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egbereſtung zur Revfsion
Vor neuen Verhandlungen in Berlin mit Stimson, Macconaſe und Hencderson

Schlußhberfcht von Loncion
Die Vorschläge zur Erſeichterung ger Lage

Die Frage einer heuen
Diskonterhöhung
Berlin, 24. Juli. (Radiomeldung.) Die Geräüchte,

wonach in den nächſten Tagen eine Heraufſetzung des
Reichsbankdiskontſahes von 10 auf 25 Prozent er
folgen wird, entſprechen in keiner Weiſe den Tat
ſachen. Man ſteht an maßgebender Stelle auf dem
Standpunkt, daß eine Diskontmaßnahme, ſolange der
Jahlungsverkehr in der gebundenen Form aufrechk
erhalten bleibt, praktiſch ohne Wirkung iſt. Die Frage
einer weiteren Herauſſetzung des Diskontſatzes, die zur
Erörkerung ſteht, kann zu einer praktiſchen Entſchei
dung erſt dann gebracht werden, wenn der Zahlungs
verkehr weitgehendſt gelockerk und der normale Ver
kehr der Banken wiederhergeſtellt wird. Eine Dis
kontherauffetzung e 25 Prozent kommt jedoch
keineswegs in Frage, ſondern in Erwägungen ſteht nur
eine ſolche auf 15 Prozent.

Kabinettsrat am Sonnabend.
Berlin, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Nach

Rückkehr des Reichskanzlers wird noch am Sonnabend
vormitkag das Kabinett zuſammentreten, um den Vor
krag der beiden Miniſter über die Londoner Verhand
lungen enkgegenzunehmen. Die Regierung wird dann
ſofork in Berakungen über weitere Maßnahmen auf

rkſchaftlichem und vor allem finanziellem Gebiete
eintreten, die vorausſichtlich mehrere Tage in Anſpruch
nehmen werden. Am Nachmiktag wird der Kanzler
dem Reichspräſidenken Berſcht erſtaflen.

Die „Times“ für Reviſion
London 24. Juli. (Eigene Drahkmeldung.) Die

„Times“ greift in ihrem heutigen Artikel die engliſche
Regierung ſcharf an und macht ihr den Vorwurf daß
ſie es an einer klaren Führung habe mangeln laſſen
und falſche Hoffnungen geweckt habe. In einer der
artig ſchwierigen Lage wie heute ſei ein offenes Wort
am Platze. Es drehe ſich um zwei Fragen, um die
Herabſetzung der Kriegsſchulden und um die
Verminderung der deutſchen Repargkionslaſten.
Darauf müſſe zugeſteuerk werden. Die Stagksmänner
der Welt ſollten den Mut gewinnen, dieſe Probleme
anzufaſſen.

Vor einer neuen Konferenz?
Paris, 24. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Die

Pariſer Preſſe iſt ſich darin einig, daß die in London
ergielten Ergebniſſe keine Löſung der deutſchen Kriſe
bringen können. Man rechnet allgemein damit, daß
in kürzer Friſt, wahrſcheinlich bereits in ein bis zwei
Monate, eine neue Konferenz ſtattfinden dürfte, in der
man tiefer in die Materie eindringen müſſe, als dies
in London geſchehen ſei.

Wirtſchaftspartei für Reichstags
einberufung.

Berlin, 24. Juli. (VD3.) Wie das Nachrichten
büro des VDZ. erfährt, hat der Vorſitzende der Wirt
ſchaftspartei, Reichstagsabgeordneter Drewitz, an den
Präſidenten des Reichstages den Antrag geſtellt, den
Alteſtenrat für Mittwoch, den 29. Juli, einzuberufen
mit der Tagesordnung. Einberufung des
Reichstages.
Befrefungen

Von er Aus eſsegehbtehr
Die Ausreiſegebühr von 100 Reichsmark wird nicht

erhoben:
Für den Grenzübertritt nach Danzig zum Zweck

des Beſuchs der Danziger Feſtſpiele (Zoppoter Wald
oper). Ein Befreiungsvermerk der Paßbehörde iſt in
dieſen Fällen nicht erforderlich, es genügt, wenn an der
Grenzübergangsſtelle der PaßNachſchaubehörde als
Zweck des Grenzübertritts der Beſuch der Feſtſpiele an
gegeben wird.

2. Für Mitglieder ſolcher Vereine, deren aus
geſprochener Zweck die Pflege des Wanderſports in
einem deutſchen Grenzgebirge oder in einem Gebirge iſt,
das ſich in einem an Deutſchland angrenzenden Lande
befindet, für den Grenzübertritt in das jeweils benach
barte Land.

Als Vereine, die die Pflege des Wanderſports in
dieſem Sinne zum Zweck haben, gelten 1. der Deutſche
und Sſterreichiſche Alpenverein, 2. der Deutſche Alpen
verein E. V. Berlin, 3. der Verein der Naturfreunde,
4. der ſchweizeriſche Alpenklub, 5. der Erzgebirgsverein,
6. der Rieſengebirgsverein, 7. der Beskidenverein, 8. der
Karpathenverein.

Geheimrat Schmitz
Reichswirtſchaftsminiſter?

Wie erinnerlich, war kürzlich davon die Rede, daß
der Direktor der J. G. Farbeninduſtrie, Geheimrat
Schmitz, eine Stellung übertragen bekommen ſollte, die
mit der zeitweiſe geplanten ſchärferen Uberwachung
des Bankweſens durch den Staat in Verbindung ge
bracht wurde. Eine neue Verſion will wiſſen, daß
Geheimrat Schmitz auf den ſeit langem vakanten
Poſten des Reichswirtſchaftsminiſters berufen werden
ſoll. Es erſcheint dies nicht ganz unwahrſcheinlich,
doch iſt irgendeine amtliche Beſtätigung des Gerüchts
nicht zu erlangen und kommt wohl auch gar nicht in
Fräge, ſolange der Reichskanzler nicht aus London
zurückgekehrt iſt, wo übrigens Geheimrat Schmitz ſich
derzeit ebenfalls aufhält.

Amtlich wird erklärt
Die Londoner Siebenmächtekonferenz hat nach ihrerSchlußſitzung folgende Erklärung veröffeninicht:

Die kürzlichen übermäßzigen Zurückziehungen von
Kapikal aus Deutſchland haben eine akute finanzielle
Kriſis erzeugt. Dieſe Zurückziehungen ſind verurſacht
worden durch einen Mängel an Verkrauen, der nicht
durch die budgekäre Lage des Landes gerechtferligt iſt.
Um die Aufrechterhalkung der finanziellen Stabilität
Deutſchlands ſicherzüſtellen, die weſenklich iſt im Jnker
eſſe geſamken Welt, ſind die auf der Konferenz
verkrekenen Regierungen bereit, zuſammenzuwirken,
ſoweit es in ihrer Macht liegt um das Vertrauen
wiederherzuſtellen. Die auf der Konferenz vertretenen
Regierungen ſind bereit, zur Erwägung durch die
ſeien in ihren diesbezüglichen Ländern
olgende Vorſchläge zur Etleichterung der un
milkelbaren Lage anzuempfehlen:

daß der Zentralbankkredit von 100 Millionen
Dollar der vor kurzem der Reichsbank mit Hilfe
der Bank für Internationale Zahlungen ge
währt wurde, bei ſeiner Fälligkeit für einen
Zeitraum von drei Monaken erneuert. wird Ankernehmung bilden werden.

2. daß gemeinſame Maßnahmen von den Finanz
inſtitüken in den verſchiedenen Ländern zwecks
Aufrechterhalkung des Amfanges der Kredite
gekroffen werden, die ſie bereits Deutſchland
gewährt haben.

Die Konferenz empfiehlt, daß die Bank für Jnker
nakiongle Zahlungen eingeladen wird ohne Verzug
einen Ausſchuß von Vertretern zu ſchaffen, die von den
Gouverneuren der Zenkralbanken ernannt ſind. Der
Ausſchuß ſoll die unmittelbaren weiteren Kreditbedürf
niſfe Deukſchlands und die Möglichkeiten der Konver
kierung eines Teiles der kurzfriſtigen Kredite in lang
friſtige Kredite prüfen. Die Konferenz hat mit Inter
eſſe eine Mikteilung Dr. Brünings mit Bezug auf die
gemeinſame Garantie zur Kenntnis genommen, die
vor kurzem von der deutſchen Induſtrie zur Verſügung
der Golddiskonkbank geſtellt wurde. Die Konferenz iſt
der Anſicht, daß eine Garantie dieſer Art es möglich
machen müßzte, eine geſunde Grundlage für die Wieder
aufnahme der normaien Opergkionen des internatio
nalen Kredits zu verſchaffen. Die Konferenz iſt der
Anſicht, daß, wenn dieſe n durchgeführt
werden, ſie eine Baſis für eine darauffolgende größere

Hoffnungen auf die Zukunft
Brning ber das Ergebnis

Reichskanzler Dr. Brüning gab geſtern auf der
deutſchen Botſchaft ein Eſſen für die franzöſiſche
Delegation.

An dem Frühſtück nahmen Laval, Briand, Piétri,
Berthelot, Flandin, Francois Poncet ſowie der fran
zöſiſche Botſchafter de Fleuriau teil. Deutſcherſeits
waren außer dem Reichskanzler, Dr. Eurtius und der
deutſche Botſchafter, die Sachverſtändigen Melchior und
Schmitz, die Staatsſekretäre v. Bülow und Dr. Schäffer
ſowie die Miniſterialdirektoren Graf Schwerin und
Zechlin anweſend. Nach dem Frühſtück kam es zu einer
lebhaften Unterhaltung zwiſchen Brüning und Laval,
Eurtius und Briand, Francois Poncet und dem fran
zöſiſchen Botſchafter. Die franzöſiſchen Gäſte blieben
bis 15.30 Uhr.

Ant Nachmittag waren Dr. Brüning und Dr. Curtius
Gäſte des Königs bei der Royal Garden Partie im
Buckinghampalaſt. Damit war die Konferenz geſchloſſen.

In Wirklichkeit aber wird ſie in Berlin fortgeſetzt
werden wo Stimſon am Sonnabendabend eintrifft,
um bis Montag mittag zu bleiben, während Mac
donald am Montag nach Berlin abſliegt,

um dort gleichzeitig mit Henderſon, der London am
Sonntagabend per Eiſenbahn verläßt, einzutreffen. Mac
donald und Henderſon werden bis Mittwoch in Berlin
bleihen. Erſt wenn die engliſchen und amerikaniſchen
Gäſte Berlin wieder verlaſſen haben, beginnt für

Deutſchland die große „Zwiſchenzeit“ Zwiſchen der
Londoner und der kommenden Konferenz, während deren
es auf Selbſthilfe angewieſen iſt.

Die Konferenzdelegierten machen jetzt die üblichen
Zufriedenheitserklärungen. So bemerkt Macdonald:
Wir ſind ſehr zufrieden. Eine Einigung zwiſchen ſieben
Mächten iſt ſchwer zu erreichen. Aber jetzt, da ſie er
zielt wurde, wird ſie von der größten Bedeutung für die
Zukunft der Welt werden. Ich bin beſonders darüber
erfreut, wie die Konferenz ſich nach und nach entwickelt
hat. Dies war ſehr ſchwer, aber viele Hinderniſſe wurden
im freundſchaftlichen Geiſte überwunden.“ Stimſon
bemerkte: „Jch bin vollkommen zufrieden
während Grandi erklärte „Jch bin ſehr glück
lich über das Ergebnis

Etwas vorſichtiger war Dr. Brüning, der bemerkte
„Es war eine befriedigende Konferenz, ſie enthält
Hoffnungen für die Zukunſt.“

Der Reichskanzler legte in ſeinen Ausführungen vor
der Preſſe beſonderen Wert darauf, feſtzuſtellen, daß es
durch die Konferenz gelungen ſei, die internationale
Finanz nun angelegentlichſt mit der Notlage zu be
ſchäftigen.

Dr. Brüning hat der Konferenz zugeſagt, daß für
die Zeit der Zwiſchenlöſung Deutſchland ganz be
ſondere eigene Anſtrengungen machen werde, um die
ſchwierige Aufgabe des Durchhaltens zu ermöglichen.

Zeppelinstart zur Arktisfahrt
Um 9.34 Uhr zur erſten Etappe nach Berlin aufgeſtiegen.

Friedrichshafen, 24. Juli, 9.45 Ahr.
(Kadiomeldung.) Das Luftſchiff „Graf Zeppelin
iſt ſoeben zur erſten Etayppe nach Berlin auf ſeiner
Polarfahrk geſtartet.

Der Aufſtieg ging krotz ziemlich ſtarken Weſtwindes
glakt vonſtakten. Die Menge brach in Hochrufe aus.
Prof. Waſſilowitſch erklärte vor der Abfahrt, daß die
Möglichkeit beſtehe, daß auf der Arktisfahrtk neues Land
entdeckt werde.

Or. Eckener über e Fahrt
Friedrichshafen, 24. Juli. (Radiomeldung.)

Friedrichshafen bot heute wieder das gewohnte Bild
eines großen Tages. Vor dem Start erklärte Dr.
Eckener u. a.

Es war, wie bekannt ſein wird, eine Lieblingsidee
des Grafen Zeppyelin, ſein Luftſchiff einmal im Dienſte
wiſſenſchaftlicher Forſchungen verwendet zu ſehen, und
beſonders das ugzugängliche Gebiet der Arktis ſchien
ihm der Erforſchung durch das Luſtſchiff vorbehalten
zu ſein. Wir wollen verſuchen, den Gedanken des
Grafen Zeppelin zur Durchführung zu bringen. Jch
bedauere lebhaft, daß die Fahrt in einer ſo überaus

ernſten Zeit ſtaktfindet, wo das deutſche Volk um ſein
Schickſal ich möchte ſagen, um ſein nacktes Dafein
bangt. Aber vor drei Wochen, als der Ernſt unſerer
Lage ſchlagartig uns bekannt wurde, waren die Vor
bereitungen ſchon ſo weit gediehen, daß ſie nicht mehr
abgebrochen werden konnten. Es waren ſchon Gelehrte
aus Amerika und aus dem ſonſtigen Ausland unter
wegs nach Friedrichshafen. Aber ich möchte mit ſtärk
ſtem Nachdruck bekonen, daß es ſich um eine ernſte
Expedition handelt, um eine Fahrt im IJnkereſſe
der Wiſſenſchaft, auf der Deutſchlands Zukunftshoff
nungen beruhen Aberdies: die Koſten der Fahrt trägt,

wie bei der Nordamerika und Südamerikafahrt, nicht
das Reich und das deutſche Volk, ſondern zu 75 Proz.
die wiſſenſchaftlichen Jnſtitute in aller Welt. So treten
wir unſere Fahrt mit Ruhe und unbeſchwerkem Ge
wiſſen an.

In ſechs Tagen hoffen wir, Jhnen von einer
erfolgreichen Fahrt weiter berichten zu können.

e

Nach Dr. Eckener äußerten ſich Ingenieur Bäuerle
und Kapikän Schiller über die Anderungen im Luft
ſchiff und über die Ausrüſtungen der Expedition.
Bäuerle erklärte, daß kleine Anderungen an der
maſchinellen Ausrüſtung vorzunehmen nötig geweſen
ſeien, män mußte zu dem Kühlwaſſer ein Geſrier
ſchutzmiktel hinzufügen u. g. m. So könnten ruhig bis
zu 20 Grad Kälte erkragen werden. Sollte die Kälke
noch ſtärker werden, ſo ſeien weifere Gefrierſchutzmittel
genügend an Vord. Außerdem ſei auch dafür geſorgt,
daß die Maſchinen mik heißem l erwärmt werden
können.

Kapitän von Schiller erklärte daß ſo reichlich Be
triebsſtoffe an Bord ſeien, daß das Luſtſchiff fünf, ſechs,
ja ſteben Tage in der Luſt bleiben könne, ohne daß
irgendwelche Beunruhigungen notwendig ſeien. Kapitän
Schiller betonte ausdrücklich, daß eine eigentliche Polar
fahrt nicht in Frage komme. Das Gebiet, das man
wiſſenſchaftlich zu erforſchen gedenke, ſei noch ungefähr
600 Kilometer vom Pol entfernt. Zum Schluß ſprach
der wiſſenſchaftliche Leiter der Expedition, Profeſſor
Samoflowitſch, über Ziel und Zweck der Reiſe.
Er erklärte u. a. daß die Expedition Hoffe, noch feſtes
Land zu entdecken, hauptſächlich wolle man jedoch
Beobachtungen machen, wie das europäiſche Klima durch
die Arktis beeinflußt werde.

Waffenstilstane
Das Ergebnis von London.

Merſeburg, 24. Juli 1931.
Europa befindet ſich ſeit Monaten in einem latenten

Kriegszuſtand. Der neue Weltkampf der das Gleich
gewicht der Völker ſtört, wird zwar nicht mit Pulver
und Gas ausgetragen, aber auch in ihm wird mit
Kugeln geſchoſſen. werden Minen geſprengt. Jhr
Glanz iſt gleißender als das roſtige Braun der Gra
naten im Kriege, aber ihre Wirkung iſt in gleichem, ja
ſogar in noch ſtärkerem Grade vernichtend.

Nachdem Frankreich ſeine wirtſchaftliche Poſi
tion mit Hilfe der deutſchen Reparations zah-
lün gen ſeit Jahren geſtärkt hat, nachdem es in ſeinem
Schatztreſor ein gewaltiges Munitionsdepot an Gold
ſich geſchaffen hat, das nunmehr die Höhe von nicht
weniger als 9 Milliarden Mark erreicht, hat
der galliſche Hahn ſeinen Kampf gegen die Geldmärkte
der europäiſchen Staaten begonnen. Der Hauptangriff
gegen Deutſchland traf einen geſchwächten Gegner und
ſchlug uns daher um ſo tiefere Wunden. Entſcheidend
für die deutſchen Schwierigkeiten wurde der Umſtand,
daß das Ausland im Laufe eines Jahres 4 Mil
liarden ausländiſcher Kredite aus Deutſchland
zurückgezogen hat. Ekwa 2 Milliarden davon
ſind in den letzten s Wochen abgefordert worden.
Aber auch der engliſche Markt iſt erſchüttert

worden, ſo daß die Vank von England für rund 400
Millionen Mark Gold allein in der letzten Woche ab
geben mußte, und ſich nunmehr der engliſche Gold
verluſt auf insgeſamt 3 Milliarden Mark innerhalb
Jahresfriſt beläuft

Frankreich hat dieſe ſeine finanzielle Machtſtellung
politiſch zu nutzen verſtanden. Der Ausgang der Lon
doner Konferenz zeigt das aufs deutlichſte.

Die Miniſter der Welt haben Paris wohl zu
einem Waffenſtillſtand, nicht aber zu einem Frieden
zwingen können.

Für Deutſchland iſt der Abſchluß dieſes Waffen
ſtillſtandes nicht zu unterſchätzen. Er gibt uns Friſt
zum Atemholen, Zeit zur Vorbereitung für eine
Löſung der Reparationsfrage, Zeit zur inneren Feſti
gung. Das iſt unſtreitbar ein Erfolg von Brüning
und Curtius. Zu poſitiven Schritten, zu einer Unter
ſtützung Deutſchlands, geſchweige denn zu einer Er
örterung der Grundfragen aber hat man ſich in London
wegen des franzöſiſchen Widerſtandes nicht entſchließen
können. Die wenigen nach dieſer Richtung hin erzielten
Ergebniſſe ſind nicht anders als dürftig zu bezeichnen
Schon bei den Beſprechungen in Paris war zutage ge
treten, daß die franzöſiſche Regierung ſelbſt die Be
willigung neuer kurzfriſtiger Kredite von Bedingungen
abhängig machte, die von der deutſchen Regierung
nicht eingegangen werden konnten. Dieſe Haltung
Frankreichs hat ſich auch auf der Londoner Konferenz
nicht geändert, ſo daß als ihr Ergebnis nur die Ver
längerung des 100-MillionenDollarRediskontkredites
vom 16. Auguſt ab auf drei Monate, ſowie der Beſchluß
der Schaffung eines Stillhaltekonſortiums gebucht
werden kann.

Deutſchland bleibt ſonach auf ſich ſelbſt geſtellt.

Wir werden in den nächſten Wochen von der in der
Not ſtets beſonders großen deutſchen Tatkraft aus
giebig Gebrauch zu machen haben. Denn da die zuſätz
lichen neuen Kredite höchſtwahrſcheinlich nicht umfang-
reich ſein werden, wird die Verpflichtung für uns
dringend, unter Anſpannung aller Kräfte nach eigenen
Wegen zu ſuchen, die geeignet ſind, uns aus der gegen
wärtigen Geld und Finanzkriſe herauszuführen.
Reichsregierung und Reichsbank werden daraus ihre
Schlüſſe zu ziehen haben. Sie werden ein klares,
eindeutiges Programm fertigſtellen müſſen, um nach
deſſen Durchführung allen Eventualitäten die Stirn
bieten zu können.

Daß die Probleme nicht nur verwaltkungsmäßig ge
löſt werden können, liegt auf der Hand. Für die nok
wendig zu kreffenden Maßnahmen werden wir eine
auf breiteſter Baſis ſtehende Regierung der Tat
brauchen, die durch Verbreikerung des Kabinetts und
durch eine Stellung der Regierenden jenſeits aller
Parkeieinflüſſe geſchaffen werden muß.

Das Parlament als ſolches hat in den Jahren, da
es an der Zeit war, Vorſorge zu kreffen, ſich in eitlem
Partkeikampf verzehrk, anſtalt zu entſſchloſſener Tat zu
ſchreiten. Es hat daher keinen Grund, ſich zu be
klagen, wenn man es heutke, da es nicht mehr auf
Worke, ſondern auf Taten ankommt, ausſchaltet. Die
deutſche Enkwicklung iſt in einen Zeitabſchnitt einge
treken, in dem das Parteigezänk als kleinlich und höchſt
überflüſſig in all ſeinen Außerungen verblaßt vor dem
gewaltigen Kampfe um Sein oder Richtſein unſeres

Volkes. Dr. Th.

rer
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engorrar
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Senſerung der Angestelten-
knapoaseneft
Die Selbſtverwaltung der Angeſtelltenpenſions-

kaſſe der Reichsknappſchaft hat in ihrer Hauptverſamm
lung vom 17. Juli Sätzungsänderungen beſchloſſen
wodürch die Angeſtelltenpenſiönskaſſe für neun Monate
ſaniert wird. Der monakliche Fehlbetrag beträgt zur
Zeit 830 900 RM., das Reich zahlt einen Zuſchuß von
333 000 RM., ſo daß alſo 497 000 RM. eingeſpart
werden müſſen. Darum wurden die Beiträge in der
Krankenkaſſe um 1 v. H. geſenkt und an ihrer Stelle
die Beiträge in der Penſionskaſſenabteilung um 0,6
v. H. erhöht. Die Leiſtungen erfahren für ſieun Mo
näte eine zehnprozentige Kürzung. Durch kleinere
Kürzungsmaßnahmen Und Erſparniſſe an Verwal
tuüngskoſten werden 83 000 RM. im Monat frei. Die
zehnprozentige Leiſtungskürzung bringt 300 000 RM.
In der Sitzung machte der Vertreter der Fachgruppe
Bergbau in Geſamtverband deutſcher Angeſtellten
gewerkſchaften progkammatiſche Ausführungen über
un e Geſtaltung der Knappſchaft. Er ver
ängte:
L. eine ordentliche Sanierung, die von dem Grund

ſätz der Gleichwertigkeit von Alt- Und Neu
anwärtſchaften getragen wird

2. als höchſte Beikragsleiſtung kann nur ein zehn
proßentiger Beitrag erhoben werden;

3. die des Reiches muß aufrechterhalten
bleiben un

4. die generelle zehnprozentige Leiſtungskürzung iſt
nur für neun Monate als eine Art Kaſſenſanie
rung durchführbar.

Der Reichsarbeitsminiſter hat von den Möglichkeiten
der Notverordnung Gebrauch gemacht und durch Ver
ordnung die Arbeiterknappſchaft ebenfalls ſaniert.
Er hat ſich zwar dabei an die Vorſchläge der Haupt
verſammlung gehalten, jedoch iſt er in der Kürzung
der Steigerungsbeträge über den Vorſchlag hinaus
gegangen. Der Vorſchlag ſah nur eine 12prozentige
Kürzung vor; die Verordnung des Reichsarbeits-
miniſters zwingt zur Durchführung einer 14prozentigen
Kürzung.

Luppoe an cie baverischen
Focereasen
Für den deutſchen Einheitsſtaat.

Mitten in der ſtärkſten außenpolitiſchen Jnanſpruch
nahme der deutſchen Reichsregierung hielten es die
bayeriſchen Föderaliſten für angemeſſen, durch eine
dreiköpftge Abordnung den Reichskanzler Brüning mit
ihren „weißblauen VBelangen zit beläſtigen. Es wurde
dem Kanzler eine Adreſſe überreicht, in der der
„ſchmerzlichen Beſorgnis über die Entwicklung im
Reiche“ Ausdruck gegeben wird, „die den Anſchein er
wecke, als ſolle das Deutſche Reich mehr und mehr
dem Ziele eines Einheitsſtaates zugeführt werden
Der Münchener Oberbürgermeiſter Dr. h. e. Scharnagel,
von dem die Einladungen zur Unterzeichnung dieſer
Adreſſe ausgingen, hat ſolche nicht nur an ſo ver
biſſene Gegner der Weimarer Verfaſſung ergehen laſſen,
ſondern er vetrſchickte ſte auch an Leute, von denen
bekannt iſt, daß ſie die deutſchen Dinge von größerenGeſichtspunkten aus, als vom bayeriſchen Horn

betrachten. U. a. auch an den Oberbürgermeiſter Dr.
Luppe in Nürnberg. Dr. Luppe ſandte Herrn Schar
nagel folgendes kurzes Schreiben:

Sehr Tun Herr Kollegel!
Die mir zur Unterzeichnung vorgelegte Eingabean den Reichskanzler n der Frage der Ku

rechterhaltung der Selbſtändigkeit Bayerns bedauere
ich, nicht unkergeichnen zu können, da ich diee Entwicklung zum Einheitsſtaat grundſätzlich befahe, ohne

mich deswegen mit allen Einzelheiten des Vorgehens
der Reichsinſtanzen immer im Einklang zu befinden.

Die außenpolitiſche Entwicklung Deutſchlands er
fordert mehr denn je eine innere Geſchloſſenheit,
mit der wohl verwältungsmäßige Dezentraliſation,
aber nicht Länder, die das Recht haben, eigene Politik
zu machen, vereinbar iſt.
Da der Münchener Oberbürgermeiſter im Drange

einer Geſchäfte es offenbar vergeſſen hat, dieſe ein
ſichtsreichen Worte ſeines Nürnberger Kollegen einer
breiteren Sffentlichkeit zur Kenntnis zu bringen, holen
wir hiermit dieſes Verſäumnis gerne nach und hoffen,
uns dadurch den Dank des Oberhauptes der bayeriſchen
Landeshauptſtadt zu erwerben!

Die Sacotf geht auf
15 ehemalige Offiziere und Führer nakionalſozialiſtiſcher

Verbände tkreken zur KPD. über.
Das Beiſpiel des Leutnants Scheringer hat W

ahmer gefunden. Nicht weniger als 15 ehemalige Offi
ziere und Führer nationalſozialiſtiſcher Verbände er
laſſen in der „Roten Fahne“ einen Aufruf an das

„Bearlin, 24. Juli. Durch eine geſtern vom
Reichskabinett verabſchiedete Verordnung wird der
Zahlungsverkehr für die Zeit vom 24. bis 28. Juli
Jegelt in der Hauptſache in der bisherigen Weiſe ge
regelt:

Lockeküngen ſind inſofern vorgeſehen, als
die Kkeditinſtikute ermächtigt ſind, Auszahlungen
ohne beſondere Zweckbeſtimmung in Höhe von
10 v. H. (bisher 5. v. 9.) des n vom
24. Juli d. J. und höchſtens bis zu 200 RM. (bis-
her 100 RM), wenn es ſich um Konlokorrentgut
haben handelt, und bis 39 RM. (bisher 20 RM.),
wenn es ſich um Sparkonken oder Sparbücher
handelt, zu leiſten

Auf Reiſekreditbriefe können bis 200 RM.
bezahlt werden. überweiſungen ſind innethalb der
von den Bankfeiertagen betroffenen Kreditinſtikute bis
ins geſamt 4000 RM. unter den bisherigen Be
ſchränkungen zuläſſig. Jnnerhalb des Uber
weiſungsverbandes wird vorausſichtlich heute
die Höchſtgrenze auch erhöht werden.

Was die Verpflichtung aus Wechſeln anlangt, ſo
iſt einmal zugelaſſen worden, daß Barauszahlüngen
und Kberweiſungen zur Einlöſung von eigenen

Vor neuen
Nach dem Eintreffen des Reichskanzlers Dr. Brü

ning in Berlin wird die Reichsregierung die Selbſt
zu bergken haben, die zur Feit in den Reichs

oris vorbereitel werden. Von den akuten Fragen
wird u. a. eine Anderung der Scheckgeſehzgebung er
warket, die eiwa nach engliſchem Vorbild erfolgen
könnte und dort die Möglichkeiken des Schecverkehrs
bedeutend ausgetwweitet hat. Es wird weiler die Auf
gabe der Reichsregierung ſein, das bisherige Durch
einander planmäßig zu geſtalten. Es darf u. a. dargüf
hingewieſen werden, daß der Zahlungsverkehr bei der
Keichspoſt ſich augenblicklich noch unter anderen Be
ſtimmungen als bei der Reichsbahn abſpielt.

Bei der Beratung über die Selbſthilfe iſt davon
auszugehen, daß die Kaſſenlage des Reiches jetzt
naturgemäß ein gang anderes Geſicht bekommen hat,
als es noch vor drei Wochen ausſah. Jn der Zwiſchen
r ſind die überaus ſtarken ſteuerlichen Ausfälle zu

erechnen. Jmmerhin ſind die Schwierigkeiten für das
Reich geringer als für die Länder, da dem Reiche die
Zentraliſierung zu Hilfe kommt, die Länder aber zu
einem großen Teil von den Gemeinden ab
hängig ſind. Es beſteht hier die Gefahr, daß an
manchen Stellen, in denen die Notlage beſonders groß
iſt, die eingenommenen Staatsſteuern nicht zur Ab
führung kommen. Zudem ſind die öffentlichen Stellen

e
deutſche Volk, ſich der kommuniſtiſchen Bewegung an
zuſchließen. Worklaut und Stil ihrer Kundgebung ſind
ganz in der bekannten kommuniſtiſchen Redeart ge
halten, ſo daß Stalin an dieſen gelehrigen Schülern
nur ſeine Freude haben kann. Jntereſſant und
charakteriſtiſch für den Gimpelfang, der getrieben wird,
iſt es, daß dieſe ehemaligen Offiziere und national
e Führer ihren übertritt zur Partei des

eutſchen Bolſchewismus nicht nur mit ſozialen, ſon
dern in erſter Linie mit nationalſozialiſtiſchen
Motiven zu begründen verſuchen. Der Aufruf iſt
unterzeichnet von folgenden 15 früheren Rechts
radikalen:

Jn übereinſtimmung mit unſerm Kameraden
Scheringer:

gez. v. Boetticher, Leutnant a. D., a Gieſecke,
e r a. D., Berlin. Hacke, Reichswehr-
oberleutnant a. D., Freiburg. Fülle, Hauptmann a. D.,
Gera. Tartſch, Oberleutnant a. D., Berlin. Herder,
Oberleutnant a. D., ehem. Stahlhelmgauführer, Frank
furt a. M. Konrad, ehem. nationalſoz. Sturinführer.
Korn, Leutnant a. D. ehem. nationalſoz. Führerſchul
leiter Berlin. Lenk, ehem. Reichsſpielſcharleiter der
NSDAP. Rehm, ehem ſtellvertretender Gauleiter der

s Verordnuns her das Geſdwesen
Weitere Erleſchteruno

des Zahlungsverkehrs
200 Mark Abhebungen vom Kontokorrentguthaben, 30 Mark vom

Sparkaſſenguthaben zugelaſſen.
Akzeptverbindlichkeiten aus Wechſeln, die vor dem
22 Juli 1931 ausgeſtellt ſind, bis zur Höhe von täg-lich 5000 RM. ſtaktfinden dürfen, und andererſeits ſt

ſtäffelweiſe, je nach dem Fälligkeitstage, die
Proöteſtſriſt für Wechſel elwas verlängert

wörden, Um den Akzeptänten die Einlöſung, unter
Umſtänden auch in Raten, zu ermöglichen. Die bis
herige Ausdehnung der Bankfeiertage auf den ge
e Scheckverkehr endet mit dem heutigen Tage, ſo

aß eine Vorlegung von Schecks wieder möglich iſt.
Um die Aufärbeikung der angeſammelten Scheck
beſtände zu ermöglichen, iſt die

Einlöſungsfriſt verlängert
worden. Die Einlöſungsfriſt unterliegt naturgemäß
den Beſchränkungen des Zahlungsverkehrs

Im übrigen gelten die Beſtimmungen der bis
herigen Verbrönung unverändert weiter, alſo ins
beſondere Aeengen über die neuen freien Konten,
über die Freiheit der Verſügung über laufende Ge
haltsbezüge, ferner die Vorſchriften des Artikels 3, die
den Schuldnerſchutz bezwecken, des Artikels 4, nach
denen Reichspoſt, Reichsbank und Golddiskontbank
von den Vorſchriften der Regelung ausgenommen ſind,
und des Artikels 5, der von den beſtätigten Schecks
handelt.

Kassenſage Steuereingsnge n
Eſnschränkungen

Maßnahmen
in beſonderen Schwierigkeiten, die durch die Rück
zahlung der kurzfriſtigen Anleihen betroffen worden
ſind. Das gilt erfreulicherweiſe nicht für Preußen, das
nicht einen Pfennig kürzfriſtiger Kredite hat, ebenſo
war ja auch die Reichsbahn nicht in der Lage, kurz
friſtige Kredite zu nehmen.

Hart getroffen ſind aber die Hanſeſtädte
Bremen und Hamburg, die insgeſamt 150
Millionen kurzfriſtige Kredike laufen haben.

Unabhängig von ſpäkeren Plänen hat der Reichs
finanz miniſter verfügt, daß alle Aus
zahlungen auf das gllernokwendigſte
u beſchränken ſind. Ebenſo hak der preußibe Hevſhanng be ſter Höpker-Aſchoff eine

neue Verfügung über den Geldbedarf erlaſſen, re
neue Bauten nicht zu beginnen ſind, au
wenn im Einzelfall eine Zuſtimmung der Finanzver
waltung vorliegen ſollte oder wenn ſie bereits aus
geſchrieben ſind. Für im preußiſchen Haushalt für
Bauten, Meliorakionen, Landgewinnungsärbeiken uſw.
vorgeſehene einmalige Ausgaben können Mittel nur
dann bereitgeſtellt werden, wenn dieſe Arbeiten in
vollem Gange ſind oder wenn ſie vertkragsgemäß ver
geben ſind und die Aufſchiebung des Baubeginns nach
den Verkragsbeſtimmungen nicht zuläfſſig iſt oder unverhältmomaßig hohe Koſten zur Folge haben würde.

NSDAP., Brandenburg. Schmid ehem.
nationalſoz. Sturmführer und Gauredner. Graf Sten
bockFermor, ehem. Baltikumkämpfer, Berlin. F. Gru-

bitz, Oberleutnant a. D.
Graf Stenbock-Fermor iſt als Schriftſteller

und Wortführer der jungen Generation bereits mehr-
fach hervorgetreten.

Der begehrte Rundfunk.
Kommuniſtiſche Verſuche, an den Langenberger

Sender heranzukommen. e
Jn der Nacht zum Mittwoch iſt im letzten Augen

blick ein erneuter Störungsverſuch am Langen-
berger Sendelr verhindert worden. Bekanntlich
gelang es vor wenigen Wochen bisher unbekannten
Tätern, eine eigene Sendeleitüng an den Sender an
zuſchließen und damit kurze Zeit eine kommu-
niſtiſche Agitationsrede in die Welt zu
fuünken. Durch einen Zufall fand man jetzt in un
mittelbarer Nähe des Senders eine Aktentaſche mit
Werkzeugen, die auf die Spur einer halbfertigen neuen
Geheimleitung zum Sender wies.

BernardShaw-Anekdoten

Zu ſeinem 75. Geburkskage am 26. Juli 1931.
Der Lieblingsſchriftſteller.

Als Bernard Shaw noch FeuilletonRedakteur eines
Londoner Blattes war, in welcher Stellung er eine
rieſige Anzahl von Büchern zu leſen hatte, kam er
eines Abends in eine Geſellſchaft, in der ihm eine
Tiſchdame zugeteilt war, deren erſte Frage an ihn
lautete: „Sagen Sie, Miſter Shaw, wer iſt Jhr Lieb
lingsſchriftſteller?“ „Elmer Tittel“, erwiderte Shaw.

„Von dem habe ich noch nichts geleſen; ich kenne ihn
leider nicht“, entgegnete die Dame. „Ja, ich auchnicht, meine Verkehrteſte hautete Shaws Antwort,

„deshalb iſt er ja mein Lieblingsſchriftſteller!“

Bernard Shaw und der Völkerbund.
Kurz nach der Bildung des Sekretariats des Völker

bundes bekam Bernard Shaw von einem Jugend-
freunde einen Brief, in dem dieſer Shaw mitteilte, er
ſei im Sekretariat des Völkerbundes angeſtellt worden.
In ſehr bezeichnender Weiſe antwortete Shaw dem
Jugendfreunde: „Lieber Freund! Jch bin ungemein
erfreut, von Dir ſo günſtige Nachricht erhalten zu haben.
Da ich jahrelang nichts von Dir gehört hatte, ſo
fürchtete ich ſchon, Du ſeieſt geſtorben. Wie froh bin
ich, daß ich feſtſtellen kann, daß man Dich nur be

graben hat.“ x
Der Nobelpreiskräger.

Als im Jahre 1926 Bernard Shaw den Nobelpreis
für Literatur des Jahres 1925 erhielt, beglückwünſchten
ihn die Vertreter der Londoner Preſſe. Da meinte
Shaw: „Ja, ja. Jch habe den Nobelpreis für 1925 be
koinmen, weil ich in dieſem Jahre überhaupt nichts
geſchrieben habe.“

Der Geigenſpieler.
Shaw war einmal in einer Geſellſchaft eingeladen,

als deren Glanzpunkt das Auftreten eines jungen
Geigenvirtuoſen auserſehen war. Der Künſtler hatte
einige Werke e Vortrag gebracht, da wandte ſich die
Hausfrau voll Stols an Shaw: „Nun, Miſter Shaw,

was ſagen Sie zu meiner Entdeckung?“ „Jch finde,
der junge Mann hat große Ahnlichkeit mit Pade
rewſki.“ „Aber Paderewſfki iſt doch kein Violiniſt

„Das meinte ich eben auchl“ bemerkte Shaw.

Kampf für Rodin.

ehrer der Kunſt Auguſte Rodins. Mit dieſer Begeiſte
Shaw iſt bekanntlich einer der begeiſtertſten Ver Von

wiederum vorſprach, übergab ihm dieſer ein ver
ſchloſſenes Kuvert und erklärte, ſeine Antwort über die
ihm vorgelegte Frage habe er gleich ſchriftlich nieder
gelegt. Der Journaliſt beeilte ſich, das Schreiben
Shaws ſeiner Redaktion zu überbringen. Als man es
dort öffnete, fand man einen Bogen Papier mit fol
gender Aufſchrift:

„Warum haſſen die Engländer die Deutſchen?
George Bernard Shaw.

Sie haſſen ſie gar nicht!“
rung fand er bei manchen ſeiner Landsleute nicht
immer den rechten Widerhall. Da lud er einmal einige
der ausgeſprochenſten Gegner der Rodinſchen Kunſt in
ſein Haus ein und legte im Laufe der Unterhaltung
eine große Mappe mit Wiedergaben von Zeichnungen
und Plaſtiken auf den Tiſch. So nebenbei ſagte er, dies
ſeien die letzten Schöpfungen Rodins, die vielleicht
intereſſieren würden. Sofort fielen die Gäſte über die
Blätter her und erklärten mit nachſichtigem Lächeln,
ſolch ſchlechte Schöpfungen hätten ſie noch ſelten zu
Geſicht bekommen. Einer der Herren erklärte die vor
gelegten Blätter für jammervoll und lächerlich. Man
hätte ſo etwas nicht einmal Rodin zugetraut. Als die
Herrſchaften gerade beim ſchönſten Schimpfen waren,
drehte ſich Shaw Um und meinte gelaſſen: „Enk
ſchuldigen Sie vielmals; ich habe verſehentlich eine
falſche Mappe gezeigt. Dieſe Zeichnungen ſind leider
nicht von Rodin, ſie ſind von Michelangelo.“

Beſuch bei Angakole France.
Shaw war einmal Gaſt bei Angatole France. France

hörte ſich gern reden. Er dozierte in ſeiner feinen und
gehaltvollen Art über das Weſen des Genies. Shaw
hörte zu, ſcheinbar aufmerkſam. Als Angatole France
ſchließlich geendet hatte, ſagte Shaw: „Schade, daß
Sie ſich ſo bemüht haben. Jch wußte das längſt, ich
bin ja ein Genie.“

t

Gewiſſensfrage.

Ein Journaliſt ſtellte einmal an Shaw die Frage:
„Warum haſſen die Engländer die Deutſchen?“ Shaw
meinte, die Antwort müſſe er ſich überlegen und bat
den Journaliſten, nach einigen Tagen wiederzukommen.
Als der Journaliſt zur beſtimmten Stunde bei Shaw

Shaw in Moskau.
Am Mittwoch iſt Shaw in Moskau eingetroffen.

Auf dem Bahnhof gab es einen ſehr herzlichen Emp
fang. Lunatſcharſki begrüßte Shaw im Namen der
Geſellſchaft für kulturelle Verbindung mit dem Aus
land, Karl Radek ſprach für die Sowjet-Schriftſteller,
Chalatow im Namen des Staatsverlages. Natürlich
waren auch die engliſche Botſchaft, die ruſſiſche und die
Auslandpreſſe vertreten. Wie lange Shaw in Ruß-
land bleiben wird, iſt noch nicht zu ſagen. Er hat
jedenfalls die Abſicht geäußert, das neue Syſtem gründ
lich kennenzulernen: „Jch habe in meinem Leben viele
kapitaliſtiſche Länder geſehen. Jch möchte nun einmal
wiſſen, wie es in einem kommuniſtiſchen Lande aus
ieht.“f Die ruſſiſche Preſſe begrüßt Shaw mit beſonderer

Herzlichkeit und erinnert an das charaktervolle Auf
treten des engliſchen Dichters gegen die ſowjetfeindliche
Propaganda. Shaw wird ſeinen fünfundſiebzigſten
Geburtstag, am 26. Juli, in Rußland verlehen. Um
ihn nicht ſo lärmend feiern zu laſſen, hat er dieſe
Reiſe gerade jetzt angetreten. Ob er die erwünſchte
Geburtstagsruhe haben wird, iſt allerdings nach dieſem
ebenſo herzlichen wie offiziellen Empfang zu bezweifeln

Harzer Bergtheater „Grüne Bühne“
in Thale.

Die nachhaltige Wirkung, die von dem Schauſpiel
„Wilhelm Tell“, das im Vorjahre in der Jnſzenierung
und Bearbeitung von Erich Pabſt auf der „Grünen
Bühne“ aufgeführt wurde ausging hat in dem viel
ſeitigen Wunſch des Publikums Ausdruck gefunden,
dieſe Aufführung in den jetzigen Spielplan wiederauf
zunehmen. Bereits am Sonntag, dem 26. Juli, nach

Die Lohngelderdw für Freitag ſichergeſtellt.
Obivohl die Kaſſenlage des Reiches augenblicklichaufs äußerſte angeſpannt iſt, iſt die geren ge

geben. daß die am Freitag fälligen Lohngelder reſtlos
u en ſtehen. Der verminderte Sieuereingang
t das Keichsfinänzminiſterium erneut veranlaßt alle

nicht unbedingt notwendigen Ausgaben zu droſſein So
ſind z. B. die für Auguſt angemeldeten Ausgaben der
einzelnen Reichsminiſterien als nicht abgegeben be
krachtet worden. Dafür iſt die ſtrengſte Anweiſung
an alle Behörden ergangen, nur die allernoiwendigſten
Ausgaben zu machen.

Ernstfe Lage In Sew s
Blutige Straßenkämpfe. 20 Tote.
In Sevilla wurde nachts das Skandrecht ausgerufen,

und zwar unker beſonders ſtrengen Bedingungen. An
gekündigt wurde u, a., daß Häuſer, aus denen ge
ſchoſſen wird, durch Arkilleriefeuer zerſtört werden
können. Geſtern ſind in Straßenkämpfen, die abends
erneut drei Stunden dauerten, wieder mehrere Per
ſonen gekötet und ſehr viele verwundet worden. In
einem Falle gelang es einem Trupp von Aufſtändi
ſchen, dicht vor eine Gendarmerieſtakion zu gelangen,
da ſie Frauen und Kinder vorausſchickken, was die
Gendarmerie davon abhielt, zu ſchießen. Die Auf
ſtändiſchen, die reichlich mit Waffen und Munition ver
ſehen ſind, hielten noch während der ganzen Nacht
viele Hausdächer beſetzt. Etwa 500 Verhaftungen
wurden vorgenommen.

In Malaga und Huelva und anderen Städten be
fürchtet man den Ausbruch des Generalſtreiks.

Die Straßenkämpfe haben jetzt ſchon 20 Toke und
weit mehr als 200 Verwundete gefordert.

Nach einer weiteren Meldung aus Sevilla haben
die Zuſtände die Regierung veranlaßt u Dakung der Bürgergarde ein ſtarkes Militär aufgeb
einzuſetzen. Die an iſt entſchloſſen im äußerſten
Fall eine Mobiliſterung des geſamten Militärs anzu
ordnen Jn Huelva und Jerez la Frontera wurden
Truppen zuſammengezogen, da die Gefahr eines
Generalſtreiks beſteht.

Kurze Meldungen vom Tage
Die Verluſte der polniſchen Skaatsflokte. Die im

Jahre 1926 errichtete polniſche Staatsflotte die aus
zwei Frachtſchiffen für die Küſtenſchiffahrt, 8 Tramp
dampfern und 4 kleinen Paſſagierſchiffen beſteht, hat
in der ganzen Zeit ſtändig mit Verluſten gearbeitet
Die polniſche Regierung geht jetzt mit der Abſicht um
die ſtaatlichen Reedereien in eine Privatgeſellſchaft um
zuwandeln und hat ſich an die franzöſiſche Geſellſchaft
gewandt, der der Bau des Hafens Gdingen übertragen
worden iſt.

éret freigeſprochen. Der Oberſte Staatsgerichtshofvon e Zuſammenhang mit dem OuſtrieSkandal
wegen Hochverrats angeklagten ehemaligen Juſtize und
Finanzminiſter Raoul Peéret freigeſprochen. Dieübeigen drei Angeklagten, die der Mithilfe beſchuldigt
waren, wurden nach dem Urteil gegen den Haupt
angeklagten automatiſch freigeſprochen. tKardinalskollegium vom Papſt einberufen. Der
Papſt berief am Donnerstagvormittag das 945. Kar
dinalskollegium in ſeine Privatbibliothek ein. Bis
zum Miktag war, im Staatsſekvetariat noch nichts. er u
den Inhalt der längeren Sitzung zu erfah
nimmt an, daß die Lage in Spanien zur Erörterung
elangt.5 Profeſſor Lüders zum Rektor der Berliner Uni

verſität gewählt. Profeſſor Dr. Heinrich Lüders
(Philoſophiſche Fakultät) wurde eſtern abend zum
Rektor der Friedrich-Wilhelms Univerſität zu Berlin
für das 122. Rektorätsjahr gewählt

Das Unkerhaus gegen freiwillige Unfruchtbar
machung von Geiſtesſchwachen. Das Unterhaus lehnte
mit 167 gegen 89 Stimmen einen Geſetzentwurf ab
durch den die Freiwillige Unfruchtbarmachung von
geiſtesſchwachen Perſonen geſtattet werden ſollte.

V. Seeckls Werke als Lehrbücher in der Roken Armee
Der Kriegs und Revolutionsrat der Sowjetunion hat
beſchloſſen, die letzten Werke des ehemaligen Ober
befehlshabers der deutſchen Reichswehr, General von
Seeckt, in ruſſiſcher Sprache herauszugeben und ſie
als Lehrbücher für die geſamte Wehrmacht der Sowjet
union zu einpfehlen.

Die Ausgabe dieſer Bücher erfolgt W eine beſondere Epſehlung des Kriegskommiſſars Woroſchilow
und des Chefs des ruſſiſchen Generalſtabes, Jegorow,
die die Werke des Generals von Seeckt als bedeutende
Aufklärungswerke über moderne Strategie bezeichnen

mittags 4.30 Uhr, findet die erſte Aufführung von

„Wilhelm Tell“ ſtatt.

Furtwängler dirigiert in Bayreuth.
Das Ergebnis der diesjährigen Feſtſpiele war Furt

wänglers Anweſenheit am Pult in Bayreuth, zudem
noch als Dirigent von „Triſtan und Jſolde“. Die geiſts
volle Auslegung der Partitur trat mehr denn einmal in
Erſcheinung. Die Rollenbeſetzung war folgende: S
S (Jſolde), Lauritz Melchior (Triſtan), Rudolf
Bockelmann (Kurwenal), von Manowarda (König
Marke) und Annit Helm (Brangäne). Das Orcheſter
das bekanntlich Furtwängler ſelbſt zuſammengeſtellt
und am Donnerstag zum erſtenmal dirigiert hat, ſpielte
tonvollendet. Am Schluß harrte das ausverkaufte Haus
Kopf an Kopf in langen ſtürmiſchen Beifallskund
gebungen.

„Mein frohes Völkchen“, ein Buch von Paulen n erſchienen bei der Büchergilde
„Gutenberg“, Gemeinſchaft der werktätigen Buch
leſer, Berlin S 61, in Leinen Preis 3 Mark (für
Mitglieder). Ein echtes MünchBuch! ne Georg
Münch iſt Lehrer an einer Leipziger Volksſchule. Leip
zigs Schuljugend kennt, verehrt und liebt ihn! Wer
bei Münch Einkehr hält, genießt köſtlichen Hümor,
echte Jugendfröhlichkeit. Und das ſtrahlt
jedem Leſer auch aus ſeinem neueſten Werk entgegen.
Münch iſt einer von den wenigen Lehrern, die
pädagogiſche Dinge ohne viel Gelehrtheit ſo allge
meinverſtändlich und in ſo heiterem Plaudertone ſagen,.
daß er damit ſofort die Jugend für ſich gewonnen hat.
Sachen, die an ſich bitterernſt ſind, vermag Münch in
ſeinen Büchern in ſo heiterem Ton zu ſchildern, daß
ſie auf Kind und Eltern bei aller Nachdenklichkeit des
Gegenſtandes von nachhaltiger, fruchtbringender Wir
kung ſind. Man muß Münch geleſen haben!

„Mein frohes Völkchen“ iſt eines ſeiner Bücher für
alle, die lachen und lernen wollen. Münch
führt uns einige Dutzend „Fälle“ aus der Schule vor,
wie ſie ähnlicherweiſe faſt täglich an den Lehrer
herantreten. Die Münch- Behandlung iſt von aller

beſtem Erfolg! TDas Buch iſt ein Ratgeber für Eltern und Erzieher,
Keine gelehrte Weisheit, ſondern es ratet und plaudert
hier ein Freund zu uns aus ſeinem Rieſenſchatz von
Erfahrungen. Er wird zu einem Kamer ad des

Leſers. geo.
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Antokontrolle hält am Freitag die Schut
polizei auf allen nach auswärts führenden Haupt

am Donnerstag, gegen 15 Uhr, der Arbeiter O. R., der
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Mer ebur S e e e e Handwerk und Kapitalnot.n gegen Eine Trogoöocife r Pfſanzen reich Die Handwerkskammer teilt mit: Das Jahr 1931
brachte dem Handwerk einen Tiefſtand des Beſchäfti24. Juli.

Früchte im Wald.
Der Wald iſt eine der größten Köſtlichkeiten unſererHeimat. Wir denken jetzt gar nicht n h eg

damit volkswirtſchaftliche, an ſeine klimatiſche Bedeu
tung. Aber was iſt uns doch der Wald als Teil der
deukſchen Landſchaft! Denken wir uns den Wald weg,
wäre es dann noch Deutſchland, wäre es dann noch
Heimat, unſere Heimat?

Nein, der Gedanke iſt nicht auszudenken. Wie
rühmen und preiſen wir doch juſt in den heißen Tagen
den Wald, wenn er uns ein kühlend Dach gewährt,
wo draußen über den wogenden Feldern die Sommer
luft flirrt vor Hitze! Wie würzig weht da des Waldes
Odem, wie ſchätkig und kühl lagert ſich s unter den
hohen Bäumen, die ſich nur leſcht im Sommerwinde
wiegen!

Aber jetzt beſchenkt uns der Wald ja noch viel mehr:
er ſpendet ſeine Früchte. Noch iſt die Erdbeerzeit
nicht überall vorüber. Kaum iſt die Heidelbeerernte,
reiht ſich ſchon die Himbeerzeit an und ſpäter wird uns
der Wald noch die Preißelbeere und die herbſtliche
Brombeere ſpenden. Genußmittel, Nahrungsmittel,
Volksvermögen, Volksfreude was ſind ſie nicht
alles, dieſe köſtlichen Kinder des deutſchen Waldes!

Und daneben beſtickt der Wald ſeinen Boden mit
den mancherlei Geſtalten der Pilzwelt und liefert ſo
ein beliebtes und nahrhaftes Gericht auf den Familien
tiſch. Denke nur einer an die Vielzahl und Mannig-
fältigkeit der eßbaren Pilze, und er wird auch in
dieſem Punkte den Ruhm des deutſchen Waldes ſingen,
der uns ein Freund und Wohltuer und Schönheits-
ſpender, ein Ernährer, eine Quelle der Geſundheit und
der Freude iſt.

50jähriges Geſchäftsjubiläum.
Am Sonnabend feiert die Firma Carl Brendel,

Tabak und Zigarren, Merſeburg, ihr 50fähriges
Beſtehen. Es iſt ein gutes Zeichen für den Geiſt
der Firma, daß ſie ein halbes Jahrhundert am
Platze beſteht. Dem Gründer des Geſchäfts, Carl
Brendel, einer weit über die Grenzen Merſeburgs
bekannten Perſönlichkeit, war es vergönnt. 47 Jahre
ſeiner Firma vorzuſtehen. Nach ſeinem Ableben iſt
das Geſchäft in der Familie geblieben. Wir wünſchen
der Jubiläumsfirma trotz der rer Zeiten allesGute für das zweite Halbjahrhundert.

Perſonalien.
Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert heute das
Steinmetz Otto Mieklitz ſche Ehepaar, Weißenfelſer
Straße 76 wohnhaft. Den langjährigen Leſern unſerer
Zeitung auch unſeren Glückwunſch!

Verſetzungen bei der Landjägerei.
Es wurden verſetzt: Oberlandjäger Hipper
von Schkopau nach Lauchhammer; Oberlandjäger
Reinert von Niederclobicau nach Schkopau,
Oberlandjäger Schmidt von Lauchhammer nach
Niederclobicau.

Die Schonzeit für Rebhühner endet nach
einem Beſchluß des hieſigen Bezirksausſchuſſes für
den Regierungsbezirk Merſeburg mit dem 31. Auguſt
d. J. Der Aufgang der Hühnerjagd beginnt daher
mit dem 1. September d. J. Die Faſanenjagd
beginnt am 30. September, da am 29. die Schonzeit
fur Faſanen endet

verkehrsſtraßen ab. Sämtliche Kraftfahrzeuge wer
den angehalten und die Papiere der Fahrer geprüft.

Gefaßter Fahrraddieb. Einem hieſigen
Arbeitsloſen wurde im Hofe des Wohlfahrtsamtes
am Donnerstagmorgen das Fahrrad geſtohlen. Der
Geſchädigte konnte jedoch ermitteln, daß dex Täter
aus Niederwünſch ſein ſollte. Kurz entſchloſſen lieh
er ſich ein Rad und fuhr mit einem Polizeibeamten
nach jenem Orte. Durch Umfragen von Haus zu
Haus konnte man den Täter ermitteln und ihm
das Rad wieder abnehmen.

Knabe fährt gegen Auto. Am Donnerstag
fuhr ein Knabe, der Sohn des Oberſekretärs P. bei
der LVA., auf ſeinem Fahrrad die Luiſenſtraße ent
lang und wollte gerade auf den Roten Brückenrain
einbiegen, als ein Auto um die Ecke kam. Ehe
beide Gefährte gebremſt werden konnten, war das
Fahrrad in das Auto hineingefahren und wurde
ſchwer beſchädigt. Der Knabe konnte zum
Glück noch rechtzeitig abſpringen, ſo daß ihm ſelbſt
nichts paſſiert iſt.

Als Sittlichkeitsverbrecher feſtgenommen wurde

in den Anlagen im Waldbad Leung ein 13jähriges
Mädchen in ein Gebüſch geſchleppt hatte. Der Täter
war flüchtig, konnte aber ſpäter gefaßt und der
Kriminalpolizei zugeführt werden.

Das Pflaſter als Litfaßſäule benutzte eine
kommuniſtiſche Propagandakolonne, die in der Nacht
um Freitag in verſchiedenen Straßen mit roterehe und in faſt mannshohen Buchſtaben auf dem

Pflaſter den Kampf gegen den Faſchismus pro
klamierte und zum Einkritt in die KPD. auffordert.
Ob die Schmiererei einen praktiſchen Wert für die
Partei hat

Eine RieſenFrühkartoffel der Sorte „Holländer
Erſtling“ mit dem Gewicht von 650 Gramm aus den
Anzuchten der Firma Albert Trebſt liegt im Schau
fenſter des Blumenhauſes am Gotthardteich zur Schau
aus und legt Zeugnis dafür ab, daß in der genannten
Gärtnerei die Anzucht der Frühkartoffeln mit beſtem
Erfolge betrieben wird. r

Todesvopfer
des Verkehrsunfalles in der Halliſchen

Straße.
Der ere Verkehrsunfall an der Ecke HalliſcheSir e teſtrage über den wir geſtern bereifs
ausführlich berichteten, hat ein Todesopfer gefor-
derk. Die von dem Auko umgefahrene Frau E. E., in
der Marquardſtraße wohnhaft, halte einen ſchweren
Schädelbruch mit Gehirnblukung erlitten und außer
einem Beinbruch wahrſcheinlich auch andere innere
Verſetzungen, denen ſie kurz nach Mikternacht im
ſtädtiſchen Krankenhauſe erlegen iſt. Bei dem Un
glücksauko handelt es ſich um den Perſonenwagen
M 31671 des Bücherreviſors Rudolf Wipper inHalle, Ludwig WuchererSkraßze a wohnhaft. We

Nach Angaben der Polizei ſoll die verunglückteFrau er Len der Schuld ſelbſt tragen, doch iſt auch

feſtgeſtellt, daß das Auto ein erhebliches Tempo gehabt
haben muß. Urſache iſt jedoch nicht zum geringſten
auch die unglückliche Ecke, die die Sicht nach der
Halliſchen Straße vollſtändig verdeckt, während die
glatte, etwas abſchüſſige Blanckeſtraße leicht dazu
verführt, ſchneller zu fahren, als es nötig iſt. Da an
jener Ecke ſchon mehrfach Unglücksfälle paſſiert ſind,
iſt es unbedingt notwendig, Maßnahmen zu ſuchen,
wie dem abgeholfen werden kann. Vielleicht ließe ſich

Sterben die Ulmen aus? Graſſieren
Leipzig und Halle. Sind Merſeburgs Anlagen gefährdet?

Krankheitszeichen.
Eine beliebte Baumart, die gern an Straßen und

Plätzen der Städte angepflanzt wird, iſt die Ulme
oder Rüſter, wie ſie im Merſeburger Volksmund
mehr genannt wird. Der ſchöne ſchnellwüchſige Baum
galt bisher allgemein für außerordentlich hart und
wenig anfällig für Krankheiten. Unter den un
e Verhältniſſen, im Rauch und Staub der
nduſtrieorte, ſowie auch an befeſtigten Straßen hat

er ſich im Vergleich zu anderen Baumarten gut be
währt und wurde daher von unſerer Parkver
waltung

bei der Bepflanzung von neuen Straßen
bevorzugt,

die im Rauchſchatten der Induſtrie liegen. Die
Weißenfelſer Straße, die ja reine Kaſtanien
bepflanzung hatte, verlor bei der Verbreiterung die
weſtliche Baumreihe, die ſpäter gleichfalls durch die
ſchnellwüchſige Rüſter erſetzt wurde. Auch an andern
Stellen iſt ſie im Straßenbild vertreten, in größerer
Zahl am Werder, und die Baumſchulen der
Parkverwaltung in der äußeren Halliſchen Straße
enthalten u. a. noch Tauſende von jungen Ulmen,
die einſt Merſeburgs Straßen und Anlagen ver
e ſolleneit einigen Jahren macht ſich a iland an den n e eeine verheerende Krankheit
bemerkbar, die vor etwa 7 Jahren aus dem Ausland,
beſonders aus Holland, eingeſchleppt worden iſt Uber
das Rheinland und Weſtfalen verbreitete ſich das
Ulmenſterben auch bis nach Mitteldeutſchland wo
z. B. in Leipzig ganze Straßenzüge radikal ab
geholzt werden mußten, da man kein Mittel gegen
die damals noch unbekannten Paraſiten beſaß. Zuerſt
vermutete man einen Borkenkäfer als den übeltäter,
dann ſollte es eine beſonders bösartige Schildlausart
ſein, die die Bäume zum Abſterben brachte, bis eine
holländiſche Forſcherin bei der Unterſuchung der
jüngſten Jahresringe befallener Ulmen einen Faden-
pilz (Graphium ülmi) entdeckte, der als Verurſacher
der furchtbaren Baumkrankheit feſtgeſtellt wurde. Die
Nachprüfung durch Jmpfen geſunder Bäume mit dem
Pilz brachte die Beſtätigung.

Die Erkrankung
verläuft ganz verſchieden ſchnell. Jüngere Bäume
können ſchon nach Monaten vollſtändig abgeſtorben
ſein, während ältere, widerſtandsfähigere Baumrieſen
jahrelang hinſiechen, ehe auch ſie den furchtbaren
Paraſiten zum Opfer fallen. Meiſt bemerkt man bei
den befallenen Bäumen eine dünnere Belaubung, mit
vorzeitigem Vergilben und Welken der Blätter, doch
können auch nur einzelne Zweige befallen ſein, deren
Blätter dann raſch verdorren, ohne jedoch abzufallen.
Ein ſicheres Kennzeichen der Krankheit iſt eine
braune Farbe, die die ſaftführendenSchichten des Holzes zeigen, und die ſich manch
mal auch auf ältere Jahresringe ausdehnt.

Seine Verbreitung findet der Pilz durch
Sporen,

die nach dem Abſterben des Holzes an die Oberfläche
kommen und leicht durch den Wind oder von Vögeln

einer unheilbaren Baumkrankheit in
Noch keine

auf geſunde Bäume übertragen werden können. Be
fallen werden faſt nur Ulmen an Straßen oder
in Anlagen, während in Wäldern und anderen
natürlichen Standorten der Befall weniger zu be
merken iſt. Am widerſtandsfähigſten erweiſt ſich eine
Ulmenart VImus vegeta, die vielleicht gar ganz
immun gegen das Wütken des Pilzes iſt, und auch
von unſerem Stadtobergärtner Feldhaus als
Unterlage für Aufpfropfungen von anderen Sorten
bevorzugt wird. Auch die auf Friedhöfen oſt ge
ſehene Trauerulme, die man gleichfalls in den
ſtädtiſchen Baumſchulen findet, ſcheint nicht leicht für
den tückiſchen Fadenpilz anfällig zu ſein.

Intereſſant iſt, daß die Neupflanzungen an der
Weißenfelſer Straße

bereits im vergangenen Jahre von der Baum-
krankheit befallen

wurden. Man ging ihr damals durch Spritzen mit
kupferkalkarſenhaltiger Brühe zu Leibe. Ob dieſes
Mittel hilft, oder andere Kräfte damals eine weitere
Ausbreitung der Krankheit verhinderten, iſt nicht
ganz ſicher. Jedenfalls ging die Seuche im Merſe
burger Bezirk rapid zurück. Andere Städte be
haupten, mit dem gleichen Mittel keinen Erfolg
bemerkt zu haben, und die Seuche iſt um ſo furcht
barer, als man bisher überhaupt kein
ſicher wirkendes Mittel dagegen ent
deckt hat. Alle Verſuche des Biologiſchen Jnſtitutes
in Berlin-Dahlem blieben erfolglos, weil mit dem
Abtöten des Pilzes im Baummark meiſt auch der
Baumpatient ſelbſt einging. Gegenwärtig beſchränkt
man ſich hauptſächlich darauf, die Arten heraus
zufinden, welche im m un gegen den Fadenpilz ſind,
um damit nach dem Abklingen der Seuche die ver
lorenen Beſtände wieder aufzufüllen.

Sonſt ſteht man dem verheerenden Fortſchreiten
des Ulmenſterbens machtlos gegenüber und muß zu
ſehen, wie ein Baum nach dem anderen der Tragödie
im Pflanzenreich zum Opfer fällt. Beſonders aus
unſerer Naächbarſtadt Halle kommen zur Zeit alar-
mierende Nachrichten von dem unaufhaltſamen Fort
ſchreiten der Krankheit, der man nur dadurch zu
ſteuern perſucht, daß die befallenen Aſte abgeſägt oder
gar die befallenen Bäume vollſtändig entfernt werden

Im ganzen Saaletal haben wir ſehr ſchöne Be
ſtände von Ulmen, vor allem die Gegend von
Schkopau iſt ſehr reich an den kräftigen Laub
bäumen, ſo daß das Fortſchreiten der Krankheit von
Norden aus durch das Saaletal auch bis in den
Merſeburger Bezirk gelangen könnte, wo bisher, wie
wir von dem rührigen Stadtobergärtner Feldhaus
erfuhren,

bisher keine neuen Fälle der Krankheit feſtgeſtellt
wurden. Hoffen wir, daß es auch bei dieſer Pflanzen
ſeuche ſo ſei, wie bei verſchiedenen Jnfektionskrank
heiten, die die Menſchen befallen, indem das über
ſtehen gleichzeitig eine Jmmunität, eine Un-
empfänglichkeit gegen neue Anſteckung,
hervorruft. Jm Intereſſe unſerer ſchönen Baum
beſtände an den Straßen wäre dies auf das innigſte

zu wünſchen. t.e

auch die Gartenmauer des Seyffertſchen Eckhauſes
durch einen Zaun erſetzen, der das Überſchauen des
nächſten Teiles der Halliſchen Straße geſtattet Opfer
Hat die Ecke bereits genug geroſte r

v e
Kreistagsſitzungen erſt im Herbſt.
Man nahm im allgemeinen an, daß noch imLaufe des Sommers eine Kreistagsſizung ſtatt

finden würde. Wie verlautet, iſt damit nicht zurechnen. Vorausſichtlich findet die nächſte
Sitzung im September oder Oktober
ſtatt. Man rechnet damit, daß der Kreistag zwei
mal im Herbſt zuſammentritt, einmal um die Koſten
überſchreitungen beim Kreishausneubau zu beraten,
a andernmal, um die laufenden Arbeiten zu er
edigen.

w.
t

Bezahle mit Kartoffeln!
Können Steuern in Naturalien

entrichtet werden?
Wie wir erfahren, hat der Kreislandbund Merſe

burg eine Eingabe an die Verwaltung des Kreiſes
gerichtet, die folgenden Inhalt hat:

„Die Sperrung des Geldverkehrs durch die letzte
Notverordnung der Reichsregierung ruft bei den Land
wirten inſofern große Störungen in ihren landwirt
ſchaftlichen Betrieben hervor, als die kreiseingeſeſſene
Landwirkſchaft auf behördlichen Wunſch hin den bar
geldloſen Geldverkehr eingeführt hat, nun aber ein
Mangel an baren Geldmitteln eingetreten iſt und damit

die Unmöglichkeit, die Steuern an den Staat und die
Gemeinde abzuführen. Zur Vermeidung zwangs
weiſen Vorgehens gegen die Steuerzahler, die unver
ſchuldet in eine ſolche Lage gekommen ſind, geſtatten
wir uns, den Antrag zu ſtellen

Die Gemeindevorſteher ſind angewieſen, die Ge
meindezuſchläge zur Grundvermögenſteuer in Ge
treide und Kartoffeln abliefern zu laſſen und dieſe
Naturalien an die von den Gemeinden zu unter
ſtützenden Perſonen als ein Teil dieſer Unterſtützungen
weiterzugeben. Die Berechnung dieſer Naturalien
ſoll nach den mittleren Börſenpreiſen der Produkten
börſen Leipzig oder Halle am letzten Börſentage vor
der Ablieferung erfolgen.“

Mitteldeutſche Gebiete in der Oſthilfe.
Vom Kommiſſar für die Oſthilfe (Landſtelle Berlin)

wird mitgeteilt: Auf Grund des S 10 Abſatz 3 der
Erſten Durchführungsverordnung zum Geſetz über
Hilfsmaßnahmen für die notleidenden Gebiete des
Oſtens (Oſthilfegeſetz) vom 31. März 1931 (RGBl. T
S. 11) hat am 15. Juli 1931 die Landſtelle Berlin
ihre Tätigkeit aufgenommen. Die Büroräume be
finden ſich in Berlin Friedenau, Rheinſtraße 45/46,
Telephon Rheingau 4330. Der Geſchäftsbereich der
Landſtelle erſtreckt ſich gemäß S 2 Abſatz 2 Ziffer 1
der Erſten Durchführungsverordnung zum HOſthilfegeſetz
auf die Proving Brandenburg und auf die öſtlich
der Elbe gelegenen Teile der ProvinzSach fen und des Freiſtagtes Anbalt. Die branden
burgiſchen Kreiſe Arnswalde, Friedeberg, Landsberg
Warthe), Sternberg Oſt und Züllichau Schwiebus
bleiben auf Anordnung der Reichsregierung vorläufig
beim Geſchäftsbetrieb der Landſtelle Schneidemühl.

Die „Arche Wieſe“

Merſeburg bekommt einen Zoologiſchen Garten.
Se

Tier von allem Fleiſch, je ein Paar Männlein und
Weiblein, daß ſie lebendig bleiben bei dir alſo
ſprach der Herr zu Noah, und alſo tut auch gegen
wärtig der Wirt von „Wieſes Feſtſalen“ (Kegler
heim), der ſein Etabliſſement zu einem Zoologiſchen
Garten in kleinem Maßſtabe ausbaut. Schon jetzt
kann man verſchiedene Diere in ihren Käfigen be
wundern die das Entzücken beſonders der Kinder
bilden. Die größte Anziehungskraft haben zweifel
los zwei poſſierliche Affen. „Affen“ in einer
Gaſtwirtſchaft Das klingt ſehr anzüglich und for
dert zu allerlei faulen Witzen geradezu heraus
Aber es ſind wirklich und wahrhaftig „richtiggehende“
Affen, und ſollte ſich tatſächlich einmal bei einem
Gaſt ein großer „Affe“ einſtellen, daß er ſich nicht
mehr zutraut, zu Fuß das „traute Heim zu er
reichen, dann ſteht ein kleines Pony zur Ver
fügung, was aber ſonſt hauptſächlich den Kindern zu
Reit und Fahrübungen dient. An weiteren „Dieren
von allem Fleiſch“ ſind vorhanden zwei Füchſe,
zwei VNaſenbären, zwei Frettchen, zwei Bergziegen,
zwei Damhirſche, zwei Wildſchweine, außerdem noch
Waldohreulen, Waldkauge, Mauſebuſſarde, Turm.
falken, und von zahmem Viehzeug Türken und Stock
enten. Sogar ein immer ſeltener werdender Groß
vogel unſerer Heimat iſt vorhanden. „Das iſt der
liebe Klapperſtorch, ein ganz verrücktes Vieh
vor dem dringend gewarnt wird, da die Mar geht,
daß er den Mädchen gegenüber ſehr beißluſtig ſei.

Der „Zoologiſche Garten“ ſoll, wie wir hören,
immer weiter vergrößert und reichhaltiger aus
geſtaltet werden. Die intereſſante Anlage beweiſt
jedenfalls, daß der neue Wirt ſich eifrig bemüht,
ſeinen großen und kleinen Gäſten Abwechſlung und
Vergnügen zu verſchaffen.

r

Schreberjugend auf Reiſen.
Eine viertägige Wanderung ins ſchöne ThüringerLand unternahm die Jugendgruppe e

vereins „Zur Erholung“ unter der Führung ihresJugendleikers Herbſt und Frau Die Reiſe, die am
Montag früh mit 22 Kindern angetreten wurde,
führte die Schreberjugend mit der Bahn nach Oberhof,
von wo es auf Schuſters Rappen über Kleinſchmal
kalden, Jnſelsberg, Ruhla nach Eiſenach ging. Von
hier wurde, nachdem die „Wartburg“ beſichtigt war,
die Rückreiſe angetreten und wohlbehalten langte die.
kleine Geſellſchaft am Donnerstagabend wieder in
Merſeburg an. Durch einen Reiſezuſchuß des Vereins
war es den Kindern möglich gemacht, auch in dere W ſchweren Zeit einige ſchöne Ferientage zu
verleben.

Mehr Silbergeld.
Erhöhung der Münzenausgabe um 50 Prozenk.

Eine Verordnung vom 18. Juli hat das Münzgeſetz
dahin geändert, daß das Münzenausgaberecht des
Reiches und der Reichsbank von 20 auf 30 Mark je
Kopf der Bevölkerung erhöht worden iſt. Es wird
alſo bald mehr Silbergeld in Deutſchland geben, und
die Lohn und Gehaltszahlungen werden mehr in
Münzen als in Noten erfolgen. Man will mit dieſer
Maßnahme auch der Knappheit an Zahlungsmitteln
begegnen, die durch die Geldhamſterei in den letzten
Wochen noch ſo empfindlich verſchärft worden iſt.

ne e t in den Kaſten un leſen

gungsgrades, wie er bis jetzt nicht zu verzeichnen war.
Hinzu kommen nun die Schwierigkeiten der augenblick
lichen Kapitalkriſe, die das Handwerk in eine ver
zweifelte Lage bringen. An alle Handwerkerkunden
richten wir deshalb die dringende Bitte, dem Handwerk
für empfangene Leiſtungen im Rahmen des Möglichen
die Mittel zuzuleiten, deren es zur Erhaltung ſeiner
eigenen und der von ihm abhängigen Exiſtenzen
dringend bedarf. Das gilt namentlich auch für die
Kleinbetriebe, die keine Bank-, Poſtſcheck- und
Sparkaſſenkonten unterhalten und deswegen auf direkte
Zahlungen ihrer Kunden dringend angewieſen ſind.
Vor allem iſt das Nahrungsmittelgewerbe
auf Barmittel dringend angewieſen, die es zur Ergän
zung ſeiner Beſtände braucht.

Keine Vergnügungsſteuer für
Verfaſſungsſfeiern.

Jn einem gemeinſamen Runderlaß des preußiſchen
Jnnenminiſters und Finanzminiſters wird in Erinne
rung gebracht, daß die vom Reichsrat durch Verordnung
vom 2. Juli 1929 verfügte Freiſtellung der Veranſtal
tungen, die am 11. Auguſt anläßlich des Verfaſſungs
tages unternommen werden, eine dauernde Regelung
darſtellt, alſo auch in dieſem Jahre gilt. Da in dieſem
Jahre vorausſichtlich bereits am N. und 10. Auguſt
Vorfeiern abgehalten werden, erwarten die Miniſter,
daß die Vergnügungsſteuer erhebenden Gemeinden und
Gemeindeverbände auch in derartigen Fällen aus
Billigkeitsgründen auf die Erhebung der Vergnügungs
ſteuer bei dieſen Vorfeiern verzichten.

Wenn Sie verreiſen Poſt nicht
vergeſſen.

Ekwas vom Nachſendungsankrag.
RDV. Zu den Vorbereitungen einer Erholungsreiſe

gehört auch, daß man die Nachſendung der Poſtſachen
rechtzeitig vorher regelt. Wenn man auch während der
Ferien den Alltag möglichſt vergeſſen möchte, ſo iſt es
doch gang angenehm, durch das „Heimatblätt“ über die
Vorgänge daheim unterrichtet zu werden und auch wichtige geſchäftliche oder private Koſtfachen nachgeſandt

bekommen. Um das zu erreichen, ſtellt man einen ſo
genannten „Nachſendungsantrag“. Das Formular
bringt der Briefträger auf Wunſch ins Haus, und er
nimmt es nach Ausfüllung auch wieder mit zum Poſt
amt. Wer nicht wünſcht, daß ſeine Poſtſendungen im
Gaſthaus oder in der Penſion abgegeben werden, läßt
ſie ſich unter „poſtlagernd“ oder „bahnpoſtlagernd“ zu
ſtellen. Zum Nachweis der Empfangsberechtigung dem
fremden Poſtboten oder Schalterbeamten gegenüber
benutzt man am beſten den Reiſepaß oder aber (inner
halb Deutſchlands) die Poſtausweiskarte, die in den
Poſtanſtalten ausgeſtellt wird.

Fahrpreisermäßigung für Fahrten
in Schullandheime.

Bezüglich der Frage der Gewährung der 75proz.
e en d für Kinder, die in Schullandheime reiſen, ſind folgende endgültigen Richtlinien feſtgeſetzt worden: „Die Hahrerese mann ſetzt voraus:

I. Hilfsbedürftigkeit gemäß den Richtlinien, die zwiſchen
der Reichszenträle Landaufenthalt für Stadtkinder und
der Reichsbahngeſellſchaft vereinbart ſind; 2. Auswahl

und Beibringung eines ärztlichen Gutachtens über die
Erholungsbedürftigkeit nach den örtlichen Richtlinien
für die planmäßige Kinderentſendung in Erholungs- und
Heilfürſorge; 3. Unterbringung für mindeſtens vier

Wochen in einem Heim, deſſen Einrichtung, Betrieb
und Tageseinteilung den Geſichtspunkten der Er
holungsfürſorge entſpricht und unter ſtändiger ärzt
licher Aufſicht ſteht. Hinſichtlich der Teilnahme am
Unterricht iſt nach dem Gutachten des Arztes auf die
erholungsbedürftigen Kinder Rückſicht zu nehmen.
Während e den bisher gültigen Richtlinien die ört
lichen Entſendungsſtellen generell angewieſen waren,
Ausnahmen in beſonderen Fällen zu geſtatten, liegt die
Entſcheidung über die Gewährung der Fahrpreisnapignns jetzt ausſchließlich bei den örtlichen Stellen,

die nach eigener Entſcheidung die Fahrpreisermäßigung
gewähren oder verſagen können.

Von der Grenzgebühr befreit.
Der Norddeutſche Lloyd in Bremen teilt mit, daß

auf Grund der nunmehr veröffentlichten Ausführungs-
beſtimmungen zur Notverordnung betreffend die Grenz
gebühr für Auslandreiſen im Betrage von 100 M. die
Fahrgäſte von den Zahlungen dieſer Gebühr befreit
ſind, die auf deutſchen Schiffen Erholungsreiſen
nach dem Auslande unternehmen. Als Beiſpiel für dieſe
Reiſen kommen in Frage: die Nordkapfahrten des
Dampfers „Sierra Cordoba“ 6. Auguſt ab Bremen, die
Rundfahrten zwiſchen Bremen und den Kanariſchen
Inſeln (Fruchtdampferfahrten) unter Einſchluß von
Eaſablanca als Anlaufhafen, ferner die Finnlandſonder
fahrten. Nähere Auskunft erteilt Lloyd Reiſe und Ver
kehrsbüro Merſeburg.

Bekommen wir eine ſchlechte
Honigernte?

Das Bienenjahr 1931 ſcheint wieder ein Mißerfolg
werden zu wollen. Die Erträge, die die jetzige Haupt
erntezeit, in der Buchweizen und Linde blühen, ge
bracht hat, ſind ſo gering, daß ſie hinter den Ergeb
niſſen der gleichen Zeit des Vorjahres weit zurück
ſtehen, obwohl auch damals die Ernte durchaus
mittelmäßig war und der Anbau von Buchweizen in
dieſem Jahre ſtellenweiſe noch vermehrt iſt. Da die
Blüte der Linde und des Buchweizens in Kürze be
endet iſt, ſind warme, ſonnige Tage dringend not
wendig, wenn nicht eine völlige Mißernte eintreten ſoll.

Gemeinde Vad Dürrenberg.
Das widerſpenſtige Auto.

Bad Dürrenberg. Auf der Leipziger Straße
beim Ortsteil Balditz verſagte ein Leipziger Perſonen
auto. Alle Verſuche, dasſelbe wieder flottzumachen,
blieben ſelbſt bei Herbeiholen von zwei Sachverſtändigen
nach mehreren Stunden ergebnislos. Das Auto wurde
in der Scheune des Gaſtwirts Lingslebe untergeſtellt,
um ſpäter nach Leipzig abgeſchleppt zu werden. Wie
verlautet, war der Wagen ein ausländiſches Fabrikat

Weizen-Krankheit.
Bad Dürrenberg. Aus allen Orten unſerer

näheren und weiteren Umgegend werden bei der be
gonnenen Ernte Klagen laut über eine ſonderbare
Krankheit unter dem Weizen. Es bilden ſich an den
Ahren weiße Spitzen, und beim Anfühlen zerfällt die
Ahre und iſt körnerloös. Stellenweiſe iſt auch die be
kannte Roſtkrankheit oder Brand anzutreffen, wobei
die Ahren und auch z. T. die Blätter mit einer roſt
artigen oder ſchwarzbraunen Farbe befallen ſind.

aber auch zur Bräunung des ganzen Körpers bei Sonnenbädern
verwende man die reizmildernde und kühlende LeodorFeitCreme.
Tube 60 Pf. und 1 Mk. Wirlſam unterſtüht durch Leodor Edel
ſeife Stück 50 Pf. Zu haben in allen Chlorodont-Vertaufsſtellen,
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Aus dem Geiſeltal.

ein vierjähriges Kind einem Radfahrer ins Rad. Das

Jer. 171. Mifteldeukſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 24. Juli 1931. Nr. 171.

ſ e Stadt Halle und Saalkreis. Kind umgefahren.e S S M S S e Von einem Motorrad ſchwer verletzt. Ammendorf Am Mittwoch liet in der Durgſtraße

Geſtohlene Kraftwagen?

8 Schkeuditz Bei einem hieſigen Vermieter von
Autogarggen ſind am 14. d. M. zwei Perſonenkraft
De untergeſtellt worden, die bis heute von ihren
Beſitzern nicht wieder abgeholt worden ſind. Der eine
Kraftwagen trägt das Zeichen IV. 7206 und iſt in
Düſſeldorf zugelaſſen worden, und der andere in
Weißenfels zugelaſſene Wagen trägt das Zeichen IN
58281. Beide Wagenführer haben bei der Unter
ſtellung angegeben, daß ſie nach Köln fliegen und die
üntergeſtellken Wagen in einigen Tagen wieder abholen
würden.

Rabiate Gäſte.
S Schkenditz. Die beiden Arbeiter Franz R. und

Artür K. von hier zechten kürzlich in der Schreber
gartenkantine in Modelwitz. Nachdem ſie ein größeres
Quankum des edlen Gerſtenſaftes vertilgt hakten, ge
rieten ſie mit dem Hantinenwirt in Streit, weigerten
ſich ihre Zeche zu begleichen, wurden auch handgreiflich
ünd ſperrken den Wirt in den Keller. Die hinzu
kommende Ehefrau und der 18jährige Sohn des Wirtes
wurden mit einem Bombardement von e
empfangen, wobei die Frau im Geſicht empfindlich ge
troffen wurde. Bei der Schlägerei zwiſchen den beiden
groben Gäſten und dem Wirtsſohn, wurde dieſer mit
einem Meſſer in die Hand geſtochen, ſo daß er ärztliche

in Anſpruch nehmen mußte. Die bengchrichtigte
Polizei ſtellte die Ruhe wieder her. Die beiden Ar
beiter werden ſich wegen dieſer Vorkommniſſe noch zu
verantworten haben.

Meiſterprüfung,.

S Schkeuditz. Mit gutem Erfolg beſtand Kurt
Matthes von hier die Meiſterprüfung als Auto

a e vor der n inalle.
Grundſtücksverſteigerung.

S Schkeuditz. Am Donnerstag fand vor dem Amts
gericht die Zwangsverſteigerung des dem Kammacher
r Paul Koblo gehörigen Grundſtücks, Schieß
graben 4 ſtatt. Das Grundſtück iſt ſeitens des Ks-
taſteramts mit 7700 M. abgeſchätzt. Die hypothekariſche
Belaſtung überſchreitet die Summe von 17 000 M. noch
weſentlich Hauptgläubigerin iſt die Stadtſparkaſſe zu
Schkeudiß. Das geringſte, in bar zu zahlende Gebot
wurde gerichtsſeitig auf 258,19 M. feſtgeſetzt. Geboten
wurde nur bon zwei am Erhalt h Forderungen Be
teiligte und die hieſige Stadtſparkaſſe blieb mit 10 000
Mark Höchſtbietende. Der Zuſchlag wird am 30. Juli,
vormittags 10 Uhr, an Gerichtsſtelle anberaumten Ver
kündungstermin erteilt werden.

ber 40 Jahre Lehrer.
S Teuditz. Wie wir ſchon kurz meldeten, tritt Rektor

Bachſtein nach erreichter Altersgrenze mit dem
1. Oktober in den wohlverdienten Ruheſtand. Rektor
Bachſtein hat über 40 Jahre am hieſigen Orte als
Lehrer, dann als Hauptlehrer und zuletzt als Rektor
ſegensreich gewirkt und kann mit Stolz auf u eine
Generation Schüler und Schülerinnen zurückblicken.
Auch ſonſt betätigte er ſich für das Gemeindewohl als
Gemeindevertreter, bekleidete das Amt eines Ständes
beamten und ſtand der Einwohnerſchaft gern mit Rat
und Tat zur Seite. Möge ihm noch ein langer,
geſegneter Ruheſtand beſchieden ſein.

Fiſche im Schlamm.
Oberbeung. Die Geiſel wird ſeit einiger Zeit

gründlich mittels Handbagger geſchlämmt und dabei
werden Unmengen von dickem Schlamm ans Tages
licht hefördert. Metertief ſtehen die Arbeiter manchmal
in der weichen Maſſe, die ſich hier im Laufe der Jahre
abgeſetzt hat. Wenn man das ſchmutzige a ſieht,
hält man es gar nicht für möglich, daß ſich darin
Fiſche in nennenswerter Menge aufhalten können,
deſto erſtaunter war man daher beim Schlämmen, als
ſich u. a. ganz außergewöhnlich große Fiſche zeigten
und gefangen werden konnten. Nicht weniger als
ſechs Hechte erwiſchten die Arbeiter am Donners
tag, von denen jeder etwa 2 Pfund wog. Die größte
überraſchung waren m zwei Aale, die1,20 Meter und 1,30 Meter groß waren. Es ſcheint
demnach, daß der Schlamm das Waſſer erſt richtig
„nahrhäft“ macht.

RNRund um Querfurt.

Die Stadtväter tagen
O Ouerfurt. Nach langer Pauſe tagten am Don

nerskagabend die Städtverordneten im Sitzungsſaale
des Rathauſes. Um 6 Uhr eröffnete Stadtverordneten
vorſteher Jhle die Sitzung. Es wurde ſogleich in die
Erledigung der Tagesordnung eingetreten und über dieAuseinanderſetzung mit dem Fenheren Gutsbezirk

Schloß Querfürt verhandelt, zu der ſeinerzeit das

c Stadtparlament

Hamſterplage. Günſtige Ausſichten für die
Haſenjagd.

S Tollwitz. Jn unſerer Flur bemerkt man in dieſem
Jahre das Auftreten zahlreicher Hamſter. Wie groß
der von ihnen angerichtete Schaden iſt, geht daraus
hervor, daß Ausgrahungen von ca. 20 Pfund Getreidepro Bau ſtattgefunden haben. Es e daher im
allgemeinen Intereſſe liegen, daß man den Hanmſtern
energiſch zu Leibe geht. Infolge des zum Teil ab
gehauenen Getreides bemerkt man jetzt zahlreiche
Junghaſen. Die Ausſichten für eine gute Haſenjagd
ſind in dieſem Jahre günſtig, zumal dex erſte und zweite
Wurf e Haſen nicht unter ſchlechter Witterung
zu leiden hatte. Zu bedauern iſt nur, daß wildernde
Katzen doch erheblichen Schaden anrichten.

Auch ein „Jagdhund“,
S Tollwitz. Der Schäferhund des Arbeiters M.

von hier ging gelegentlich nachts auf Jagd aus.
Hinter Haſen natürlich Drei Landjäger bemerkten
das aber und verfolgten den Hund ſo lange, bis er
ſchließlich zu Hauſe war. Man notierte den Namen des
Beſitzers ünd brachte ihn zur Anzeige.

Radfahrerin vom Auto umgefahren
und ſchwer verletzt.

S Lützen. Am Donnerstagmittag ereignete ſich auf
der Landſtraße Lützen Leipzig, da, wo am Chauſſee
haus die Dürrenberger Straße einmündet, ein folgen
ſchweres Verkehrsunglück. Das Ehepaar W. aus
Röſſen fuhr hier auf Fahrrädern von Dürrenberg
her und wollte gerade auf die Leipziger Landſtraße ein
biegen, als von Leipzig ein Lieferauto kam. Wegen
des Chauſſeehauſes iſt die Sicht nach dieſer Seite ver
ſperrt, und ſo kam es, daß Frau W. von dem
Auto angefahren und heftig zu Boden
geſchleudert wurde. Befinnungslos brachte
man die Verunglückte in das Chauſſeehaus, von wo ſie
dann mit erblichen Verletzungen durch das Sanitäts
auto nach dem Krankenhaus in Merſeburg gebracht
wurde.

Fahrraddiebſtahl.
Röcken, Der Melker Georg R. aus Lützen ließ

bei Bekannten in Röcken, wo er z Beſuch weilte, ſein
Fahrrad im Hausflur ſtehen. Als er ſich wieder auf
den Heimweg machen wollte, mußte er zu ſeinem Be
dauern feſtſtellen, daß ſein Rad ſich einen anderen
Eigentümer geſucht hatte. Später wurde das Rad an
einem Feldwege bei Muſchwitz von einem Landjäger
gefunden.

Die Brücke wird gemauſt, ehe ſie fertig iſt.
g Ellerbach. Am Floßgraben wurden in der Nacht

von noch unbekannten Tätern der Gemeinde Ellerbach
am neuen Brückenbau Bretter und Bohlen im Werte
von 15 M. entwendet.

Kleiderdieb.
Michlitz. Dem Landwirt und Stellmachermeiſter

Guſtav P. wurden nachts aus einer ver e
Wachbude auf ſeinem Acker Kleidungsſtücke im Werte
von 85 M. entwendet. Als Täter kommt ein Land
ſtreicher in Frage, der wahrſcheinlich die Nacht über
dort geſchlafen hat und am anderen Morgen die
Kleider mitgehen hieß.

rundſätzlich beſchloſſen hat. Weitere e ergeet v r n h
Vergleichsverhandlungen eingebracht worden, nach der
auf die Dauer von 5 Jahren bis zum 31. Dezember
1988 der ehemalige Gutsbezirk einen jährlichen Steuer
nachlaß von 1860 RM. zugeſtanden erhält. Nach
längerer Ausſprache gelangt die Magiſtratsvorlage mit
9 gegen 5 Stimmen zur Annahme über die Aus
ſchreibung der Betriebsleiterſtelle des
ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes referiert Stadtverord
neter Eichmann und bringt auch noch beachtenswerte
Momente c Magiſtratsvorlage, die ſchließlich zu einem
Antrag erhoben Werden, ſo neben der Magiſtrats
vorlage noch ein Antrag zur Abſtimmung kommt. Die
Magiſtratsvorlage verfällt einſtimmig der Ablehnung,
während der Antrag Eichmann zur einſtimmige An
nahme kommt. Der dritte Punkt der Tagesordnung
betrifft die Ausſprache über Waſſergebühren-
ordnung. Städtvperordneter Nopens referiert an
Hand des zahlreichen, vom Magiſtrat zu dieſer
Materie herangeſchafften Materials, gibt daräus einige
Stellen bekannt und empfiehlt zunächſt die Wahl einer
Kommiſſton, die die Angelegenheit eingehend bearbeitenund mit einem ne Vorſhlage der Vern unterhreiten ſoll. Der Veſſchlag findet

nterſtützung. Es wird eine Kommiſſion init je einem
Vertreter der vier Fraktionen gebildet. Unter Ver
ſchiedenes kommt die Entſchädigungsfrage für
Lohnausfall der betreffenden Stadtverordneten
zur Sprache. Die Verſammlung erwartet für die nächſteSitzung einen dehingehenden ſchriftlichen Antrag. Da

mit ſchließt die öffentliche Sitzung.

ſaumburg und Unstrutta“
Perſonalien.

Raumburg. Die Wahl der Schulamtsbewerberin
Gertrud Zahn als Lehrerin für den hieſigen Schul
verband hat die Regierung beſtätigt. Das Prü-
fungsamt beim Gem. Thür. Oberlandesgericht zu Jena
hat eine erſte juriſtiſche (Referendar) Prüfung abge
halten. Unter den Prüflingen, die ſie beſtanden haben,
iſt aus Naumburg a. d. S. der Rechtskandidat Klaus
Leopold.

35 Jahre Geſangverein „Humor“.
Laucha. Der Geſangverein „Humor“ feierte

kürzlich ſein 35jähriges Stiftungsfeſt. Es wurden
16 Jubilare durch Ehrenurkunden für 25-, 30- und
jährige Treue zum Verein geehrt,
ihende auch zu den Jubilaren gehörte, übernahm

Stellvertreter die Verteilung dex Urkunden.
Der Vorſthende dankte im Namen aller Jubilare
und gelobte, dem Verein auch weiterhin Treue und
Anhänglichkeit zu bewahren, damit er weiter blühen
und gedeihen möge. Nachdem wurden einige Lieder
geſungen, auch das Lied „Mein Heimattal, mein
Unſtruttal“ gedichtet pon, Hurt Walter, Laucha, ver
kont von Dirigent Wilhelm Eberling, Weißenfels
welches reichen Beifall fand. Am Abend fand ein
gemütlicher Ball ſtatt, der die Sänger in feucht
fröhlicher Stimmung bis zum Schluß zuſammen
hielt. Auf vielſeitiges Verlangen wurden am Abend
noch einige Lieder geſungen.

Heizſtoffbedarf für Bedürftige.
Laucha. Zur Linderung der Not unter den

Arbeitsloſen hat der Magiſtrat
nommen, wiederum die Lieferung von Kohlen zu
einem verbilligten Preiſe von 70 Pf. pro Zentner
zu vermitteln und die Kohlen gegen ratenweiſe

in Ausſicht ge

Da der Vor

Zahlung an die e abzugeben. Jn dieſe
Hilfsaktion ſollen auch Klein und Sozialrentner
einbezogen werden. Von Arbeitsloſen Haupt
Kriſen und Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger),
Klein und Spznalrentnern werden die Anmeldungen
für ihren Bedarf an Kohlen für den kommenden
Winter im Rathaus, Zimmer 10, entgegengenommen
(Anfangsbuchſtaben A-K am 27. Juli. L am
28. Juli während der Vormittagsſtunden). Alte und
gebrechliche Leute können ihre Belieferungswünſche
auch auf andere Weiſe ſchriftlich oder durch Boten)
übermitteln. Arbeitsloſe haben als Ausweis ihre
Kontrollkarte vorzulegen.

Obſtverpachtung.

Roßleben. Beim diesjährigen Verkauf des
Pflaumen und Hartobſtanhanges erzielte die Ge
meinde einen Erlös von 458 M. gegen 920 M. im
Vorjahre. Der geſamte Anhang würde in 10 Loſen
verkauft. Die Bretſchneiderſche Plantage am Schmelz-
graben brachte 67 M. Pacht. Den Anhang des Hark-
öbſtes der Zuckerfabrik kaufte die Firma Eurth für
200 M. Für das Obſt an der Scheibeſchen Wieſe be
zahlte P. Freiſt 65 M.

Fahrt ohne Licht.
Eßmannsdorf. Auf der Fahrt von Mönch

fiffel nach Schönewerda verunglückte abends derHrheiter Richard Schiele von hier. Er fuhr ohne Licht

auf der Landſtraße, als ihn ein entgegenkommender
Fahrer anrief. Schiele wollte ſein Rad zum Stehen
bringen und ſtieß dabei mit der Fußraſte auf den
Boden. Durch dieſes plötzliche Halten ſtürzte es über
das Motorrad, wobei er eine Gehirnerſchütterung und
Geſichtsverletzung davontrug. Von einem Gemüſe
händler wurde der Verunglückte im Auto ins hieſige
Krankenhaus gebracht.

Duf Grund der

Halle. Jn der Delitzſcher Straäße, öſtlich der
Eiſenbahnüberführung, wurde ein Mann pon einem
Motorradfahrer überfahren. Mit ſchweren Ver
letzungen am rechten Bein und Hautabſchürfüngen an
der linken Hand mußte er dem Barbara-Kranken-
haus zugeführt werden.

Bemauſte Werkzeugwagen.
Halle. Jn der Nacht zum Donnerstag wurden

die Vorhängeſchlöſſer von zwei Werkzeugwagen der
Halles Hettſtedter Eiſenbahn, die in der Nähe der
Halliſchen Röhrenwerke ſtanden, erbrochen. Ent
wendet wurden eine Waſſerwaage und Verbandszeug.

Wo iſt die Uhr?
2 Döllnitz. Zu der Meldung über den Einbruch

in das Konfitüren- und Spirituoſengeſchäft von Guſtav
Schulz erfahren wir yoch, daß die angebliche Auffin

dung der Uhr auf einem Jrrtum beruht. Der Dieb
iſt, wie uns jetzt genauer mitgeteilt wird, durch die
Hoſſtube in den Laden eingedrungen, hat aber da an
ſcheinend nicht das gefunden, was er ſuchte, denn er
trieb ſeine Frechheit ſo weit, daß er ſogar in das
Schlafzimmer ſchlich, in dem der Geſchäftsinhaber
ſchlief. Auf dem Nachttiſch lag hier deſſen goldene Uhr
und die Schlüſſel, die der Dieb an ſich nahm. Hierbei
erwachte jedoch der Schläfer und ſah ſich plötzlich einem
Unbekannten gegenüber, der ihm einen Revolver auf

die Bruſt hielt und Geld verlangte. Das hatte aber
der Beſitzer nicht in der Schlafſtube, und dem Ver
brecher erſchien wahrſcheinlich das Riſiko nun zu groß,
ſo daß er den anderen durch einen kräftigen Stoß wie
der auf das Bett warf und flüchtete. Er entkam un
erkannt. Anſcheinend iſt die goldene Uhr die einzige
Beute, die er mitgenommen hat. Der Verluſt iſt um
ſo bemerkenswerter, als bei demſelben Geſchäftsmann

ſchon einmal eingebrochen worden iſt, wobei dem Dieb
die goldene Uhr der Frau in die Hände fiel.

Kind wurde leicht verletzt, das Rad beſchädigt.
Feldwieſenſtraße.

2 Ammendorf. Die Parxallelſtraße zwiſchen Brau
haus und Milchſtraße hat die Bezeichnung „Feldwieſen
ſtraße“ erhalten.

Storchenheim.
Ammendorf. Auf dem Rittergute Beeſen wird

an Stelle der am 9. Auguſt p. J. abgebrannten
Scheune z. Z. ein neuer Bau aufgeführt. Die Be
ratungsſtelle für Heimatpflege im Regierungsbezirk
Merſeburg gab Anregung, durch Anbringung eines
Wagenrades guf dem Scheunendach den im Ausſterben
begriffenen Störchen eine Niſtgelegenheit zu geben,
wie man es auf dem Rittergute Döllnitz auch getan
hat. Dieſem Wunſche hat jetzt die Verwaltung des
der Stadt Halle gehörigen Gutes in dankenswerter
Weiſe Folge geleiſtet. Hoffen wir, daß im nächſten
Frühjahr das neue Heim von Freund Adebar be
zogen wird. Für Beeſen würde das eine neue
Sehenswürdigkeit bedeuten.

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Das Hochdruckgebiet, das ſich von der umfang
reichen ſüdweſtlichen Antizyklone losgelöſt hat, ſt
ſchnell über Mitteleuropa nach dem Südoſten des Erd
keils gewandert. In ganz Deutſchland hat ſich daher
bei ſüdlichen Winden und heiterem Himmel eine
ſchnelle Erwärmung eingeſtellt, ſo daß vielerorts
Höchſttemperaturen von über 25 Grad beobachtet wur
den. Stärker Barometerfall über Frankreich deutet
auf einen ſchnellen Abbau des weſtlichen Teiles des
Hochs hin, ſo daß bald wieder kleine Störungszentren
von der umfangreichen isländiſchen Zyklone nach
Mitteleuropa Eingang finden werden. Das einge
kretene heitere Wetter wird daher wieder Störungen
durch lokale Gewitterbildungen erfahren.

Ausſichten Zumeiſt heiter und ſehr warm,
Neigung zu örtlichen Wärmegewitkern.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Wiecerum eſne Diebesbancſe
unschäciich gemacht

Schöffengericht Weißenfels.
Unter einem Aufgebot von 31 Zeugen wurde

6 Stunden arg gegen den Friſeur Paul S., den
Bergmann Friedrich J., den Schneider Kurt F., den
Schloſſer Friedrich P. und den Arbeiter Karl St. aus
Weißenfels verhandelt. Mit Ausnahme von St.
der der Hehlerei angeklagt war, wurden die Ange
klagten beſchuldigt, gemeinſam oder einzeln in den
Ortſchaften Burgwerben, Tagewerben, Kriechau, Groß-
corbetha, Wengelsdorf, Löſau und Taucha von Ende
März bis Anfang Mai d. J. zahlreiche Einbrüche
verübt zu haben, bei denen mehrere hundert Mark
Bargeld, Uhren, Schmuckſachen, Fleiſch und Wurſt
waren und Kleidungsſtücke im Geſamtwerte von etwa
1000 Mark entwendet wurden. Auch die Beraubung
eines Güterwagens, aus dem 5400 Stück Zigaretten
und wertvolle e geſtohlen ſind, wurde den An
geklagten zur Laſt gelegt. Der Angeklagte S., ein
a 11 mal vorbeſtrafter ſchwerer Junge, hatte an
änglich geleugnet, an den Diebſtählen beteiligt geweſen

zu ſein. Da man aber in ſeiner Wohnung ein ganzes
Diebeslager vorfand, aus dem die Beſtohlenen einen
Teil ihres Eigentums wieder herausſuchen konnten,
ſo gab er jetzt zu, 4 Einbrüche verübt und einen beim
Lehrer Schröder in Kriechau verſucht zu haben. Bei
letzterem und bei einem Einbruch in Burgwerben ſei
der Angeklagte F. mit dabei geweſen, während er von
einer Beteiligung des J. und P. nichts wiſſe. Der
Angeklagte J. leugnet jede Beteiligung und will die
übrigen Angeklagten gar nicht oder nür oberflächlich
kennen. F. mußte zugeben, mit S, zuſammen einen
Einbruch verübt und einen verſucht zu haben. Der
Angeklagte P., der eines Nachts in Burgwerben vom
dorkigen Nachtwächter feſtgenommen wurde, leugnete
ebenfalls und will die aus dem Güterwagen ge
ſtohlenen Zigaretten und Wäſcheſtücke, die er an den
der Hehlerei angeklagten St. für wenige Mark abgab,
beim „Felſenkeller“ in Burgwerben gefunden haben.
Der Angeklagte St. will nicht gewußt haben, daß esſich um eſtohlene Sachen handelte, obwohl er aus der

Wäſche ſofort die Zeichnung entfernt hatte. Aus der
umfangreichen Beweis aufnahme ergab ſich zwar, daß
an den Einbrüchen meiſt 2 bis 4 Perſonen teilnahmen,
doch konnte dem Angeklagten J. nichts nachgewieſen
werden, weshalb er auf Koſten der Staatskaſſe frei
geſprochen wurde. Jm übrigen wurden verurteilt
S. wegen A vollendeter, eines verſuchten Einbruchs
und wegen Hehlerei in einem Falle zu 4 Jahren Zucht
haus. F. wegen eines vollendeten und eines ver
ſuchten Einbruchs zu einem Jahr Gefängnis Der
bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte Angeklagte P. er
hielt wegen Diehſtahls 1 Jahr und 3 Monate Ge
fängnis, während der der Hehlerei angeklagte St. mit
4 Monaten Gefängnis davonkam. Dem Angeklagten
S. wurden außerdem die bürgerlichen Ehrenrechte auf
die Dauer von 5 Jahren aberkannt und nach ſeiner
Entlaſſung ſoll er unter Polizeiaufſicht geſtellt werden.

Amtsgericht Freyburg.
Wegen Vergehens gegen das polizeiliche Meldewefen

iſt der Landwirt Wilhelm K., früher in Freyburg,
jetzt in Leipzig wohnhaft, angeklagt. Der Angeklagte
gibt an, er ſei nur mehrere Male vorübergehend von
Freyburg abweſend geweſen, und fühle ſich deshalb
nicht ſtrafbar. Da er aber dann zugeben muß, einmal
länger als 8 Tage vom Wohnorte, ohne ſich polizeilich
gbzümelden, abweſend geweſen zu ſein, beantragt der
Amtsanwalt eine Geldſtrafe von 5 Mark oder T Tag
Haft. Das Gericht kommt zu derſelben Strafe für den
Beſchuldigten; außerdem hat er die Koſten des Ver
fahrens zu tragen.

Wegen käklicher Beleidigung und Körperverletzung
hatte ſich derſelbe Angeklagte weiter zu verantworten.
Die Ehefrau K. ging am 7. April mit Verwandten
von Freyburg nach e als ihr Ehemann ſie zu
ſehen bekam und jhr zurief, ſie ſollte machen, daß ſie
nach Hauſe käme. Da miſchten ſich der Schwager und
Sohn K.s in den Streit hinein und der Sohn, Wirt
ſchaftsgehilfe Erich K., wegen zu weiter Entfernung
vom Erſcheinen entbunden, ging dabei auf ſeinen Vater
los, der zuletzt am Boden gelegen haben ſoll. Die
Verwandten des Angeklagten konnten gleich darauf
aber nicht verhindern, daß K. über ein Feld hinter
ſeiner Ehefrau herlief und ihr das Kleid von oben bis
unten zerriß, ſo daß die Frau hinfiel. Dann ſoll er
ſie mit Fußtritten und Fauſtſchlägen bearbeitet haben.
Schließlich wurde die ſchwer mißhandelte Frau im
Auto nach Freyburg mitkgenommen. Der Angeklagte
beſtreitet, ſich in der geſchilderten Weiſe vergangen zu
haben und gibt nur zu, daß er ihr das Kleid, das nach
ſeiner Meinung ſein Eigentum war, heruntergeriſſen
habe. Der Angeklagte wird wegen vorſätzlicher Körper
verletzung ſeiner Ehefrau zu einer Gefängnis

ſtrafe von zwei Monaten verurteilt, außerdem
hat er die Koſten des Verfahrens zu tragen.

Jauche
ſoll am 18. Juni aus dem Grundſtück des Schneider
meiſters Emil G. in Lauch a auf die e e
ſein. Der Angeklagte beſtreitet, daß dies möglich ſei,
da der Hofraum eine Senkung nach hinten habe. Es
käme nur Regenwaſſer in Betracht. Der Amtsanwalt
kommt für den Beſchuldigten wegen Mangels an Be
weiſen zu einer Freiſprechung, der ſich das Gericht an
ſchließt.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 23, Juli.

Der Bergmann Peter M. in Merſeburg ſtand
unter der Anklage, im März 1931 das Vermögen des
Gaſtwirts Siegmund Ernſt aus Merſeburg durch Vor
ſpiegelung el Tatſachen um einen Betrag von
37,55 RM. ge ine ſtlung war ihm aber nicht nachzuweiſen, weshalb Frei
ſprechung erfolgte

Der Arbeiter Max T. aus Merſeburg war
ebenfalls wegen Betrugs angeklagt. Er wurde be
ſchuldigt, das Vermögen der Firma giſcher C. Co.
dadurch um 32 RM. geſchädigt zu haben, aß er auf
Abzahlung einen Anzug kaäufte, obwohl er keine Arbeit
hatte und nicht in der Lage war, die ausbedungenen
Raten zu n n Strafe wurde auf 2 Wochen

Gefängnis feſtgeſetzt. Se h gerichtlich e Entſcheidung
gegen eine polizeiliche Strafverfügung hatte der Ar
beiter Wilhelm A. aus Naundorf geſtellt, dem e
Laſt gelegt war, am 23. Mai 1931 aus dem Garfen
der Frau Emma Tauſch in Frankleben Flieder im
Werte von ungefähr 2 RM. entwendet zu haben. Er
wurde freigeſprochen, da er als Täter nicht in Frage
am.Der Schloſſexgeſelle Rudolf K. aus Frankleben

und der Rektor Wilhelm W. aus Roßbach waren
beſchuldigt, am 2. Mai 1931 in Merſeburg je ein
Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger Vor
ſchrift und die für ſolche Fahrzeuge gegebenen geſetz
lichen Beſtimmungen nicht beachtet zu haben. Beiden
Angeklagten war aber ein ſtrafbares Verſchulden
nicht nachzuweiſen, weshalb ſie reerhe wurden.

Ebenfalls wegen Nichtbeachtung dieſer Vorſchriften
war angeklagt der Kraftwagenführer Franz Sch. aus
Merſeburg, der am 22. Mai 1931 die hieſige
Weißenfelſer Straße mit einem Kraftfahrzeuge be
fahren und dabei fahrläſſigerweiſe die Körperper
letzung der Ehefrau Jda Herrmann verurſacht hatte.
Auch ihm war eine ſtrafbare Handlung nicht nach
zuweiſen, weshalb Freiſpruch erfolgte

Der Milchhändler Emil J. aus Merſeburg war
des Mietwuchers beſchuldigt. Er hatte für die miet
weiſe erfolgte Uberlaſſung einer Wohnung einen
Mietpreis von jährlich 336 RM. gefordert, deren
Wert nach dem Gutachten des Sachverſtändigen
120,80 RM. betrug. Die Verhandlung mußte zwecks
weiterer Beweisaufnahme vertagt werden. Der nicht
erſchienene Zeuge würde in eine Geldſtrafe von
10 RM. evtl. 2 Tagen Haft genommen.

Der Elektriker Werner Sch. aus Craslau ſtand
unter der Anklage, am 4. Mai 10931 in Merſeburg
fremde, bewegliche Sachen, nämlich einen von der
Ehefrau Emilie Schneider verlorenen Geldbetrag in
Höhe von 16,45 RM., die er als gefunden im Beſitz

hatte, nicht abgegeben, ſondern für ſich verbraucht zu
haben. Er wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Der Photograph Albert Sch. aus Wei enfels
war angeklagt, am 8. Mai 1931 den Techniker Otto
Krauſe beleidigt zu haben. Mangels Beweiſes erfolgte
aber Freiſprechung.e r Segen zugeſtellte amtrichterliche
Strafbefehle hatten erhoben der SchloſſermeiſterKurt P. aus Merſeburg, der erſ war, am
1. Juni 1931 ein führerſcheinfreies Kraftrad unter
Richtbeachtung der geſetzlichen Vorſchriften geführt zu
haben. Der Einſpruch war vor Eintritt in die Ver

andlung zurückgenommen.Der Kaltwügenſührer Willy Kurt B. aus
Merſeburg, der am 14. Februar 1931 auf öffent
lichen Wegen und Plätzen ein Kraftfahrzeug geführt
haben ſollte, ohne einen Führerſchein zu beſitzen, und
der Kaufmann Richard W. aus Merſeburg, der
als Halter des Fahrzeuges dieſe ſtrafbare Handlung
geduldet haben ſollte. B. hatte ſeinen Einſpruch
zurückgenonmen. Bei W. wurde die Strafe von
RM auf 5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis ermäßigt.

Die Frau Roſa H. aus Merſeburg die fahr
läſſig den Betrieb einer Schankwirtſchaft unbefugt aus
gellbt haben ſollte. Eine Verletzung des Gaſtſtätten
geſetzes lag aber nicht vor, weshalb Freiſprechungehlge

chädigt zu haben. Eine ſtrafbate Hand
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Aus Mitteldentſchland
Ein Wagen fährt in die Elbe.

F. Torgau. An der Fähre bei Torgau fuhr nachts
gegen 1 Uhr der Wagen
aus Tauſchwitz in die Elbe Während Liegert und ein
Berliner Ferienkind ſich durch Schwimmen retten
konnten, ertrank der 27 Jahre alte Verwalter Fried
rich Kuhnke. Pferd und Wagen wurden ebenfalls Leipziger S
abgetrieben.

Das Geſicht zerſchnitten

wurde ſein Geſicht furchtbar zugerichtet. Der Tod

Schnittwunden im Geſicht.

Gegen den Kiefernſpanner.
Magdeburg und Kreis Calbe gehen gemeinſam vor.

Frohſe (Elbe). Zur Bekämpfung des in
Weller und Frohſer Bergen aufgetretenen Kieſfern e e
fpanners hat eine von der Stadt Magdeburg und W edem Kreis Calbe auf e Grundlage ge

Man geht dem Jnſektteils durch Beſpritzen der weniger befallenen Bäume,
teils e Abholung der mehr betroffenen Beſtände

ſchaffene Abwehr eingeſeßt.

zu Leibe.

Anwetter über dem Oſtharz
f. Ballenſtedk (Oſtharz). Uber dem Oſtharz,

insbeſondere über dem Seiketal, ging ein ſchweres
An welker nieder. Die Hagelkörner lagen ſtellen
weiſe 30 Jentimeker hoch. Auf den Feldern wurde
erheblicher Schaden angerichtet.

Alkohol tut nicht immer wohl.
Ein Unglück in letzter Minute verhindert
Baalberge. Ein bei einem Handwerksmeiſter

als Lehrling veſchäſtigter junger Mann hatte an
ſeinem Geburtstage des Guten zuviel genoſſen Nach
dem er ſich nachmittags in ſtark angetrunkenem Zu
ſtande auf der Dorfſtraße herumtrieb, kam er abends
mit dem Sohn eines Gaſtwirts, nachdem ihm e

ievbei
das Lokal verboten hatte ins Handgemenge.zg das junge Bürſchchen einen geladenen z

daß nur durch das Dazwiſchentreten des
meiſters ein Unglück verhütet worden iſt.

Ein Wirtshaus Opfer der Vierſtener.
Liebau Kreis Sonneberg). Das Gemeinde

haus mußte geſchloſſen werden Es iſt ein Opfer der
Bierſterner geworden. Der kleine Ort legt hart an der

baueriſchen Grenze Die Leute hoken ſich BierJaſſern ans Worlsdorf das nahebei le de e
Tiſchen Grenze legt. Sie bekommen es dort weit

ihnen der heimiſche Wirt liefern könnte.

Halle! Halle! Neue Zektung! Neue Zektung!
Wagarme Würſtchen Schokolade Kels Pfeffer

tming ſaure Drops Bititier!
Rolf tauchte im Gewühl unter. Je näher erdem Ort der Entſcheidung kam, u ev

würde ihm. Ein eigenartiges Gefühl hatte er, das
ihm die Bruſt einengte und das Herz kopfen ieß,
als hätte er einen Wettlauf Hinter ſich Da
ein langes Gebäude. Fenſter an enſter. Ein
großes Eiſentor ſtand weit auf. Nach der Straße
zu ein Schild: Achtung! Antoausfahrt!

Rolf durchſchreitet das Tor Er ſteht ſich um.Alles ſehr ruhig hier. Die langen Ken der
Fabrikſeriſter wirken eintönig und ſehen aus wie
erloſchene Augen. Es riecht nach Teer und Bettzin.
Ein aufgang. tld.

Kontor
Rolf ſteigt hinauf. Tür mit Schilde

Bernh. Friſchmuth
Kontor.

Herein ohne anzuklopfen.

Er drückt die Klinke nieder und iſt innerlich
darauf gefaßt, daß bei ſeinem Eintreten ſämtliche
Arbeit ſtocken und die allgemeine Aufmerkſamkeit
ch ihm zuwenden würde. Tür auf zu. Er iſt
drin. Klack-klack-klack bing rrrrr kack
lackklack. Verſchiedene Fräuleins ſttzen vor ihren
Schreibmaſchinen. Die Finger raſen über die
Taſten. Rolf preßt das Aufſätzheft an ſich, nimmt
ſeine Schülermütze ab und ſagt „Guten Tag
Klackklack-klack. bing Tagl n Tag.
rrrrrrrklackklack.

Man ſteht flüchtig auf und ſchreibt weiter.
Jemand ſagt: „Wo iſt eigentlich Müller?“ Eine
Stimme irgendwo: „Geene Ahnunk, wo där widdr
ſteckt.“ Rolf iſt platt, daß man von ihm faſt keine
Notiz nimmt. Er iſt immerhin Schüler der I. Klaſſe
einer immerhin anerkannten Mittelſchule, der Aus
ſicht auf das Reifezeugnis hat (vorausgeſetzt, wenn
die Sache mit der großen Glocke im übrigen
iſt er um perſ. Vorſtellung gebeten worden und
ſteht nun hier mit ſeinem Heft, das u. a. ſeinen
beſten Aufſatz enthält. Selbſtgewähltes Thema:
Menſchencharaktere in Goethes Hermann und
Dorothea“. Jnhalt: Sehr girt. Rechtſchreibung:
Gut. Schrift: Genügend. Vermerk Sauberer
ſchreiben! T.

Na ja Schrift es kam ſchließlich auf
den Fnhalt an, auf die entwickelten Gedanken.
Schrift war Nebenſache. Jedenfalls könnte
ruhig jemand kommen und ihn „nach ſeinem Be
gehr“ fragen.

„Sie wünſchen, bitte?“ Ein Fräulein mit
Hornbrille ſteht vor ihm. „Jch bin ich ſoll mich
hier vorſtellen wegen einer Lehrſtelle „Fabrik
oder Büro?“ (Rolf war baff. Was dachte die ſich
eigentlich Fabrik?) Er ſagte: „Büro!“ Wen darf
ich melden Rolf Pfifferling.“ „Nehmen Siebitte einſtweilen Platz.“ Das Fräulein klopft an
einer Tür an hinein. Wieder raus: „Einen
Augenblick noch.

Nöolf ſitzt und guckt. An der Wand tickt eine
Uhr. Es hängen Landkarten da; auch Fahrpläne
mit eingerollten Rändern und ſtaubigem Ausſehen.
Eigentlich dauerte es doch ziemlich länge, bis

Tür auf Rolf ſchießt in die Höheein Fräulein kommt heraus mit Mappen unter
dem Arm. Sie ſchenkt Rolf keinerlei Beachtung
Rolf ſetzt ſich wieder. Die reine Folter, dieſe
Warterei. Wie würde überhaupt der „Chef“ aus
ſehen? Sicher Kein, dick, mit Vollbart, Glatze,

ro mmelrevolber und wollte ihn auf den Gaſtwirts

e e e e e Amtsachtmeiſter nahm den ü t. ie feſtellt wurde, war der Revolver entſi ver m

gab und ſie dann im Schlaf erwürgte.

das Leben zu nehmen.
Er Er wurde aber gefunden und gerettet.

den

das Bett der Ermordeken mit Blumen geſchmückt
und ſich ſelbſt die Pulsadern geöffnet, um ſich

Einen langen Leidensweg hat der Angeklagte
trat binker ſich, bevor er ſich zur Tötung ſeiner Frau und

kürz nach dem Unfall ein. Ein Jnſaſſe des Autos erlitt

Anſer FerienBadeHuſſelſpiel

retten auf Verlangen
Er ſchmückte die Ermordete mit Roſen.

t Leipzig, 23. Juli.des Rittergutsbeſitzers Liegert Ein ebenſo tragiſches wie ſeltſames Menſchen
ſchickſal ergab die Verhandlung gegen den Proviſions
reiſenden Hans H. der wegen Tötung ſeiner Frau
auf deren ausdrückliches Verlangen ſich vor dem

chöffengericht zu verantworten hatte. Der
Angeklagte, der jetzt 28 Jahre alt iſt, hat am 14. März
1931 ſeine faſt gleichaltrige Gattin, mit der er erſt
ſeit drei Monaten verheiratet war, dadurch gekötet,

ne en An ein von Nordhauſen daß er ihr zuerſt ein ſehr ſtark wirkendes Schlafmittel

aſtau i igehangt, rn er a a Saſſe geblich ſoll ihn ſeine Gattin gebeten haben, ſie möglichſt
Otto Hellmuth aus Mörbach. Als Hellmuth am ſchmerzlos zu töten. Nach der Tat hat der Angeklagte
Schernberge in den Fahrweg nach Hauſe einbiegen
wollte, fuhr er einem aus Nordhauſen kommenden Per
ſonenauto, da er hinter dem Anhänger des Laſtkraft
wagens nicht ſehen konnte, direkt in die Flante.
ſtürzte in die hintere Scheibe der Simouſtne. Dabei

um Selbſtmord entſchloß H. iſt der Sohn einesPſarrere. Er hat das Gymnaſium in Magdeburg be
ſucht und im Jahre 1921 das Abiturium gemacht.
Danach ſtudierte er Theblogie und Volkswirtſchaft.
Da ihn ſein Vater jedoch nicht unterſtüten konnte, ver

H., die Unkoſten für ſein Studium als Werk
tudent zu verdienen Er arbeitete in Bergwerken und
Hotels, kam ſchließlich 1923 nach Berlin und wurde
dann Redakteur bei einer Magbeburgiſchen Zeitung.
Hier war er vier Jahre lang tätig. Aber als er ſeine
Stellung verlor ging es mit ihm raſch bergab. Eine
Zeitlang verſuchte er ſich als freier Schriftſteller. Da
er jedoch damit nur geringe Einnahmen erzielte, ging
er wieder als Bergärbeiter nach Halle. Jm Jahre
1929 ſtrauchelte H. zum erſtenmal. Er verübte einen
Einbruch bei dem er nicht gefaßt wurde. Aber zehn
Tage ſpäter ereilte ihn ſein Schickſal. Er wurde wegen
einer Hehlereigeſchichte verhaftet und zu einer Geld
ſtrafe verurteilt

Ekkenkragen und intt einer dicken Zigarre
zwiſchen den Fingern Ein ſchnarrendes Geräuſch
irgendwo das Fräulein kommt vor, öffnet
eine Klapptür und ſagt: „So Sie möchten rein

e e gnd Anklopfes würde Ernft. Anklopfen. „So hier
herein zu Herrn Friſchmuth.“ Tür auf. Hans
überſchreitet eine Schwelle Hinter ihm ſchließt ſtch
leiſe die Tür. Fr merkt, daß er auf einem Teppich
ſteht. Er ſagt etwas gepreßt: „Guten Tag.
Guten Tag“, wird kurz erwidert Vor einem
Schreibtiſch ſitzt im Seſſel ein Herr. Sehr kräſtigeFigur. Straffgeſcheiteltes Haar Klemmer m
der Naſe Und mit zwei ſenkrechten, ſcharfen
Stirnfalten. Das war alſo der Cheſ. Na auf
W Fall ſehr reſpekteinflößend. Jmmerhin je

ch in anderer Aufmachung als gedacht
„Setzen Sie ſich nur.“ Der Chef blättert in

einer Mappe und zieht einen Brief heraus Rokf
daß es ſeine Bewerbung iſt. Der Chef wendet

ſich ihm zu. Räuſpern. Sie haben ſich bei uns
um eine kaufmänniſche Lehrſtelle beworben. Sie
ſind aus Merſeburg

a.

„Wie alt ſind Sier“
Jahre.

„15 Hm. Sind Sie ganz geſund?“

„Jawohl.“ z„Wenn Sie das nämlich nicht ſind dann hat
es keinen Zweck, den Kaufmannsberuf zu ergreifen
Er iſt nicht leicht aber ſehr, S anſtrengend.
Wenn ich Sie e müßten Sie jeden Tag
nach Halle rüberfahren. Haben Sie hier Ver
wandte, bei denen Sie wohnen könnten?“

Rolf ſagt, daß eine Tante von ihm hier wohne.
„So. Hm. Vielleicht können Sie dort wohnen

Ich werde Jhnen dann im erſten Monat das Fahr
geld bezahlen. Sagen Sie das Jhrem Vater. Nun
noch etwas. Haben Sie ein Heſt mitgebracht?“

Rolf reicht ihm das Heſt hin, enthaltend u. g.
„Menſchenchäraktere in Goethes Hermann und
Dorethea Das Thema würde ſicher Herrn Friſch
muths beſonderes Intereſſe erregen. Der Chef
blätterte darin wie man vielleicht in einem
Buch blättert, wenn man nach einem Zettel ſucht.

„Hm. Jhre Schrift iſt nämlich e ſchlecht.
Als Kaufmann müſſen Sie ſich unbedingt eine
andere Schrift angewöhnen. Setzen Sie ſich jeden
Abend zu Hauſe hin und ſchreiben Sie irgend etwas
ſauber ab, daß Sie ſich im Schönſchreiben üben.
Alſo jedenfalls mit der Schrift kommen Sie nicht
weit.“

Rolf wird rot wie ein Truthahn. Ein Menſch
mit 9 jähriger Schulbildung ſoll ſich im Schön
ſchreiben üben? Womöglich noch auf ab auf,
Pünktchen oben draufe Rrrrrring! Telephon
Herr Fr. hebt den Hörer ab. Ja muß
warten. Klapp lag der Hörer wieder auf der
Gabel. Er nimmt den Klemmer ab und erhebt ſich.
Alſo ſagen Sie Jhrem Vater, ich hätte Sie als
Lehrling eingeſtellt. Lehrzeit dauert drei Jahre.
Am I. April können Sie anfangen. Zwei Lehr
verträge ſchicke ich Jhnen zu. Davon bringen Sie
einen unterſchrieben wieder mit. Ebenſo Jhr
Schlußzeugnis. Verſtehen Sie „Jawohl, Herr
Friſchmuth Na alſo am 1. April melden
Sie ſich Punkt 8 Uhr im Büro.“ Rolf reicht ihm
die Hand. Auf Wiederſehen.“ Wiederſehen
ſchallte es im Chor. Tür zu Gedämpft hörte er
noch auf der Treppe Klack-llack klack bingerrr.
Dann ſtürmt er zum Bahnhof Stolz in der Bruſt.
Siegesbewußt

h

mit Waſhe be

Nun verſuchte H. ſein Glück in der Neuen Wekt.
Er verſteckte ſich als blinder Paſſagier auf einem
Schiff, das nach Kanada fuhr Es wäre ihm vielleicht
auch gelungen, ſein Ziel zu erreichen, wenn nicht der
Dampfer unterwegs Schraubenbruch gehabt hätte und
die Fahrt ſich dadurch um faſt 14 Tage verlängert
hätte. So e ſeine Lebensmittelvorräte nicht aus.
Er wurde entdeckt und

mußte als Kohlenkrimmer die Fahrt nach Deutſch
land ankreken.

Mit dem Entſchluß, ein neues Leben anzufangen,
war es ihm ernſt. Eine Zeitlang betätigte ſich H.
als Blumenhändler in Bremen, dann ging er nach
Berlin zurück und ſtellte ſich hier der Polizei. Er
wurde zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt. Nach der
Verbüßung ſeiner Strafe offenbarte er ſich ſeinem
Vater. Seine Eltern nahmen ihn wieder auf. Gleich
zeitig verſuchte H., einem Gelderwerb nachzugehen. Er
wurde Holzverkäufer, ſpäter iſt er dann noch Vertreter
für Butter und Margarine geweſen, dann hat er in
Geſundheitspfeifen gehandelt. Niemals gelang es
ihm, auf einen grünen Zweig zu kommen. Von ſeiner
Familie war H. bald wieder fortgezogen, weil er
glaubte, ihr zur Laſt zu fallen. Kurz nach der Aus
öhnung mit dem Vaker verlobte ſich H. mit ſeiner
päteren Frau, die ſich als Stenotypiſtin kümmerlich
durchs Leben ſchlug. Jm Sommer 1930 überſiedelte
er mit ihr nach Leipzig, wo die Heirat im Dezember
ſtattfand Zeitweilig wohnte H. im Aſyl für Obdach
loſe. Ein beſcheidenes Einkommen erlaubte ihm, für
ſich und ſeine Frau ein Zimmer zu mieten. Aber be
reits kurz nach ſeiner Heirat ging es wieder bergab. H.
hatte keine Einnahmen mehr. In dieſer verzweifelten
Situation will er mit ſeiner Frau zuſammen, nach
dem er von einer Geſchäftsreiſe wieder einmal ohne
Erfolg zurückgekehrt war, den Entſchluß gefaßt haben,
gemeinſchaftlich aus dem Leben zu ſcheiden

kaufte für ſeine junge Frau Blumen und
Schokolade.

Er erklärte, daß ſie ſich im Geiſte noch einmal mit
allen Bekannten und Verwandten vereint hätten.

„Dann gab ich ihr ein Schlafmiftel, weil ſie mich
hakte, ich möchte ſie möglichſt ſchmerzios

ö es
H. wurde vom Gericht zu 4 Jahren Gefängnis unter
Anrechnung von 3 Monaten und 3 Wochen Unter
ſuchungshaft verurteilt, und zwar wegen Tötung auf
ausdrückliches Verlangen. Die Strafe entſpricht der
Strafforderung des Staatsanwalts. Jn der Urteil
begründung heißt es, daß das Gericht nicht der
Uberzeugung gekommen ſei, daß die Frau mit Be
ſtimmtheit das e geſtellt habe, ſie wolle von
ihrem Gatten getötet werden. Da aber nach der Ent
ſcheidung des Reichsgerichts der ſubjektive Glauben
an ein ausdrückliches Verlangen genüge, ſo ſei der
Angeklagte nicht wegen Mordes verurteilt worden,
ſondern man habe ihm geglaubt, daß er von dem
Verlangen ſeiner Gattin überzeugt geweſen ſei.

Ein 13jähriger Schüler entführt.
Leipzig. Seit n Tagen wird der 13 jährige

Schüler Gerhard Horſt 9 a aus Leipzig Thonberg
vermißt. Vermutlich hat ſich der Knabe, der einen
Zungenfehler und am Knie eine Narbe hat, mit dem
23 Jahre alten Arbeiter Heinz Hermann Kleine aus
LeipzigWahren auf eine Wanderfahrt nach dem Erz

ebirge begeben. Beide ſind Mitglieder einer Pfad
dergruppe. Der Knabe hat außer ſeinem Fahrrad,

mit dem auch ſein Begleſter verſehen iſt, einen Torniſter
bei ſich. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß

Kleine ſeine Violine mitgenommen hat, in den ver
ſchiedenen Ortſchaften ſpielt und Rafelt zum Betteln
auüsſchickt.

Unser Junge wircs mmer fauler
Der nachſtehende Aufſatz iſt dem Buch „Me in

kchen“frohes V entnommen däsanderer geſchrieben hat, als der bekannte
agoge Paul Gesrg Münch, dera r Volksſchullehrer aus Leipzig.

e eh kennen manche v

er iſt natürlich ein Unterſchied. Aber den
Part kann man nur gefühlsmäßig erfaſſen. Vielleicht
ewige könnte man ſo ſagen: Arbeit iſt Schaffen im

Zwange der Pflicht, Spiel iſt fröhliches Tun ans
on den Verfaſſer. Dann dürft Jhr Eu an chätzen. eigenem Drang und vhne ernſten Zweck. Aber zu

Denn röſclicher ne en en e e ſagen, was e die Entwicklung eines Menſchen
ſehr viel Liebe zum Kinde iſt in Münch, ian d en n er Kuh wichtiger Für uns t es natürlich bedeutungs
oben genanntem reibt.das bei der Büchergilde voller, da Einſtein phyſikaliſch philoſophiſche For
H. du kehrte gen ſchung trieb, als daß er einſt mit dem Kauſfmanns-leſer, Berlin SW. erſchienen iſt.Eure Eltern auf dieſes gar ſt e Du laden ſpielte. Aber was iſt für ihn ſelbſt wichtiger

7 2 z t 5 4e Suntn e v eben mit ihm geweſen: daß er ſich um Formeln der verzwickteſten

gt mir's wiederIn meiner Sprechſtunde, die ich in den Pauſen
wiſchen den Unterrichtsſtunden halte, erſ

o. Vahrſcheinlichkeitsrechnung mithte, oder daß er als
Vierjähriger Mehl und Roſinen und Mandeln ver
kaufte und die einzelnen Poſten zuſammenzählen

eint 9 t ür i ichti irau Neumeiſter, die Gattin eines Reſſendel der de andere du e e e et
zu kämpfen hat. Nach ihrem herben, faſt bär das andere. Denn das eine war die Grundlage des
beißigen Geſichtsausdruck Zu urtellen, gehört ſie anderen. e am Anfang aller Arbeit das Spiel
micht zu jenen begnadeten Müttern, die ſich im
Kinderzimmer auf Schritt und Tritt zu der Er
kenntnis erziehen: Freude iſt alles!

ſteht, ſehen Sie beſonders deutlich auf dem Ge
bieke der Muſtk, des Theaters, der ſchönen Künſte
Wenn alſo die Grenzen zwiſchen Spiel und Arbeit

Herr Oberlehrer, was e das mtt Anſerem ſo ſchwer feſtzuſtellen ſind, möchten wir uns wohl
Hans! Der Junge wird doch immer fauler
ſage Jhnen: wenn mein Mann Freitags von der

hüten, ein ſhielendes Kind faul zu nennen. Wohl
Jch aber müſſen wir uns bemühen, das Spiel allmäh

Reiſe kommt, gibt es ſtets den ſonſten Familien e mäßige zu richten. Wir werden
krach. Wegen dem faulen Strickk Mein Mann uns raſch verſtehen lernen, wenn wir an ein Bei
macht natürlich mir die Vorwürfe: ich kümmerte ſie e e un rn
mich nicht genug um den Jungen! Jch denke aber: „Vorige Stunde habe ich in meiner Klaſſe den
wenn ein Kind nur ſo lange fleißig iſt, ſolange Zahlenraum bis zur Hundert wiederholt. Jeh hätte.
man mit dem Stock dahinterſteht
„Und wenn Sie nun ohne Stock, aber mit

viel Güte und Frohſinn dahinterſtündens“

ſagen können Jetzt zerlegt die 72 in drei Teile
recht Bildet euch zwanzig Aufgaben! Sie hätten alſo ge

ſchrieben: 24 24 24 72 oder 17 17 838
Glauben Sie wirklich, daß Faulheit anders zu uſw. Das wäre Arbeit geweſen, ein Müſſen

kurieren ſei als durch Ich habe es aber ſo gemacht: ich habe drei Kinder
„Es gibt überhaupt keine faulen Kinder ich mit drei leeren Zigarrenkiſten und 72 Steinchen

habe noch keinen geſunden Müßiggänger unter auf den Korridor geſchickt und ihnen aufgegeben,
dreizehn Jahren geſehen. Ein geſundes Kind iſt die 72 Steinchen gang nach Belieben auf die drei
nie untätig.“ Kiſten zu verteilen. Und den übrigen Kindern

„Wenn Sie freilich der Spielerei das Wort habe ich geſagt: Nun wollen wir einmal ſehen, wie
xeden die drei die 72 Steinchen wohl verteilen werden!

„Bitte, am Anfang aller Arbeit iſt das Spiel
Die Grenze zwiſchen Arbeit und Spiel zu erkennen,
iſt nicht leicht. Bitte, ſagen Sie mir den Unter
ſchied zwiſchen der Arbeit eines Ingenieurs, der
eine Arbeit zuſammenſeht, und dem Spiel eines
Kindes, das auch mit ſeinem techniſchen Baukaſten
und mit Aufwand aller ſeiner Geiſteskräfte Ma
ſchinen baut! Beide ſind ganz von ihrer Miſſton
erfüllt, beide geben ihr Beſtes! Bitte?“

„Das kann ich nicht ſo ohne weiteres beant
worten, darüber habe ich noch nicht nachgedacht.
Aber zwiſchen Arbeit und Spiel

Wer es errät, darf in einem Fuchsſpiel der Jäger
ſein! Jetzt hätten Sie die Kerlchen ſehen ſollen!
Jetzt empfanden ſie das Zerlegen der 72 als
Dürfen! Als ein Spiell! Jetzt hatten ſie in ein
paar Minuten mehr Aufgaben gerechnet als im
Zwangsverfahren in einer ganzen Stunde! Jetzt
waren ſie innerlich an der Sache intereſſiert! Auch
der Unbegabteſte gab jetzt ſein Beſtes und mühte
ſich, recht lebhaft zu rechnen, um die Möglichkeiten
eines Treffers zu erhöhen!“

„Jch gebe zu, manchmal mag das Lernen im
Spiel ganz richtig ſein, aber es gibt doch Fälle
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Aus aſſer Welt
Drei Perſonen in den Tod gegangen

Am Mikkwochmorgen wurde die 20 Jahre alte
Margot Raſpe, der 18 Jahre alte Günther Raſpe
und der 49jährige Franz Fynlikal in ihrer Wohnung
in Liegnih kotf aufgefünden. Alle drei, Onkel,
Bruder und Schweſter, waren gemeinſam durch Ein
akmen von Leuchtgas in den Tod gegangen. Die drei
Verwandten hatten ein Schniktwarengeſchäft, das ſie in
folge ſchlechten Geſchäftsganges vor einigen Tagen
aufgegeben hatken. Aus einem hinkerlaſſenen Brief
geht hervor, daß ſie ſich in wirtſchaftlicher
Noklage befanden.

Straßenraub,
um in die Jrrenanſtalt zu kommen.
Auf dem Berliner Polizeipräſidium erſchien ein

50 jähriger, ſeit langem erwerbsloſer Arbeiter, der die
Beamten erſuchte, ihn feſtzunehmen und einer Jrren
anſtalt zu überweiſen, weil bei ihm eine alte Geiſtes
krankheit wieder zum Ausbruch gekommen ſei. Als
man ihn an andere Behörden verwies, erklärte der
Mann, daß er der Polizei Gelegenheit geben werde,
ihn binnen einer halben Stunde zu verhaſten. Es
dauerte auch wirklich nicht lange, bis ein Schutzpoliziſt
erſchien und den Arbeiter wegen Straßenraubes dem
Präſidium vorführte. Unmittelbar nach dem Verlaſſen
des Gebäudes am Alexanderplatz hatte er einer gerade
vorübergehenden Dame die Handtaſche entriſſen. Er
wurde dem Schnellgericht wegen Diebſtahls vorgeführt,
jedoch auf Antrag des Stagatsanwalts freigeſprochen.
Ferner gab das Gericht ſeiner Bitte ſtatt, ihn auf ſeinen
Geiſteszüſtand unterſüchen zu laſſen.

Der „Kriminalbeamte“ und ſein
„Häftling“.

Ein kolles Skück.
Einen tollen Streich haben ſich zwei Unbekannte

mit einem ſprachunkundigen Ausländer geleiſtet. Jn der
Berliner Wohnung eines armeniſchen Händlers,
der außer Tabakwaren auch Wäſche und Strümpfe
wertreibt, erſchienen zwei unbekannte Leute, von denen
der eine ſich für einen Kriminalbeamten ausgab und
ſeinen Begleiter als „ſeinen Feſtgenommenen“ bezeich
nete. Jn Gegenwart des Händlers, der nur die Hälfte
von dem Gerede verſtand, legte der „Feſtgenommene“
dem falſchen Beamten ein reumütiges Geſtändnis ab
und bezeichnete alle möglichen Gegenſtände als von ihm
e und von ihm an den Armenier verkauft.

er Kriminalbeamte ſchritt darauf zur Beſchlagnahme.
Alle Proteſte des Händlers waren vergeblich, die
„Amtshandlung“ nahm ihren Fortgang. Jn den großen
Koffer eines Untermieters verſtaute er 5000 Zigaretten,
100 Zigarren, ſeidene Damenwäſche, Herrenſocken,
mehrere Anzüge uſw. Zum Schluß nahm der Kriminal
beamte dem Armenier noch /52 Mark bares Geld ab,
angeblich als Erlös von Hehlerware. Der Aus
geplünderte mußte noch mit anfaſſen und den Koffer
des Untermieters zu einer Droſchke bringen, mit der
der „Kriminalbeamte“ zuſammen mit dem Feſt
genommenen“ angeblich nach dem Polizeipräſidium

r. Der Händler ſollte „margen“ das Weitere hören.
Man hat bisher von den Tätern noch keine Spur
finden können.

Das rätſelhafte Auto?
Auf einen Kampf deuten Spuren, die in einem

gefunden wurden. In der Bartelſtraße im Zen

auto, das verlaſſen auf der Straße ſtand. Bei näherer
Beſichtigung ergab ſich, daß ſich im Wagen zahlreiche

er lin s entdeckte eine Schupoſtreife ein Privat

Paris, im Juli.Vor den Schranken des Pariſer Zivilgerichts
wird in einigen Tagen ein Prozeß ſtattfinden, der in
der Pariſer Sffentlichkeit großes Aufſehen erregt.
Eine Dame, die ſtändig in der franzöſiſchen Hauptſtadt
wohnt, will auf gerichtlichem Wege ihre uneheliche
Abſtammung von einem Herzog und einer Prinzeſſin
feſtſtellen und dadurch den Beweis führen, daß ſie
mit zwei königlichen Häuſern Europas bluts-
verwandt iſt.

Die Klägerin behauptet,

ſie ſei geſetzmäßige Erbin zweier illuſtrer euro
päiſcher Fürſtengeſchlechter

und erhebt Anſpruch auf den ihr gebührenden Namen
und auf die Erbſchaft. Jhre Lebensgeſchichte, die ſie
in der Klageſchrift erzählt, mutet wie ein Märchen
an. Sie habe bei Geburt nur einen Vornamen, aber
keinen Zunamen bekommen, da ſie von ihren hoch
geſtellten Eltern nicht anerkannt worden ſei. Sie
wurde 1890 geboren und in einem Kinderaſyl in
der Normandie erzogen. Jm Alter von 8 Jahren ſei
ſie einem kinderloſen Bauernpaar übergeben worden
und mußte auf Wunſch ihrer Pflegeeltern Schafherden
hüten. Nach einigen Jahren flüchtete ſie aus dem
kleinen Dorf und gelangte nach der Hafenſtadt Breſt,
wo ſie auf der Straße zuſammenbrach und im Zu
ſtande völliger körperlicher Erſchöpfung aufgefunden
wurde. Sie weigerte ſich, ihre Herkunft anzugeben
und wurde endlich in ein katholiſches Hoſpiz für junge
Mädchen eingeliefert. Mit dieſem Tage habe ihr
Schickſal eine günſtige Wendung genommen. Die
Leiterin des Hoſpizes ſorgte für das Kind. Jn der
Schule von Breſt erhielt das bereits 10jährige Mädchen
den erſten Unterricht. Dank der Hilfsbereitſchaft guter
Menſchen konnte das Mädchen nach Beendigung des
Schulunterrichts eine Kunſtgewerbeſchule beſuchen Sie
erwies ſich als fähig und begabt, das Glück war ihr
hold und ſo konnte ſie im Laufe der Jahre ſelbſtändig
werden und in den Beſitz eines Modeſalons in Paris
gelangen.

Blutſpuren befanden. Eine etwa 40 Zentimeter lange
beſgrs die in dem Wagen lag, war mit Blut
beſudelt. Der Wagen trägt die Nummer I 45 105
und iſt als Eigentum eines Dr. med. Boſch aus
Oranienburg feſtgeſtellt. Dem Arzt war der Wagen am
Montag in Berlin geſtohlen worden. Die Polizei ver
mutet, daß mit dem Wagen eine Einbruchsfahrt unter
nommen worden iſt, bei der die Jnſaſſen überraſcht
und vielleicht angeſchoſſen worden ſind.

Raubmord in Hamburg?
Jn Hamburg wurde der 38 jährige Glasſchleifer

Hans Anderſen in der Küche ſeiner Wohnung in
Barmbeck von einem Verwandten tot aufgefunden.
Die beſonderen Umſtände laſſen auf ein Verbrechen
ſchließen. Das Geſicht Anderſens wies erhebliche Ver
letzungen auf. Anderſen lag nur mit Unterwäſche be
kleidet auf dem Fußboden. Jn ſeiner in einer Schub
lade gefundenen Brieftaſche wurde ein von ihm ge
ſchriebener Zettel gefünden, wonach er in der Ham
bürger Straße überfallen und übel zugerichtet worden
ei. Da Anderſen am Tage vorher in ſeiner Brief

kaſche gen 60 Mark hatte, ſo erſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß ihm bei dem überfall das Geld
geraubt worden iſt.

Prinzessin oder Abenteuerin
Tätowierung als Geburtsurkunde.

Durch Zufall ſei ſie vor einigen Monaten auf das
Geheimnis ihrer Abſtammung aufmerkſam gemacht
worden. Sie ſei an einer ſchweren Lungenentzündung
plötzlich erkrankt und wurde von einem Arzte unter
ſucht. Der Arzt ſtellte mit Bewunderung feſt, daß ſich
auf dem Rücken der Patientin 16 kleine verblaßte
Narben befänden, alle von derſelben Größe und
Form, oval und etwa 5 Zentimeter lang. Die Dame
wußte natürlich längſt von dieſen Narben auf ihrem
Rücken, hielt ſie aber für ein eigentümliches Mutter
mal. Groß war ihr Erſtaunen, als der Arzt nach ſorg
fältiger mikroſkopiſcher Prüfung zur überzeugung ge
langte, daß es ſich keinesfalls um ein Muttermal, ſon
dern um Spuren einer geſchickten, kunſtvollen Täto
wierung handelte. Er verwies die Dame an einen
Spezialiſten, der ihr erklärte, daß ſie in früher
Jugend von einem außergewöhnlich guten Meiſter
tätowiert worden ſei.

Die eingebrannken Zeichen ergaben eine Ver
einigung der Wappen zweier welkberühmker

Fürſtengeſchlechter.

eines engliſchen und eines deutſchen. So lautete der
Spruch der Sachverſtändigen, an die ſich die Dame zur
Klärung der merkwürdigen Sache gewandt hatte.

Die Nachforſchungen, die darauf eingeleitet wur
den, zeitigten weitere intereſſante Ergebniſſe. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Geburtsurkunde der Dame
gefälſcht worden war. Gleichzeitig gelangte ſie in den
Beſitz von Dokumenten und Briefen, die ihre hohe
Abſtammung eindeutig beſtätigen.

Nach den franzöſiſchen Zivilgeſetzen darf nach dem
Vater eines unehelichen Kindes nicht recherchiert wer
den. Dieſes geſetzliche Verbot erſchwert die Beweis
führung der Klägerin im bevorſtehenden Prozeß Da
ſich aber dieſes Verbot auf die Muttkerſchaft nicht be
zieht, hegt die Dame die feſte Hoffnung daß es ihr
gelingen werde, den Schleier zu lüften, der ihre Her
kunft verhüllt.

Wolkenbrüche und Erdlawinen
im EiſackTal.

Durch ein ſchweres Gewitter wurden im Eiſack
Tal große Verheerungen angerichtet. Auf der Straße
von Vozen nach dem Brenner ſind vier Erd
lawinen niedergegängen, wodurch der Verkehr unter
brochen wurde. Das abgeriſſene Material wird auf
etwa 8000 Kubikmeter geſchätzt. Eine der Erdlawinen
ging bei Blumau, eine ändere bei Klauſen und Mauls
nieder. Die Straße wurde an mehreren Stellen durch
herunterſtürzende Felsblöcke verſperrt. Auch in Bozen
hat das Unwetter Verheerungen angerichtet. Durch
den wolkenbruchartigen Regen wurden die Straßen
überſchwemmt und ein Keller unter Waſſer geſetzt.

Geſtändnis eines Gattenmörders.
Der Arbeiker Georg Goebbel aus Euskirchen

geſtand in einer polizeilichen Vernehmung ein, ſeine
Frau, die vor einiger Zeit in der Erſt als Leiche auf r en Fern
gefunden worden war, gekötel zu haben. Die Ber
anlaſſung zu der Tat ſoll in dauernden ehelichen
Zwiſtigkeiten zu ſuchen ſein.

RadioEcke
Sonnabend 25. Jmki.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.
06.30 Uhr. Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 68.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
10.00 Ahr? Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.12.905 e Exrneſtine Schumann -Heink ſingt. ESchallplatten.)
12.55 Ahr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr Wettervorausſage, Preſſe Und Börſenbericht.
Anſchließ.: Wunſchprogramnm. (Schallplatten.)
14.15 Uhr Eine Viertelſtunde deutſcher Sprächverein. Gibk es

ſtnnloſe Wörter in unſerer Mutterſprache?
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Jugend. Letzte Vörbereitungen

für ein Kinderfeſt.
15.15 Uhr: Blick in Zettſchriſten. Elternzeitſchriften.15.45 Uhr: Sene er rennt Letzte Rotierung en.

Stunde der Jugendlichen. Fahrterlebniſſe in Albauien
und t Korfit.

16.30 Ihr Noachmittagskonzert.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließend bis 17.45 Uhr: Funkhilfe.

18.00 Uhr See18. 15 Uhr: Deutſch. Schöpferiſche Kinderſprache.
18.35 Uhr „Der Kikeriki.“
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
18.60 Uhr. Charbie Roellinghoff mit eigenem Pragramm,
ne Tanzmuſik.Uhr: „Der Barbier von Sevilla
22.30 Ahr: Nerhrichtendienſt.
Anſchließend bis 24.00 Uhr: Tanzmuftk.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (geeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

95.45 Uhr:

16.00 Uhr:

160.35 Uhr

Therkluns von Berlin: Märſche.
hr Jugendſtunde.

und n eWetter und Vörſenberichte.erune Aus der ſozialen Arbeits gemeinſchaft
erlin.46.00 17.00 Ahr: Übertragung von Hamburg. Nachmittagskonzert.

17.60 Uhr: Verſicherungsverbrechen und ihre Bekämpfung
r: Wieſo empfiehlt mir mein derer einen Kurort?

Seemärchen. Meeresſpuk und Aberglauben auf See.
Querſchnitt durch deutſche Zeitſchriften
Wetterbericht für Landwirte
Warum Amertkag anders iſt?
Stille Stunde. Tiere in des Menſchen Hand.
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Kunſtvermittler eine h von E. Kurtbetitelt ſich der neue Leitartikel der Miragzeitung.
enthält agüßerdem erläuternde Aufſätze

bzw. Darbietungen „Uber die Abſchafſung
Stauffer, Bern“, „B. G

Fſcher
e

at den Vor
er Sklaverer“, Karl

Shaw zum 75. Geburtstagder Woche uſw. Außerdem illuſtrieren das Heft. Abbildungen
zu den Hörberichten „Bad Schandau a. d. E., die Perle der
Sächſiſchen S und „Jm Steinbruch“ u. a. m. Das reichilluſtrierte Heft koſtet 30 Pfennig und iſt durch jeden Buch
und gZeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt bzw. den Mi rage
Verlag, Leipzig C. 1, Liebigſtraße 6, zu beziehen.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thorma um.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Paul Kundt t Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal und t. V. für Kommunalpolitik und Verkehrsfragen

i Aus aller Welt und Mitteldeutſnd; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklamekeit;
amtlich in Merſeburg. S

Druck und Verkag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Nein, alles, aber auch alles läßt ſtch ſtakt als
Muß als frohes Dürfen an die Kinder heran
bringen

„Vorgeftern zum Beiſpiel ſollte doch Hans einen
Aufſatz ſchreiben Eine Viertelſtunde an unſerem
Fenſter Jch ſage Jhnen: zwei Stunden hat er
geſeſſen. Aber als ich von meinen Beſorgungen
aus der Stadt zurückkam, hatte er noch keine Zeile
geſchrieben und auch nichts gerechnet. Da habe ich
ihn aber ordentlich aus den Lumpen geſchüttelt!“

„Das hätte ich nicht getan, Frau Neumeiſter.
Ich hätte geſagt: Horch mal, Hanſel, der Aufſatz
könnte gleich ein Brief an den Vater ſein. Aber
der würde ſich freuen! Nun ſchau mal auf die
Straße, und überleg dir, was dem Vater recht ge
fallen würdel Meine Beſorgungen in der Stadt
hätte ich ein andermal erledigt. Jch hätte mir

Hanſens Sätzchen zeigen laſſen und zunächſt alles
irgendwie Lobenswerte hervorgekehrt! Ein Wunder-
mittel, den Fleiß zu ſpornen, iſt das Lob! Dann
hätte ich als Arbeitskamerad mit ihm den Aufſatz
durchgeſprochen. Und an Jhrer Stelle hätte ich
dem lieben Gatten ein paar Zeilen geſchrieben:
„Bringe Hans nicht allerhand ſüße Sachen von der
Reiſe mit, ſondern vor allem ein Päckchen lobende
Anerkennungen für ſeinen Brief! Jch war heute
beim Lehrer, und der riet, wir ſollten es bei
unſerem Jungen doch mit dem Ehrgeiz verſuchen!““

„Jch habe dem Jungen ſchon oft geſagt: Wenn
du deine Sache fein machſt, kriegſt du einen Zehner,
oder ich nehme dich mit ins Kino, aber das nützt
alles nichts!“

„Das glaube ich gern. Denn das alles iſt doch
kein geſunder Willensantrieb! Das ſind Trink
gelder. Das ſind Beſtechungsverſuche am kindlichen
Eigenwillen. Der einzige Lohn, der ihn reizen
darf, müſſen Jhre ſtrahlenden Augen ſein! Wenn
Sie nach einer noch ſo beſcheidenen Leiſtung Jhren
Arm um ſeine Schultern legen und ſagen. Das
haſt du fein gemacht, Hanſel! dann

„So einen faulen Burſchen noch verhätſcheln?
In dieſer Beziehung habe ich alle Hoffnung auf
gegeben! Strahlende Augen Das zieht doch
bei ſo einem Faulpelz nicht! Die ſtrahlenden Augen
ſind. mir ſchon längſt vergangen!“

„Aber meine ſehr verehrte Frau Neumeiſter,
was Sie da ſagen, das ſtimmt nicht, und das ſteht
Jhnen nicht! Jch habe Sie auf unſerem letzten
Schulausflug beobachtet. Sie haben doch ein ſo
heiteres Gemüt! Sie können doch ſo herzlich lachen!
Und Jhre ſonnhellen Augen! Ich habe damals bei
mir gedacht edie Frau Neumeiſter iſt doch eine
Mutter, wie ſie ſein muß! Und der frohgemute
Hans iſt ganz nach der Mutter geraten!“

In dieſen Augenblicken geſchah das, worauf ich
gewärtet hatte: über das Geſicht der Frau mit den
herben, faſt bärbeißigen Zügen kam ein Strahlen,
ein goldenes Lächeln. Jch fühlte, wie ſte ſich den
innerlichen Ruck zum Frohſinn gab, auf den alles
ankommt.

„Alſo gut, Herr Oberlehrer, ich werde es ein
mal auf dieſe Weiſe verſuchen!“

„Frau Neumeiſter, jetzt ſind Sie mir in eine
pſychologiſche Falle gegangen. Ich habe gar nicht
auf dem Schulausflug Jhr herzliches Lachen be
obachtet, ich habe Jhnen jetzt nur etwas Schmeichel
haftes ſagen wollen, und Sie hätten ſich einmal im
Spiegel ſehen müſſen, wie meine Jhnen an
genehmen Worte zündeten! Wenn ich zu Jhnen
geſagt hätte: Sie ſind eine verbitterte Frau und

werden niemals Jhrem Jungen der belebende
Sonnenſchein ſein, dann wäre der Entſchluß, Jhre
Erziehungsmethode zu ändern, nicht in Jhnen ge
reift! Wenn Sie ſich nun überlegen, daß ein Kind
für ein freundliches, lobendes Wort doch weit mehr
empfänglich iſt als wir Erwachſenen

„Sie ſind mir ja einer, Herr Oberlehrer
Aber vielleicht haben Sie doch recht!“

„Reden Sie alſo mit Jhrem Hans ſo, wie ich
jetzt eben mit Jhnen! Vorgeſtern nachmittag hätten
Sie zu ihm ſagen müſſen: Du biſt doch ein feines
Kerlchen, nun zeig einmal in deinem Aufſatz, was
du kannſt! Wenn ſich ein Junge bei ſeiner Arbeit
jemandem verbunden fühlt, der ein freundlich
ſpornendes Wort für ihn übrig hat, dann gibt er
beſtimmt ſein Beſtes! Dazu iſt natürlich ein Kind
noch nicht reif, daß es Pflichten um der Pflichten
willen erfüllt.“

„Das ſehe ich wohl ein, Herr Oberlehrer. Aber
Sie ſagten vorhin das abſonderliche Wort: es gäbe
überhaupt keine faulen Kinder? Das iſt doch wohl
eine etwas kühne Behauptung! Geſtern nachmittag
hatte Hans ein paar Hausaufgaben zu rechnen.
Aber ſtatt die Sache zu erledigen, bummelte er
länger, als er ſollte, draußen herum, und gegen
Abend ging's dann auf den Huſch flüchtig dar
über hin!“

Ich rufe Freund Hans aus dem Klaſſenzimmer,
ein kleines, ſchelmiſches Kerlchen.

„Du hatteſt doch geſtern nachmittag ein paar
Aufgaben zu rechnen, Hans. Die Mutter ſagt mir
eben, du wäreſt den ganzen Nachmittag draußen
herumgebummelt. Wo biſt du denn geweſen?“

„Beim Felix war ich.“
Ich ſtelle ihn Felix gegenüber. Es hat ſeine

Richtigkeit.
„Was habt ihr denn in eurer Wohnung ge

trieben?“
Jubelnd antwortet mir Felix
„Jch habe zu meinem Geburtstag ein Luſtiges

Einmaleins Spiel gekriegt, und da haben wir die
ganze Zeit gerechnet!“

Hahaha! Köſtlich! Ganz köſtlich! Ich laſſe die
beiden Jungen ins Zimmer zurückgehen und lache
erſt einmal recht herzlich.

„Ein Junge drückt ſich um das Rechnen, um
ſtundenlang nach Herzensluſt zu rechnen! Ganz
ausgezeichnet! Einen beſſeren Beweis für meine
Behauptung Es gibt keine faulen Kinder könnte
ich Jhnen gar nicht erbringen! Ein Kind will ſich
aber bei der Arbeit geborgen fühlen, es will Freude
um ſich haben!“

Ich bitte Frau Neumeiſter, über den pſycho
logiſchen Kern dieſes faſt grotesk anmutenden Er
lebniſſes nachzudenken. Und ſchenke ihr fünf kleine
Sätze:G gibt keine faulen Kinder, ein geſundes Kind

iſt immer tätig.
Zwiſchen Spiel und Arbeit zu unterſcheiden,

iſt ſo ſchwer, daß das Kind einen reifen Arbeits
kameraden braucht, der ſeinen Willen auf das ge
rade jetzt Zweckmäßigere richtet.

„Faule“ Kinder ſind meiſt links liegengelaſſene.
Geſunder Ehrgeiz geweckt durch gut ab

gewogenes Lob, holt ein Kind zu jeder gewünſchten

Arbeit heran.
In Kinderland iſt Freude alles
Und Frau Neumeiſter geht mit dieſen fünf

Sätzchen heim, doch etwas nachdenklicher geworden.

Der Stift Rolf Pfifferling
Von A. Frankfurter, Halle a. d. S.

I. Das Kind.

Rolf Pfifferling war Mittelſchüler. Jetzt in
Klaſſe J. Gott ſei Dank, daß es ſoweit war. Denn
war man erſt ſoweit, dann war man immerhin
ſchon ziemlich weit. Die Schufterei und Ochſerei
war zwar ein Skandal, jedoch nach Anſicht höherer
IJnſtanzen unumgänglich und im übrigen zur
Stählung der Hirnrinde ſehr angebracht. Auch
ſpielte beſagte höhere Jnſtanz auf den Beſuch einer
Prüfungskommiſſion an. Ein derartiger Beſuch
war nicht nur unerwünſcht er wäre „eintreten
denfalls“ einer Gemeinheit gleichgekommen. Der
Gedanke daran ſchnürte den Hals faſt zu kurz:
die Schule war eben eine Plage, eine Laſt, ſie war
ein Laſter geworden.

Das waren ungefähr die Gedanken von Rolf.
Aber aufhören würde dieſe Menſchenquälerei. Dies
war ein Troſt. Und dann bin ich mein eigener
Herr ich bin freil Jch bin endlich Menſch
und nicht mehr „Straßenlatſcher“ „Gnull
gobb“ „Affnjeſtichde“ uſw. Das Reifezeugnis
war wohl mit einiger Sicherheit zu erwarten
halt, ein Haken war da noch, der dieſe Sicherheit
eventwell in Frage ſtellen könnte

Neulich war er, Rolf, pfeifend und jaulend die
Treppe hinuntergeraſt. Plötzlich ein donnerndes
„Halt!“ ein Lehrer wütet durch die Gänge:

„Mein lieber Junge (Augengefunkel), was
denkſt du dir eigentlich, was Was fällt dir denn
ein denkſt du denn was, du lachſt noch
Menſch, du kennſt dieſe Hände noch nicht ſoll
ich dich erwürgen, was?“ Du Lümmel denkſt wo,
du krichſt s Reifezeugnis, was Mei liewer
Junge, da däuſche dich nich du krichſt im Be
kragen de Fümfe ich werde das an die große
Glocke hängen das merge dir, mei Junge

Zwar glaubte „mei Junge“ nicht ſoſehr an
dieſe immerhin wilde Drohung doch mit des
Kollegiums Mächten

Aber es würde ſich ſchon wieder einrenken. Und
nach der Entlaſſung kam der Beruf. Rolf freute
ſich darauf. Er wollte Kaufmann werden und
„fremde Länder ſehen“. Er hatte Freytags „Soll
und Haben“ geleſen und im Geiſt die Vorgänge
dieſes Romans miterlebt. Ein romantiſcher Hauch
ging von dieſem Roman aus. Allerdings würde
heute alles anders ſein, aber trotzdem erfüllte ihn
der Gedanke an die Arbeit in einem Büro mit
Begeiſterung. Jedenfalls war jetzt das Wichtigſte:
eine Lehrſtelle! Er hatte ſich ſchon mehrfach be
worben. Die Antworten:

Wir bedauern, von Jhrer Bewerbung keinen
Gebrauch machen zu können

In Beantwortung ihres Schreibens zur Mit
teilung, daß bei mir keine Lehrſtelle frei iſt

Auf Zeitungsanzeigen hin hatte er ſich auch
ſchon beworben. Die Antwort:

da wir uns anderweit entſchieden haben.
Das waren Nieten. Auch las man viel von

der Not und dem Elend der ſtellungsloſen Kauf
leute. Aber wenn man ſchon mal auf der Welt
war (niemand konnte einen dafür verantwortlich
machen) und eine Schule mit einigem Erfolg be
ſucht hatte, dann hatte man doch ſchließlich ein An
recht auf eine Lehrſtelle. Der Verſuch mußte eben
öfters gemacht werden.

Rolf lernte Sprüche für den Konfirmanden-
unterricht. Die Zeitung kam. Er ſtürzte ſich gleich
auf den Anzeigenteil:

Steinstr. 1, Halle a. S. und erkläre ich die-
selbe für eine ehren
werte Person
Frau Emma Kunze

Gärtnerlehrling
gesucht!

Zu erfragen in der
Expedition d. Bl. Inserieren bringt

Gewinn
Einen Kräftigen und dann:

Tischlerlehrling
stellt ein. Sohn acht- Babrikbetrieb in Halle
barer Eltern. Aus- sucht zum 1. April er-
Kunft i. d. Geschäfts- einen
stelle Kaufm. Lehrling.Gute Schulbildung ist

Leser, Bedingung Bewer-
kauft bei unseren bungen unter 2570 an

Inserenten! die Exp. d. Bl.
Voller Aufregung zeigte Rolf ſeinem Vater die

Anzeige. Der meinte: „Bewirb dich, einmal muß
es ja klappen.“ Rolf ſetzte ſich hin und ſchrieb,
was er ſchon ein dutzendmal geſchrieben hatte.
Dann ſchnell zur Poſt und auf Antwort warten!
Ob eine kommen würde .2

Nach zwei Tagen kam ein Brief. Abſender
Bernh. Friſchmuth, Halle a. d. S. Schnell auf
gemacht. Der Brief ſah ſo aus:

Bernh. Frischmuth,
HALLE (Saale)
Fernspr. 25 325.

Dikt. Fr. b.
Betrifft:
Bewerbung v. 21. 2.

Herrn Rolf Pfifferling
Merseburg Saale.

Ich empfing Ihre Bewerbung um die
ausgeschriebene Lehrstelle und bin nicht
abgeneigt, Sie evtl. einzustellen. Palls
Sie auf die Stelle reflektieren, bitte ich
um persönliche Vorstellung bis zum
28. d. M. Ich bin vormittags von 10 bis
141 Uhr, nachmittags von 3-5 Uhr zu

Halle a. d. S., 24. 2. 19

sprechen. Ein Aufsatzheft ist mitzu-
bringen.

Hochachtungsvoll
Bernh. Frischmuth.

Rolf ſprang wie ein Ziegenbock umher.
Donnerwetter, waren die höflich! Man denke: Herr

Sie bitte perſ Vorſtellung und hoch
achtungsvolll Er war ſtolz, daß jemand ihm Hoch
achtung zollte. Allerdings müßte er dann jeden
Tag nach Halle fahren. Oder er müßte zu Tante
Frida ziehen als „Untermieter“. Na es würde
ſich ſchon alles finden. Jedenfalls heute nach
mittag auf nach Halle zur Firma Bernh. Friſch
muth, die ihm Hochachtung entgegenbrachte und
perſ. Vorſtellung wünſchte.

Wasehfrau Die Beleidigung der
hat noch einige Tage Frau Meier nehme ich
frei Mull len mit Bedauern zurück



et

Prozent vergrößert.

den Knollenanſatz zu konzentrieren,

anſetzen.

Nr. 171. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Freitag, den 24. Juli 1931. Nr. 171.

Was hat die Landwirtſchaft
vom Milchgeſetz zu erwarten?

Auf einem Lehrgang der DLG. in Würzburg führte
Direktor Dr. h. e. Ströbel, Stuttgart, hierüber aus:

Die Landwirtſchaft hat das Milchgeſetz nach drei
Geſichtspunkten zu prüſen: 1. Fördert es die Er
zeugung? 2. Fördert es den Abſatz? 3. Bringt es
angemeſſene und ſtabile Milchpreiſe?

1. Von einer direkten Förderung der Erzeugung
durch das Milchgeſetz kann kaum geſprochen werden.
Jm Gegenteil werden dem Exgzeuger zum Teil recht
irre Laſten auferlegt und Vorſchriften gemacht,

e den Betrieb eher erſchweren als erleichtern
2. Dagegen kann durch die angeſtrebte Huglitäts

er er der Milch hoffentlich mit einer Steigerung
des Milchverbrauches gerechnet werden. Das ware in
einem Land, in dem der Milchverbrauch ſo gering iſt
wie in Deutſchland, auch vom Standpunkt der Konſu
menten aus zu begrüßen. Denn ein geſünderes,
beſſeres und billigeres Nahrungsmittel gibt es kaum.
Der ſtärkere Milchverbrauch ware alſo von größter
ernährungsphyſiologiſcher Bedeutung für unſer Volk.
Er würde aber auch unſerer zweiten Forderung auf
Hebung des Abſatzes gerecht werden.

3. Eine Regelung des Abſatzes, die gleichzeitig die
Milchpreiſe günſtig beeinfluſſen würde, kann uns der
im Milchgeſetz S. 12 vorgeſehene Bearbeitungszwang
in Verbindung mit dem in S 88 vorgeſehenen Zwangs
zuſammenſchlüß bringen. Wenn die Landwirtſchaft
den ihr gebührenden Einfluß an den ſtädtiſchen Milch
höfen erhält, und wenn eine Bereinigung auf dem
Friſchmilch und Werkmilchmarkt durchgeführt werden
kann, dann kann endlich das Ziel in der Milchpreis
S „angemeſſene und ſtabile Preiſe erreicht
wer

Stärkere Zungahme des Weizen und
Gerſtenanbaus.

Nach Mitteilung des Preußi StatiſtiſcheLandesamtes iſt di im Mai t es Jahres e
g ührte Anbauflächenerhebung vorläufig abgeſchloſſen.

S fehlen nur noch Angaben einiger Kreiſe, die eiwa
Prozent der landwirtſchaftlich genutzten Fläche ausmachen. Die Winterweienanbauſtache hat ſich gegen

über dem VBorjahre um 20 Prozent, von 912 928 auf
1025 277 Hektar vergrößert, die vom Sommerweigen
Herr um 76,4 Prozent, von 106 825 auf 187 517 Hektar
Die Winterroggenänbaufläche iſt mit 3 284 807 gegen
3 483 810 Hektar um 7,2 Irrent kleiner als im Vor
jahre. Mit Wintergerſte wurden 163 736 Hektar gegen137 203 Hektar beſte t, was einer Anbauflächenver

e um 19,8 Prozent entſpricht, während die
nbaufläche von Sommergerſte um A1 308 Hektar oder

6,5 Prozent auf 679 264 Hektar vergrößert wurde. Die
Haferanbaufläche beträgt mit 2 286 284 Hektar 56 224
Hektar oder 25 Prozent weniger als m Vorjahre.
Die Anbaufläche von Frühkartoffeln hat ſich mit1654 458 Hektar gegenüher dem rrahne nur um

Der däniſche Bauer.
Der Landwirtſchaft Dänemarks kommt der aus

geprägte Sinn für den Typus zugute. Die Organiſg
tion des landwirtſchaftlichen Produktes feiert in Däne
mark ihren Triumph:- einheitliches Saatgut, einheit
liche Eier und einheitlicher Käſe. Segen der Genoſſen
ſchaft; alſo im Grunde Selbſthilfe. Die Landwirtſchaft
hat das kleine Dänemark größer gemacht, als es iſt.
Der Bauer iſt darum tatſächlich und nicht nur als
hiſtoriſche Erinnerung oder als ſchwärmeriſches
Poſtulat Grundlage des Staates Deſſen iſt er ſich

Landwirtſchaftlicher Brieftaſten

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicherArt gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 J
beantwortet. Antworten ohne volle Namensunterſchrift bleibenu e et e e enSonnabends von 8—10 Uhr. s

Kartoffelblüten Kartoffelertrag,
O. F., Merſeburg.

An meinen im Garten befindlichen Kartoffeln
habe ich beobachtet, daß eine ganze Anzahl Stauden
überhaupt nicht geblüht haben oder nur ganz wenige
Blüten hervorbrachten. Jch befürchte, daß eine un
genügende Düngung erfolgt iſt und der Ertrag nur
exing ſein wird. Trifft dieſe Anſicht zu und was

kann man jetzt noch dagegen unternehmen

Jhre Auffaſſung daß ſich der Kartoffelertrag nachden Reichetum der Blute erichtet, iſt falſch Es i ſo
gar das Gegenteil richtig, wie durch vielfache Ver
ſuche feſtgeſtellt worden iſt. Jn kleinen Wirtſchaften
und beſonders in der Gartenkultur geht man ſchon
dazu über, die Blüten zu entfernen, um den Kar
toffelertrag zu ſteigern Durch dieſen Eingriff
will man die Stauden zwingen, all ihre Kräfte auf

nzen Es gibt eineReihe Kartoffelſorten, die überhaupt keine Blüten
Daraus erſehen Sie, daß ein ſtark und

gleichmäßig blühendes Kartoffelfeld nur ein Zeichen
für eine erhebliche Einſchränkung des Kartoffelan
ſatzes bedeutet.

Gras und Getreidemäher.
P. P., Großkayna.

Jn neuerer Zeit iſt aus Sparſamkeitsgründen viel
fach die Verbindung von Gras- und Getreidemäher
in einer Maſchine empfohlen. Iſt die Anſchaffung
einer ſolchen Maſchine zu es

Jhre Frage läßt ſich nicht mit einem glatten Ja
oder Nein beantworten. Entſcheidend iſt hierfür die
Größe der Wirtſchaft und die damit verbundene Ver
wertbarkeit der Maſchine. Jn einer kleinen Wirt
ſchaft iſt das Halten eines Gras und eines Ge
treidemähers von vornherein unrentabel. da ſolche
Maſchinen in jedem Jahre nur einige Tage ausge
nutzt werden und ſich nicht voll amortiſteren und
verzinſen können. In allen ſolchen Fällen iſt die
Anſchafſung eines Gras und Getreidemähers in
einer Maſchine zu empfehlen. Ein vereinigter
Gras und Getreidemäher kann ſchon für 5 bis 600
Mark geliefert werden. Der Umbau dauert nur
eine halbe Stunde. An Stelle des Wieſenbalkens wird
ein Getreidebalken mit Ablegetiſch und Stützrad an

und ein Rechenkopf mit Ablegerechen beſeit Die Maſchine fährt dann in entgegenge

8. Alleebäume. Die Alleebäume müſſen einen ge
raden Stamm mit durchgehendem Leittrieb haben und
müſſen ein genügendes Wurzelvermögen beſitzen. Die
Stämme müſſen eine der Stammſtärke entſprechende
ut entwickelte Krone mit wüchſigen Kronentriebenhen Eine Ausnahme hiervon bilden die Kugel

bäume, welche ohne Leittrieb gezogen werden. Die
Stammhöhe ſchwankt je nach der Baumart von 200
bis 250 bis 300 em. Der Stammumfang wird in
Höhe von 1 m über der Erde gemeſſen, und die
Spanne beträgt je 2 em; alſo 8 bis 10, 10 bis 12,
12 bis 14 uſw.

9. Jierbäume und Zierſträucher. Je nach der Art
der Zierbäume gelten hier die gleichen Beſtim
mungen wie bei Hbſthäumen, z. B. Pirusarten,
Prunusarten u. ä. Sonſt ſind die Beſtimmungen wie
bei Alleebäumen maßgebend. Es müſſen gerade
Stämme mit genügendem Wurzelvermögen ſein, die
Kronen müſſen gut ausgebildet ſein; bei Kronen
veredelungen genügen meiſt jährige Kronen mit min
deſtens 3 kräftigen Kronentrieben. Die Stammhöhe
ſchwankt zwiſchen 150 bis 250 em je nach Art des
Zierbaumes und ſeiner Verwendung. Bei Flieder,
Schneeball, Hydrangeg, Goldregen, Prunus triloba
und ähnlichen Arten ſind keine beſtimmten Höhenvor
ſchriften. Die Stammhöhen ſind bei Angeboten an
zugeben und einzuhalten. Für Trauerbaume gelten
die gleichen Beſtimmungen.
z. B. Saliz alba vitel. pend., Gorylus avell. pend.,
Fagus syly. pend. und atripurpurea pend., Betuſa
in Sorken, werden von unten gezogen bzw. auf
niederen Stämmen veredelt. Dieſe Pflanzen werden
nach den üblichen Höhen gehandelt und müſſen von
unten auf gut garniert und beäſtet ſein.

Die Zierſträucher müſſen verpflanzt und aus
weitem Stand, d. h. aus weiter Verſchulung, geliefert
werden. Sie ſollen kräftig gewachſen und gut ent
wickelt ſein. Das Alter iſt anzugeben. Eine Höhe
läßt ſich nicht feſtlegen. Dieſelbe richtet ſich nach der
Art des Strauches und ſeiner Verwendung als Vor-,
Zier oder Deckſtrauch. Bei Lieferungen von Ver
edelungen genügen je nach Art 1- und 2jährige Ver
edelungen. Hauptartikel, wie z. B. veredelte Syringen,
Prunus triloba u, ä., werden nach Trieben gehandelt.
Handelsüblich wie bei Syringen z. B. 3 bis 5 5 bis
10 Triebe und mehr.

9a. Heckenpflanzen. Fertige Ware muß aus weitem
Stand, mehrmals verpflangzt, beſtens bewurzelt und
von unten auf gut garniert ſein. Als Maße ſind feſt
zulegen unter 100 em pon 20 zu 20 em, z. B. 40 bis
60, 60 bis 80, 80 bis 100 em. Uber 100 cm 25 cm
ſteigend, wie z. B. 100 bis 125, 125 bis 150, 150 bis

4175 em uſw. e10. Soniferen. Die Koniferxen müſſen regelmäßig
alle 2 bis 4 Jahre verpflangt werden, um einen feſten,
gut durchgewürzelken Ballen zu erhalten; die Pflanzen
ſollen ihren Wachstums- und Habitusverhältniſſen

bewußt. Er beſucht mindeſtens Volksſchulen, wenn
er nicht überhaupt Latein gelernt hat, ſetzt ſich bei
ſeinem Beſuch in Kopenhagen zum Eſſen ins vor
nehme Wivel und kann nur in übertragenem Sinne
erdverbunden gengnnt werden. Beinahe elegant iſt
in Dänemark die Landwirtſchaft, faſt ſind die Bauern
die kleinen und mittleren Bauern, große gibt es
nicht viele die obere Schicht.

Aus: Notizen über Dänemark von Maxim Fackler.

Verſchiedene Sorten, wie

letzt auch im Garten bemerkbar, Und man darf ſich

Qualſitstsbezeichnungen und Mormalmeaße
festgesetzt vom Bund Beuſtscher Saumschaenbesitzer

IV. Teil Fortſetzung und Schluß).
Alle Pflanzen müſſen geſund, ſortenecht und gut bewurzelt ſein!

entſprechend garniert ſein. Dieſe Garnierung muß
gleich oberhalb der Erde beginnen. Koniferen mit
ſtark überhängenden Trieben, wie es bei einigen
Ehamaecyparis Arten vorkommen kann, werden nur
bis zur Biegungsſtelle gemeſſen. Die Höhenangaben
erfolgen bis zu 100 em Höhe bei ſchnellwachſenden
gewöhnlichen Arten von 20 zu 20 em, z. B. 40 bis
60, 60 bis 80, 80 bis 100 cm. Bei den anderen
Arten von 10 zu 10 em, z, B. 60 bis 70, 70 bis 80,
80 bis 90 em uſw., über 100 em Höhe erfolgen die
Angaben immer um 25 em, z. B. 100 bis 125, 125 bis
150, 150 bis 175 cm uſw. Bei Zwerg- und beſonders
breit wachſenden Koniferen, wie bei Kugelformen, iſt
der Durchmeſſer der Pflanzen mit anzugeben. Koniferen
in beſonderen Formen, wie z. B. Kugeln, Pyramiden,
Würfelfigüren u. a. m., müſſen korrekt gezogen ſein.

11. Wildlinge, Jungpflanzen, Heiſter. Bei Obſt
wildlingen iſt die Bezeichnung der Art anzugeben,
und zwar ob Sämling, verpflängter Sämling, kraut
artig pikierter Sämling, ob Ableger oder Steckling.
Henaue Angaben über Alter und Stärke ſind er
forderlich. Der Durchmeſſer wird bei Sämlingen am
Wurzelhals, bei verpflangten Unterlagen 5 em über
dem Wurzelhals gemeſſen. Die handelsüblichen Maße
ſind bei Sämlingen 2 bis 3, 3 bis 5, 5 bis 8 mmn,
bei verpflanzten Unterlagen 4 bis 6, 6 bis 10, 10 bis
12 mm. Soweit Hauptwurzeln vorhanden ſind, müſſen
ſie gerade ſein. Außerdem muß eine gute Faſer
hewurzelung, aber keine Wurzelwucherungen vorhanden
ſein. Bei Jungpflanzen von Laubhölzern iſt angu
gebhen, ob es Sämlinge, Stecklinge oder Ableger
verpflanzt oder unverpflanzt ſind. Veredelungen
ſind ebenfalls beſonders anzugeben. Alters und
Höhenangaben ſind erforderlich.

Bei Jungpflanzen von Koniferen iſt anzugeben, ob
es Sämlinge, Stecklinge oder Veredelungen ver
pflanzt oder unverpflanzt ſind. Das Alter iſt an
zugeben, auch, ſoweit es möglich und handelsüblich,
ſind Höhenangaben zu machen.

Heiſter müſſen als ſolche ausdrücklich mit Höhe
und Alter bezeichnet werden.

Ratſchläge für Kleingärtner.
Viel Pflege bedarf der Garten im Juli nicht, wer

fleißig gehackt hat, wird zu ſeiner Freude ſehen, daß
das Unkraut bei der Hitze nicht zeigt; allerdings

t einmal Hacken immer noch beſſer als zweimal
ießen doch werden wir die notwendigen Hack-

und Gießarbeiten in die frühen Morgen und Abend-
ſtunden erlegen. Eine gewiſſe Ferienſtimmung ſt

ruhig auch einmal im Schatten dem ſüßen Nichtstun
hingeben und ſich an den köſtlichen Beerenfrüchten, die
uns der Garten um die jetzige Zeit ſpendet, erfriſchen.
Kleinere notwendige Arbeiten ſeien nachfolgend genannt:

Jm Ziergarten wird man ſchon auf Stauden
rabatten und Blumenbeeten die abgeblühten Pflanzen
teile entfernen müſſen, auch der Raſen erfordert regel
mäßigen Schnitt und Pflege durch eifriges Sprengen,
Im Gewikterſturm wurde manche Pflange um ihren
Halt gebracht, ſie muß alſo wieder angebunden werden.
Die Blattläuſe und der Mehltau müſſen nachdrücklich
bekämpft werden. Friſchgepflangte Zierſträucher und
Koniferen ſind immer wieder durchdringend zu wäſſern.
Man achte auf ſeine Roſen, Dahlien- und Stauden-

ſetzter Richtung als vorher. Den Vorteil erſehen
Sie daraus daß ein Grasmäher 315 Mark koſtet und
ein Ableger 550 M. Wenn Sie alſo einen vereinigten
Gras und Getreidemäher kaufen, ſo erhalten Sie
Jhrer Wirtſchaft an die 300 Mark.

Trockene Zimmerpflanzen.
K. L., Leung.

An einigen Zimmerpflanzen zeigen ſich eine
e Den e ger h welker Blüten.ie Pflanzen werden reichlich gegoſſen, ſo daß unmöglich Trockenheit ſchuld ſein kann. e ge

Pflanzen drohen ſogar einzugehen. Was läßt ſich
gegen dieſe Erſcheinung unternehmen

Wenn an dieſer Erſcheinung mehrere Zimmer
pflanzen gleichzeitig leiden, ſo iſt mit ziemlicher
Sicherheit anzunehmen, daß Sie zu oberflächlich ge
goſſen haben. Es iſt ſehr ſchwierig, den Pflanzen
das richtige Maß an Feuchtigkeit zuzuführen; denn
zupiel Feuchtigkeit iſt auch ſchädlich, da eine Ver
ſauerung eintritt. Um Topfpflänzen auf die Trocken
heit zu prüfen, klopft man die Töpfe mit dem Knöchel
des Mittelfingers an, tönt oder klingt es beim
Jlopfen hell, dann iſt die Pflanze trocken, wahr
ſcheinlich ſogar Ballentrocken. Abhilfe läßt ſich da
durch ſchaffen, daß eine derartige Pflanze in ein Ge
fäß mit abgeſtandenem Waſſer geſtellt wird. Die

flanze ſoll ſo lange in dem Waſſer ſtehen, bis dasurgeln des Waſſers durch Bildung kleiner Luft

bläschen aufgehört hat. Wir empfehlen Jhnen, ein
Verſuch in dieſer Richtung zu unternehmen. Viel
geſündigt wird übrigens dadurch, daß die Pflanzen
nicht individuell, ſondern programmäßig beinahe
nach gewiſſem Stundenplan Kanſen werden. Bei
blattreichen Pflanzen oder Blumen mit ſtarkem
Blütenanſatz außerdem e eine Düngung not
r Am beſten erfolgt dieſe Düngung durch den
Miſchdünger Hakaphos (Harnſtoff, Kali, Phosphorſ,
der in allen einſchlägigen Geſchäften zu haben und
deſſen Anwendung aus der Gebrauchsanweiſung zu
erſehen iſt. liahwe be Hrh

Geflügellä im Huhn.N. N, Wernsdorf.
Hier ſind unter den Huhnbeſtänden Krankheits

erſcheinungen beobachtet worden, die in Jhrem land
wirtſchaftlichen Briefkaſten als Geflügellahme be
zeichnet worden ſind. Worauf iſt dieſe Erſcheinung
t Jſt, durch die angeſtellte Unteruchung ſchon feſtgeſtellt worden, ob und wie die
Krankheit bekämpft werden kann.

Beim Huhn auftretenden Lähmungen haben in
den meiſten Fällen ihre Urſache in Stoffwechſel
ſtörungen, welche auf einſeitige Ernährung zurück
zuführen ſind. Das Fehlen eines Vitamins im
Futter der andauernde Verabrei-

chung ſtark Sarg Nahrung können Läh
mungen herbeiführen. Bei der ſogenannten Marck
ſchen Geflügellähme, einer ſpeziſiſchen Nervener
krankung die Urſache noch nicht erforſcht. Meiſt
iſt die Geflügellähme bei Junghennen zu beobachten
die infolge des zu geringen Auslaufs nur de ihnen
gereichte S zur Verfügung haben, während bei
Hühnern, welche frühzeitig freien Auslauf haben,
die Erkrankung nicht auftritt. Die Krankheitser
ſcheinungen ſind folgende: Die Tiere knicken in den
Gelenken ein, können nicht mehr ſtehen, laſſen die
et hängen, ſpäter liegen die Tiere auf einer

eite und können ſich nicht mehr erheben. Bei Auf
treten der Geflügellähme im Beſtande iſt das Futter
möglichſt vielſeitig zuſammenzuſetzen, viel Grün
futter zu verabreichen und Mineralſalze, wie phos
phorſaurer Kalk, zu reichen Da die Urſache der
Marchſchen Geflügellähme und die Ubertragung der
Krankheit noch nicht bekannt ſind, tun Sie gut dar
an, kranke Tiere auszuſondern und den Stall zu
desinfizieren. Bemerkt ſei noch, daß Lähmungen
auch im Gefolge von Vergiftungen, Rheumatismus
uſw. auftreten

Düngung der Obſtbänume.

A. Z. Freyburg. rVon meinen Apfel- und Birnbäumen fallen eine
große Anzahl Früchte ab. Jch habe in dieſem Jahre
nicht gedüngt und nehme an, daß aus dieſem Grunde
die Bäume die Früchte abſtoßen, Iſt jetzt noch eine
Düngung möglich und wie iſt ſie auszuführen 2

Zu einer Düngung der Obſtbäume iſt es jetzt ſchon
reichlich ſpät. Für die frühen Sorten iſt der Zeit
punkt überhaupt ſchon verpaßt. Für ſpäte Sorten
können Sie immerhin noch einen Verſuch wagen.
Als Düngung kommt in Frage je eine Gabe
ſchwefelſaures Ammoniak, Superphosphat und 10-
prozentiger Kali. Zu bemerken iſt aber noch, daß
das nicht zur Reiſe gebrachte Obſt bei ſtarkem
nene abfallen muß, um eine völlige Ausildung der Früchte überhaupt erſt möglich zu machen.
Es kann unter Umſtänden ſogar, wenn die Früchte
nicht vom Baum abgeſtoßen werden, ein Ausſichten
notwendig ſein. ußerdem ſind natürlich oft
Trockenheit und fehlende Düngung die Urſache Wer
in der Hitzeperiode nicht tüchtig gewäſſert hat, der
wird die von Jhnen beobachtete Erſcheinung auf den
Mangel an Feuchtigkeit zurückführen müſſen.

Die Zucht des Hermelinkaninchens.

F. Bad DürrenbergIch habe die Abſicht, mir eine Kaninchenzucht an
Zuſchaffen und bin wegen des knappen zur Verfügung
ſtehenden Raumes zum Hermelinkaninchen beraten
worden. Dieſe Raſſe ſoll auch deswegen empfehlens

ſortimente, ob nicht eine Auffriſchung der Ergänzung
notwendig iſt, und beſuche größere Parkanlagen,
Baumſchülen oder Blumenſchauen und mache ſich
Notizen.

Jm Gemüſegarten iſt die Gurkenernte in
vollem Gange. Beſonders ſchöne Exemplare laſſe man
als Samenkräger ausreifen. Auf die abgeernteten
Frühgemüſebeete wird noch Roſenkohl, Winterkohl,
Spätblumenkohl uſw. gepflanzt. Am Tomatenſtock
werden die überflüſſigen Nebentriebe entfernt und die
Haupttriebe etwas gekürzt. Dies geſchieht durch einen
Rückſchnitt unmittelbar über den oberſten Frucht
büſcheln, die noch ein Ausreifen der Früchte erwarten
laſſen. Der Haupttrieb iſt ſelbſtverſtändlich an Shäben
oder Spaliergeſtellen zu befeſtigen, man kann der
Pflanze auch mehrere Haupttriebe belaſſen. Von den
Laubblättern ſollten nur einige entfernt werden, denn
die Pflanze braucht die Blätter zu ihrer Ernährung.
Als ſüdländiſche Pflanze kann die Tomate ein ganzes
Deil Trockenheit vertragen, beſſer jedenfalls als an
haltende Näſſe. Erdbeerableger können jetzt ab
genommen und gepflanzt werden, ſchwächere Pflanzen
pikiert man und verwendet ſie zur Nachpflanzung. Die
Kohlweißlinge und alle ſonſtigen Schädiger werden
unbarmherzig vernichtet.

Jm Obſt garten müſſen jetzt vor allen Dir
die friſchgepflanzten Bäume immer wieder gewäſſert
werden, auch darf Baum und Pfahl nicht locker ſein.
Spalierobſtbäume werden entſpitzt, doch bleibt der
Häuptleittrieb hierbei unberührt. Bei zu ſtarkem
Fruchtanſatz werden die Fruchtbüſchel verdünnt. Das
Anbinden der Aſte und Triebe hat ſo zu geſchehen, daß
das Material nicht einſchneidet. Die größte Aufmerk
ſamkeit iſt aber auf die Schädlingsbekämpfung zu
richten, und jetzt müſſen auch die Obſtmadenfallen
gegen die Obſtmotten angebracht werden. Wurm
ſtichiges Fallobſt iſt aufzuleſen und zu verbrauchen
oder zu vernichten, keinen Fall darf man es aber
liegenlaſſen oder auf den Kompoſthaufen werfen.
Beerenobſt und Kirſchenſchauen beſüche man eifrig,
man wird über die Mannigfaltigkeit der Sorten über
raſcht ſein und den Wunſch haben, ſein eigenes Sorti
ment zu ergänzen.

Kurz und gut
Ob man mit Hundezucht elkwas verdienen kann,

hängt von vielen Umſtänden ab, die ſich nicht allgemein
zuſammenfaſſen laſſen. Deshalb gehen die Meinungen
darüber ſo weit auseinander. Alles hin natürlich
von der Zuchthündin ab, und bei ihrer Anſchaffung
kann man nicht vorſichtig genug ſein. Für ein Tier
von guter Abſtammung, womöglich mit beglaubigtem
Stammbaum, muß man vielleicht mehr zahlen, als
einem lieb iſt und gerechtfertigt erſcheint, man muß
aber bedenken, daß die Ausgabe ſich durch ausſtellungs-
fähige und leicht abſetzbare Nachzucht ſpäter bezahlt
macht. Die Zuchthündin ſei beim Kauf &—12 Monate
alt. Sie kann, wenn ſie das I. Lebensjahr vollendet
hat, aller 6 Monate gepgart werden. Dazu ſuche man
ſich ebenfalls einen Rüden mit bekanntem Stamm
baum aus. Sind die Elterntiere einwandfreier Her
künft, dann kann man viel leichter men verkaufen,
als wenn man ſich nicht darum kümmerk. Auch wenn
man die Welpen zu e e ſelbſt aufziehen
will, bietet der gute Stammbaum mehr Ausſicht auf
Erfolg. Man erwirbt ſich auf dieſe Weiſe einen Ruf
als Beſitzer wertvoller Hunde. Mit Rüden eigener
Zucht kann man ſich allmählich bei vorſichtiger Pagrung
einen eigenen Stamm herauszüchten. Das muß das
Ziel jedes Züchters ſein. Für außerhalb des Hauſes
gehaltene Hunde muß man einen krockenen, ſauberen,
warmen Zwinger herrichten. Man laſſe die Hunde ſo
viel wie möglich frei herumlaufen.

ſpruchslos ſein ſoll. Können Sie mir darüber Aus
kunft geben, ob ſich die Rſe zur Zucht eignet

Es gehört zum Vorteil dieſer Raſſe, daß ſie ſehr
anſpruchslos und widerſtandsfähig iſt und ein
zartes, kurzfaſeriges Fleiſch hat. Das Gewicht der
ausgewachſenen Tiere ſchwankt zwiſchen 3-4 Pfund.
Trotzdem braucht das Tier aber Bewegung und
fühlt ſich in recht engen und kleinen Ställen nicht
wohl. Größte Sauberkeit, Licht und Sonne ſind
Vorbedingungen, um eine gute Form und einen
dichten Pelz zu erzielen. Das Fell des Tieres wird
P bezahlt, weil es ſich wegen der kurzen dichten

ehaarung und der Weichheit ſeines Felles ganz
vorzüglich zur Nachahmung des teueren echten Her
melinpelzes eignet. Dieſer Tatſache verdankt es auch
ſeinen Namen

Rutenkrankheit der Himbeere Sorten
H. F. Weißenfels.

Bei meinen Himbeeren machen ſich an den Ruten
bräunliche Flecke bemerkbar, die ein Vertrocknen der
Früchte zur Folge haben. Dieſe Krankheit habe ich
ſchon in früheren Jahren, beſonders in trockenen
n viel bepbachtet. Läßt ſich die Krankheit be

oder gibt es Sorten, die weniger anfällig
ind.

Es handelt ſich bei Jhren Himbeeren um die
Rutenkrankheit, deren Bekämpfung ziemlich ſchwierig
iſt. Am beſten iſt es noch, alle abgeernteten Ruten,
guf alle Fälle aberd ie erkrankten, ſofort bis zur
Erde abzuſchneiden und zu verbrennen. Der Pilz
befall auf den Stengeln hindert den Waſſerlauf und
macht ſich daher in einem trockenen Sommer empfind
licher bemerkbar als in einem feuchten. Zu beob
achten iſt dabei, daß die erſten Erkrankungsſtellen
am unteren Teil der Stengel auftreten und vielfach
überſehen werden. Die Sortenguswahl iſt bei den
Himbeeren nicht beſonders groß. Die neuere Sorte
Preußen ſoll alle guten Eigenſchaften in ſich ver
einigen, die von einer guten Markt und Konſerven
frucht verlangt werden. Die Beeren ſind ſehr groß
und würzig, der Strauch wächſt kräftig und trägt
außerordentlich reich. Von älteren Sorten verdienen
Harzjuwel und Gelbe Antwerpener genannt zu
werden. Harzjuwel iſt gegen den Madenbefall
weniger als andere Sorten anfällig. Sie kommt acht
Tage ſpäter als andere Sorten zur Reifung und9hält in der Ernte lange an. Auch gegen Trocken-
heit iſt ſie weniger empfindlich. Knevetts Rieſen-
himbeere eignet ſich beſonders für den Großanbau.
Auch die einmal tragende
ſtandsfähig.

Faſtolf iſt ſehr wider
Die dagegen zweimal tragende Faſtolf

himbeere iſt nicht zu empfehlen.
wert ſein, weil das Hermelinkaninchen ziemlich an

Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.
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Vorſchlußrunde:

Am die Engelhardt-Plakette!
Heute abend zwei wichlige Kämpfe

Am heutigen Freitagabend finden im Rahmen
des Turniers um die Engelhardt-Plakette auf dem
Kaſernenhof zwei wichtige Kämpfe ſtatt:

MTV.--TuSspV. Neu-Röſſen (Guderlei);
TVg. TuspV. 1885 (Kain).

Es ſind die beiden vorletzten Spiele der Favoriten:
wenn ſich alſo heute abend Neu-Röſſen und 1885 er
folgreich durchſetzen würden, dann entſcheidet erſt das
allerletzte Spiel des Turniers in nächſter Woche

MTV. ſpielt ſein letztes Spiel und iſt ſchon aus
dem Grunde bemüht, Röſſen eine gleichwertige Partie
zu liefern, um mit einem möglichſt guten Ergebnis
von der Turnierbühne zu gehen. Und die Turneriſche
Vereinigung hat ſich ſtark verbeſſert, ſo daß 1885 völlig
aus ſich herausgehen muß, um ſiegreich zu beſtehen.

Die Spannung iſt naturgemäß groß, ob ſich heute
abend Röſſen und 1885 tatſächlich für die Entſcheidung
qualifigieren.

Furan

99 beginnt die neue Saiſon
Auch der Sportverein von 1899 teilt uns nun ſeine

erſten Spielabſchlüſſe mit, die er für die erſten Auguſt-
tage getätigt hat. Danach ſpielt 99
am Sonnabend, dem 1. Auguſt, in Jena gegen den

5J. Sporkverein;
am Sonnkag, dem 2. Auguſt, in Merſeburg gegen

Marakhon Neu Röſſen und
am Sonnabend, dem 8. Auguſt, in Merſeburg gegen

Forkung Leipzig.
Mit einem eigentlichen Großkampf wartet 99 alſo
am 8. Auguſt gegen beſte Leipziger Klaſſe auf.

Am Sonnabend en Tivoffes
ſefsterringer in Merseburg

Sei er schwerathfetfischen Veranstaltung des MTV. Mersehburg
Sie a. 2 wer Heutsche Meister am Start

U. a. hat R. Ganß (MTV. Merſeburg) den Deutſchen Meiſter Hauſik (Halle) herausgeforderk und der jugend
liche Strüber (MTV.) ſteht im Bantamgewicht dem Deutſchen Meiſter Hedel (Halle) gegenüber.

Das am morgigen Sonnabendabend im Tivoli
ſtattfindende Ringertreffen verſpricht eines der inter
eſſanteſten Ringerkreffen zu werden, was die ſchwer
athletiſche Abteilung des MTV. Merſeburg bisher auf
gezogen hat. Nicht allein, daß zwei Deutſche Meiſter
von zwei guten MTV.Ringern herausgefordert wur
den, ſind weitere Kräfte aus Halle und Weißen-
fels am Start, die ſich harte und ſpannende Kämpfe
liefern werden. Man darf geſpannt ſein, wie ſich vor
allen Dingen der MTV.-Nachwuchs gegen ſeine
Gegner halten wird.

Über den
vorausſichtlichen Verlauf der Kämpfe

wäre zu ſagen
1. Kampf: Hauſtk, Halle Deutſcher Meiſter), gegen Ganß,

V. (Kreismerſter). Hauſik hat ſich zweimal die Deutſche
Meiſterehre ſeines Verbandes erobert. Er iſt ein vorzüglicher
Techniker und erobert ſich durch ſein Draufgängertum ſtets die
Sympathien des Publikums. R. Ganß als Kreismeiſter und
in Merſeburg als guter Ringer beſtens bekannt iſt der geeig
netſte Gegner für Hauſtk. Dieſe beiden Energieringer ſollten
ſich einen großen Kampf liefer. Ob ihn Hauſik ohne weiteres
für ſich entſcheidet, iſt nicht ganz ſicher!

2. Kampf Hedel, Halle (Seutſcher n gegen Skrüber,
MTV. (zwerſcher Ecnfugendweiſter). über, noch jugend
licher Ringer, hat eine ſchwere ufgabe 5 löſen. Hedel,
Halle, iſt zweifacher Kreismeiſter und Deutſcher Meiſter 1931
nd Olympiakandidat für Los Angeles. Strüber, MTV., iſt
in ſcharfen Wettſtreiten und als Ringer nöch nie beſiegt wor
den. an darf geſpannt ſein, ob das geradezu feurige Tem
n es von Strüber auch in dieſem Kampfe ausſchlaggebend

ein wird.3. Kampf: Spagier, Holle, e Funk, V. nk,ein vorſichtiger Und abwartenber nger, iſt ſchwer zu über

Freſburge rADAC-Bergrekordrennen 7937
Glänzendes Meldeergebnis für dieſes internationale Rennen.

Der endgültige Nennungsſchluß für das diesjährige
7. Jnternationdle ADAC.-Bergrekordrennen um den
Großen Bergpreis von Deutſchland hat nicht nur
en h eine die Vorjahrsbeſetzung noch über
ſteigende Nennungsziffer mit insgeſamt 135 Mel
dungen, ſondern auch eine qualitativ hervorragende
Beſetzung gefunden. 10 Nationen verzeichnet die Nen
nungsliſte des diesjährigen Freiburger Rennens, und
zwar prominente Kraftrad und Kraftwagenfahrer aus
Deutſchland, SHſterreich, Ungarn, Tſchechoſlowakei,
Jtalien, Frankreich, Luxemburg, England, der Schweiz
und Spanien. Die Nennungsliſte ſetzt ſich zuſammen
aus 35 Sportwagenfahrern, 47 Fahrern von Solo
maſchinen und 26 Fahrern von Seitenwagenmaſchinen.
Hierbei muß hervorgehoben werden, daß beim Frei
burger Bergrennen nur Jnhaber einer internationalen
Lizenz ſtartberechtigt ſind.

Das für Sport und Rennwagen ausgeſchriebene
Jnkernationgle Rennen

um den ADAC. Bergrekord 1931
bringt in den einzelnen Klaſſen n en Beſetzung Die
kleinen Sportwagen in der Klaſſe bis 750 Kubikzentimeter ſind
mit 16 Wagen eine Rekordnennungsziffer für eine Sport
wagenklaſſe. Wohl in keinem Bergrennen haben ſich bisher
in einer Klaſſe ſo Be Nennüngen ergeben. Er ſtarken
7. D W. en, 7 BMW.Wagen, 1 Dixi- Wagen und der neue
tſchechiſche Sportwagen Marke Gatter, der kürzlich im König
aalrennen in der Tſchechoſlowakei den Klaſſenrekord an i
rachte. Unter den gemeldeten See fikr die e is750 Kubikzentimeter befinden ſich Teilnehmer aus Deut

der Schweiz und der Tſchechoſlowakei, darunter bekannteNamen wie Kohlrauſch S enäch), Hilpoltſteiner e en
Oeſtreicher (Dresden), Stöſſer (Mnchen), Simons (Berlin),
Gatter (Reichſtadt Nordböhmen), Bäumer (Bünde) uſw.

IJn der Sportwagenklaſſe 750-1100 Kubikzentimeter treffen
die Marken Amilear und Derby zuſammen, wobei die Fahrer
Schneider (Zürich), Herbſter (Lörrach) und Briem (Ludwigs
burg) zu nennen ſind.

In der Sportwagenklaſſe 1100-1500 Kubikzentimeter finden
wir Bugatti, Alfa Romeo und den neuen Skoewer-Vorderrad
anktrieb vertreten. An Fahrern dieſer Klaſſe ſind zu nennen
die BugattiFahrer Dr. Riſſe (Solingen), Seibel (Diez Lahn),
während Graf Lurani Ken auf einem Alfa-Romeo
Spegzial ſtarten wird. In dieſer Klaſſe ſtartet auch als einzige

eiburger Konkurrenz die bekannte
Stoewer-Fahrerin Frl. Minartz (Nürnberg).

Die Sportwagenblaſſe über 1500-2000 Kubikzentimeter iſte e mit Bugatti Wagen beſetzt. Von den Fahrern
dieſer Klaſſe iſt beſonders Prinz zu Leiningen zu erwähnen.

Eine ausgezeichnete Beſetzung hat die e e er
imeter, in der Fahrer aus Deutſchüber 20003000 Kübikgent

land, Ungarn und Luxemburg ſtarten. Beſonders zu nennen
ſind die en h e erlin), rtmann (Budapeſt),Jellen (Mülnchen), Wälki (Berlin) und Zigrand (Luxembürg),
die ſämklich auf Bugatti ſtarten.

Hie ſchnellſte Sportwagenzeit dürfte wohl wieder in der
Sportwagenklaſſe 3000--8000 Kubikzentimeter erzielt werden, in
der Mercedes Alfa. Romeo, Steyr Und Studebaker zu
ſammentreffen. Skartet doch in dieſer Klaſſe der Sieger des
Großen Preiſes von Deutſchland 1931 olf Caracceiola
(Berlin). Außerdem werden in dieſer Klaſſe die Fahrer von

land,

Brauchttſch Berchtesgaden), Sandri (Bologna), hmannGrngeſg und Pedrazzini (Zürich) antreten. v
Eine hervorragende Beſetzung haben ſämtli Reune wagenlaſſen gefunden. So ſtarten in der Klaſſe bis 750 Kubik

zenttmeter allein 7 Rennwagen der Marken DKW., BMW.,
Auſtin und Antony. ihrer aus Deutſchland, Frankreich und
der Schweig werden dieſes Rennen beſtreiten. Beſonders zu
nennen Se die Fahrer Bauhofer (München) und Oeſter
reicher (Dresden) auf den neuen DgW. Stromlinienrennwagen,
der ausgezeichnete BMW.-Fahrer Kohlrauſch (Eiſenach) Markiewiez (Genf) auf Auſtin, n nſher n Ssburg) auf DKW.
r Jnhaber vieler franzöſiſcher Klaſſenreköorde, Antony

ancy).Spannende Kämpfe wird es auch in der neugeſchaffenen
Rennwagenklaſſe 750 1100 Kubtkzentimeter geben, in der
ebenfalls 7, rer genannt haben, und S n DKW.,Amtlcar, Salmſon Und Neander Volkhark Spezial. Vier
Nationen vereinigt dieſe Klaſſe in ſich, und zwar die DeutſchenMache (Berlin), Volkhart (Düren), Steinweg (München), die
Franzoſen Decaroli Nizegſ r (Nizza) und LoridantGueß den Schweizer Keßler (Züri und den italieniſchen
Meiſterfahrer Graf Premoli (Mailand).

In der Rennwagenklaſſe über 1100-1500 Kubikentimeter
finden wir Fahrer aus Deutſchland, Hſterreich und der Schweiz
uf Bugatti und Alfa Romeo. Die Nennungsliſte dieſer Klaſſe

bringt ebenfalls hrer von beſtem wie die DeutſchenBrndes h Wlener den ne e Fahrer
Frankl (Wien) und den Schweizer hrer Täub (Zürich).

Die Rennwagenklaſſe über 1 2000 Kubtkzentimeter
l zwei im internationalen Sport ſehr bekannte Fahrer,
nämlich den Schweiger Meiſterfahrer Stuber (Bern) und dene Meiſterfahrer raf Zichy (Budapeſt), beide auf

ugatti.
Eitte hervorragende Beſetzung hat die Rennwagenklaſſe über

2000 8090 Kubikzentimeter gefünden, denn in dieſer Klaſſe
treffen folgende Größen im Kraftwagenſport zuſammen Hans
Stuck (Berlin) auf Mercedes- Benz SSK., der Rekordinhaber
des Vorſjahres von Morgen (Berlin) auf Bugakti, der bekannte
ungariſche Fahrer Hartmann en h der italieniſche Alfa
RomeoFahrer Nuvolari (Modena) und der nier Juan
anelli (Paris). Die Marken Alfa Romeo, Bugatti und
ereedes Benz SSK. werden in dieſem ſchweren Rennen unter

ausgezeichneken Fahrern ſtarten, und es iſt ſchwer, bei dieſer
Beſetzung den müutmaßlichen Sieger vorauszuſagen.

Der für Krafträder ohne und mit Settenwagen aus
geſchriebene

Große Bergpreis von Deutſchland 1931,

e und zwar auf DKW., Ardie-Jap Motoguzzi und

Maſchinen angemeldet. An Fabrikaten verzeichnet die Nene W. KRudge, A.Horex, Standard, NSU.,
in dieſer Klaſſe vielleicht die ſchnellſte Zeit des Tages für

em Jahr die ſchnellſte z des
J h hennete,

denn in dieſer Klaſſe ſtartet v dieſem Be der Rekord

Uberraſchend re e d Seitenwagenmaſchinenklaffe
meter a rer aus Deutſchland und derSchweiz werden in dieſer g ſe verſuchen, den von Lang

Kännſtatt) bisher gehaltenen J
Fabrikaten ſind zu nennen: Viktoria, AJS., Norton, Mont
gomery-Jap, New-Hudſon, Seott, Standard, Horex, Jmperia
Und NSU. Dieſer großen Zahl von 600-Kubikzentimeter-Seitenwagenmaſchinen ſteht auch eine lange Reihe bekannter Sport

leute gegenüber. Neben dem Rekordinhaber Lang (Kannſtatt)
auf tandard ſtarten die Fahrer Babl e Hiller(Feuerbach) Stärkle n Höfle (Neuſtadt), hrmann
(Fulda), Möritz (München), Schininke (Godesberg), uin nur
einige zu nennen.uch die tie e mee 600-1000 Kubike at mit 10 Maſchinen eine ſtarke Beſetzung ge
funden. In dieſer Klaſſe finden wir die brikate Viktorig,
Standard Tornax, Triumph, Univerſal, Jap, Harley-Dav.
und Douglas. Auch hier finden wir bekannte deutſche und
Schweizer Shrrn ſönders zu erwähnen wären Land (Kann
ſtakt), Ley (Niütrnberg), Möritz (Wünchen), Kürten (Düſſeldorſß),
Weyres (Aachen), Babl (Miesbach), Schneidt (Frankfurt) und
Alfte (Dverdon).

Der kommende Sonntag in Freiburg wird ein
Sportereignis erſten Ranges werden, denn noch nie
in der nün ſiebenjährigen Geſchichte des Freiburger
Rennens hat das ADAC.-Bergrekordrennen eine ſo
qualitativ hochſtehende Beſetzung gefunden wie in
dieſem Jahre.

liſten. Der lebhaftere Spazier, der ſich Hauſtks Ringerkunſtzu eigen gemacht hat, Aſte alle Regiſter ſeines Könnens

ziehen, um zu ſiegen.
4. töppel, Weißenfels (Kreismreiſter), gegenKramer, W Kramer hat in Klöppel einen gleichwertigen

Gegner, von dem er Revanche verlangt. Beide Ringer ind
flotte Kämpfer. Das Treffen kann von beiden gewonnen
werden.

5. Kampf: Becker, Halle, gegen Weſel, MTV. Becker iſt
einer der älteſten aktiven Ringer des Gaues. Weſel, um vieles
jünger, ſollte dieſem alten Kämpen ſehr zuſetzen. Stegt nun
das Alter oder die Jugend?6. Kampf Adam, Halle, gegen Mertner, M. In dieſem
Treffen kann man dem MTV. Siegesausſichten einräumen.

Kampf: Sutfche, Halle, gegen Golembinoſki, M V. (Gau
jugendmeiſt r 1931). Golembinoſki iſt die e e ne
hoffnung in der e e alten wird iſt anzu
nehmen, daß er ſich gegen Lutſche gu en8. Kanmpf: Pehlip Wagerſch er König M. (Gau
zugendmeiſter 1930). Die Paarung e ehe kräftige Gegner
nen Der en re ißenfelſer dürfte inönig einen guten Gegner finden.

Kampf Elfeld, MTV. gegen I Halle. Elfeldhat den gutveranlagten Bruder von Hedel T als Gegner. E.
als erfolgreicher Ringer bekannt, ſollte in dieſem Kampfe Sieger

bleiben. 410. Keidel, Halle, gegen Schier M V. Keidel
W mehr igerfahrung. Sch. ſetzt mehr Kraft demgegen
über. Keidel ſollte knapper Sieger werdeni. Kampf Gebhardt. Halle gegen Becker M. Beide
Ringer ſind Jugendſchwergewichtler und die Hoffnung beider
Vereine. Der Kampf erſcheint offen.

12. Kampf: Thierſch, Weißenfels, gegen Pöhſch, MTV. Zwei
gleichwertige Gegner werden ſich hier meſſen. Der Sieg kann
beiden gelingen.13. Kauf Biſchoff, Weißenfels gegen erland, Halle.

ettin, MTV.,Dieſe Pagarungsänderung war notwendig, dare iſt. er e um reich an Momenten ſein und
zu einem der ſchärfſten Kämpfe des Abends werden.

Die Zuſammenſtellung der Ringerpaare zeigt, daß
mit dieſem ſchwerathletiſchen Programm guter Sport
geboten werden wird.

Dem nicht alltäglich gebotenen ſchwerathletiſchen
Sport ſollte man alſo reichlich Beachtung ſchenken da
wirklich gute Kämpfe zum Austrag gelangen.

Sharkey Mickey Walker

unentſchieden!
Vor 40 000 Zuſchauern gelang es in Neuyork Jack

Sharkey nicht, ſeinen Widerſacher Mickey
Walker zu ſchlagen. Der Schiedsrichter trennte
beide Gegner nach unentſchiedenem Kampfverlauf. Nach
amerikaniſchen Meinungen ſind beide Gegner zur Zeit
kaum gefährliche Gegner für Max Schmeling. Der
Kampf ging über 15 Runden.

Mickey Walker,
der frühere Weltmeiſter im Mittelgewicht, der jetzt

zum Schwergewicht übergegangen iſt.

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 3.

6. e e le l e haben zu erfüllenbis 9. Auguſt 1931:Teutſchenthal; bis zum 16. uguſt 1931: SC. hTeutſchenthal an Oberröblingen e e III. und
Mücheln Lettin T an

ahrgeld haben hlen: bis zum 1. Auguſt 19831-e 5 bahn Halle o t

12Braunsdorf an HOsmünde 23,10 RM., hie Halle an SV.

i Lies RM., JahnWansleben an Eisdorf 2,60 Sportring onan Ammendorf r betrachten wir als erledigt, da trotz

einteilung für die kommenden Verbandsſpiele ſtatt. Alle Ver

da ſonſt r eintreten mu r. Vereinsvertreter
von Freya 9 n der ebenfalls gebeten wird, für Werner
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Gaugusſchuß für die Deutſchen Spiele
Verbindliche Mitteilung Nr. 1.

Für das am Sonnabend, dem 1. Auguſt 1831, ſtattfindende
Handballſpiel e e wird folgende Man chaft auf
geſtellt Ecert (96), Kößling (PSV.), Knobbe W gnerVilligmann (6), Radeſch GGor. Richter V Buriſe
(96) Loſche (Bor.), Baumgärten (PSV. Gebhardt (Bor.
Erſatz. Frack (Bor.), Butt (96), Zanke (PSV.). Platz und Zeit
wird noch bekanntgegeben. Oswald. Bolk mann.

Tufttahrt

Ein deutſcher Flieger erhält die italieniſche
Staatsmedaille.

Der am Jtalienrundflug teilnehmende deutſche
Flieger Siebel gewann den Wettbewerb der Ab-urſskontrele in S Marino. Er erhält dafür die
goldene Staatsmedaille 1. Klaſſe der italieniſchen Re
gierung

Heute beginnt in Paris die Schlußrunde zwiſchen
er und England um den Davis

okal.
(Tereinsnaehriehten

Verein für Leibesübungen. HandballabtelunSonntag vormittag, 10 hr, Trainin für ſämtlMannſchaften Linſchliehlch Jugend und Knaben

Der Obmann.
ATVB. Spielgabteilung. Spiele am Sonntag: AlteHerren gegen Frankleben Alte Herren, 3 Uhr; Schüler Uhr.

Weiße Wand in Merſeburg
„Das Ende von St. Petersburg.

Daß die Ruſſenfilme einen überwältigenden Ein
druck hinterlaſſen, iſt ſchon des öfteren betont worden.
Auch von dem jetzt in den Kammerlicht
ſpielen laufenden Film kann das behauptet wer
den. Es iſt ein Revolutionsfilm, der zeigt, mit
welcher Willenskraft das geknechtete ruſſiſche Volk
das ſchwere Joch der e Willkürherrſchaft
und des machtvollen Kapitals von ſich abſchüttelt
und durch ſchwere Opfer die goldene Freiheit er
kämpft. So endlos die Gebiete um Nowgorod, ſo
endlos war auch das Leid der dortigen Bewohner
Schwer mühte ſich der kleine Bauer, um das kärgliche
Brot für ſeine Angehörigen zu ſchaffen. Die dürftige
Scholle exnährt nicht alle Familienmitglieder und ſo
muß bei Zuwachs der Alteſte in die Stadt, um Arbeit
u ſuchen. So kommt auch ein Bauernburſche nach
etersburg zu einem Landsmann. Dieſer aber lebt

ſelbſt in den denkbar ärmlichſten Verhältniſſen in
einem Keller. Er teilt dem Bauernburſchen mit,
daß in dem großen Werk, wo er beſchäftigt iſt, jetzt
keine Ausſicht auf Arbeit vorhanden ſei, da die

Arbeiter die Zumutung der Werksleitung, im Jnter
eſſe des Stagtes eine Arbeitszeitverlängerung in den
Kauf zu nehmen, mit der Niederlegung der Arbeit
quittiert hat. Aus Unkenntnis und Verkennung der
Tatſachen wird er zum Verräter. Jn Vorahnung
des kommenden Krieges werden Streikbrecher heran
gezogen. Das Werk hat große Staatsaufträge er
halten und die Aktien ſteigen ins Unermeßliche. Der
Krieg iſt erklärt. Die Begeiſterung kennt keine
Grenzen. Das Vaterland ruft. Der Bauern
burſche, der wegen Auflehnung gegen die Geſetze im
Gefängnis durch die Knüte aufgeklärt wurde, wird
als „Freiwilliger“ nach der Front abgeſchoben. Der
Tod hält reichlich Ernte. Und endlich dämmert's
auch bei den bisher Gleichgültigen. Die Revolution
beginnt. Das Winterpalais in Petersburg wird
erſtürmt und die Machthaber geſtürzt. Es gibt kein
Petersburg mehr Leningrad! Das Bei-
programm bringt den Großfilm „Die Schreckens
nacht im Grauen Haus“. Es iſt ein ſpannender
Kriminalfilm, in dem Hermann Picha mitwirkt.

„Adieun, Mascotte.“
Der neue Spielplan im Lichtſpielhaus

„Sonne“ bringt zwei Werke der ſtummen Produktion
zur Vorführung. „Adieu, Mascotte“, ein reizendes
Luſtſpiel nach einer Jdee von Michel Linsky, ſchildertdie 14tägigen Erlebuiſſe des beliebteſten und begehrteſten

Modells der Pariſer Maler „Mascotte“ Lilian
Harvey). Jn e en für ihre ſchwerkranke
Freundin verſteigert ſie bei einer luſtigen Auktion die
neueſten Kunſtwerke der Maler, und aus Liebe zur
reundin ſogar ihre eigene Perſon. Ein junger

Tee e n e v die de nurieren und eiferſüchtig machen möchte, erſteht das
Bild „nebſt Original“. Am nächſten Tage erſcheint
Mascottchen in ſeiner Wohnung, um bedingungsgemäß
„14 Tage bei ihm abzuſitzen“. Wie nun die beiden in
den 14 Tagen ein Herz und eine Seele werden und
der beabſichtigte Zweck, die treuloſe Gattin innerhalb
14 Tagen wieder zur Rückkehr zu bewegen, in das
Gegenteil umſchlägt, das e der Film in a
beluſtigender und humorvoller Art und Weiſe. „Adieu,
Mascotte!“ ſchreibt
„Tageszettel“. Jawohl aber: „Guten Tag, Frau
Dardier“ ſo endet das heitere Spiel. Die Reha
bilitierung eines unſchuldig im Verdacht des Mordes
und Diebſtahls an einer Freundin ſtehenden und ſpäter
zu Wohlſtand und Reichtum gelangten Schloßherrn, ſowie die Vereinigung von Zohter und Sohn der beiden

Beteiligten, ſkizzierk in eindrucksvollen und dramatiſch
wuchtigen Szenen der Filn „Der Bund der
Dre i.
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Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freikag, den 24. Juli 1931.

Erweiterter
Veberweisungsverkehr

Vrh den bargeldlossn Zahlungsverkeht mit
größerer Wirksamkeit in Gang zu bringen, hat der
Uberweisungsverband. D. V. besehlossen, den bis
herigen Uberweisungshöchstbetrag von 15 000 Mark
ab Preitag, den 24. d. M., auf 50 000 Marke zu er-
höhen. Demnach dürfen über die bereits bekannt-
Gegebenen Verbandsinstitute, zu denen noch die
Firma Jakob S. H. Stern in Frankfurt a. M. ge
treten ist, ab heute Uberweisungen über täglich
höoehstens 50 000 Mark zu Lasten des Kontos des
Singelnen Kunden, eines Verbandsmitgliedes, aus-
Seführt werden. Innerhalb einer Kalenderwoche
darf jedoch nicht mehr als die Hälfte des am
Vorhergehenden Wochenschluß vorhandenen Gut-
habensaldos eines Kunden zur Uber weisung ge
langen.

Keine Effektenbörse mehr im Jull.
Prolongation der Terminengagements.

Wie wir von maßgebender Seite bören, ist mit
einer Wiedererötfnung der Börse in diesem Monat
nioht mehr zu rechnen. Der Börsenvorstand wird
am Freitag erneut zu einer Sitzung zusammentreten,
in der aber ein Beschluß über den Zeitpunkt der
Börseneröfknung Kaum zu erwarten ist.

Im Laufe des Donnerstag Wird aller Wahrschein-
lichkeit nach eine neue Notverordnung ergehen, in
der eine Prolongation aller Effektenferminengage-
ments ausgesprochen werden wird, da deren Ab-
wicklung per Ultimo Juli im Augenblick Wegen der
Aussetzung des Börsenverkehrs unmöglich et

London sehwaeh trotz Diskonterhöhung.
Die Londoner Effektenbörse vermochte sieh aueh

nach der Erhöhung der Bankrate nicht zu erholen
Britisohe Staatspapiere lagen am Donnerstag jedoch
etwas über ihrem schlechtesten Stand. Eisenbahnen
en etwas nach. Metropolitan wurden duroh die

eduktion der Interimsdividende von 1.25 auf
1 Prozent in Mitleidenschaft gezogen. Ausländisohe
Papiere tendierten matt. Transatlantisohe Werte
lagen sohwächer: Heimische Industriepapiere waren
mür geringkügig abgeschwacht. Glshares gaben im
Einklang mit den anderen Marktgebieten nach.

Goldverluste in London
ren e eDer Woehenausweis der Bank von Vnglan ste

göllis im Zeichen der Goldverluste infolge der Kon-
tinentalen, und zwar ganz besonders der franzö-
sisohen Ansprüche. Die Goldbestände des Noten-
institüts haben während der Berichtswoche um
micht weniger als 15,2 Mill. Pfund auf nunmehr ins
gesamt 148,7 Mill. Pfund abgenommen (aber heute
verkaufte die Bank von England bereits weitere
5 Mill. Pfund an Gold), die in dem Wochenausweis
noch nicht berücksichtigt sind. Der Notenumlauf
hat gleichzeitig um 2,8 Mill. Pfund abgenommen,
58 daß die Reservebilanzsummen um rund 124 NMül.
Pfund geschwäeht sind und. isgesamt auf 5599 Mi
Pfund Abggnommen haben. Das Deckungsverhaltnis
ging von 57,23 H. der Vorwoche auf 49,94 v.
per heute zurück.

Goldzugänge. in Paris.
Der Ausweis der Bank von Frankreich vom

17. Juli bringt die ersten Spuren der neuen großen
Goldtransporte von London nach Frankreich. Der
Goldkassenbestand. des französischen Zentralnoten-
instituts ist um 420 Mill. Frank auf die Rekord-
ziffer von 56,65 Milliarden Frank gestiegen, die
Deyisenreserven erhöhten sich um etwa 18 Mill. auf

26,57 Milliarden.
Der Wechselbestand ist um 265 Mill. auf 4,45

Milliarcen in die Höhe geégangen. Hie privaten

Das Schickſal
ſprichf das leſeſe Wort

S Roman von J. Schneider Foerjrl.
Arheberrechtsſchutz: Verlag O. Meiſter Werdau.

14 t (Nachdruck verboten.S Lutz, du mußt fort!“
Erx regte ſich nicht.

ZJhre Hände riſſen, die ſeinen herab. Du mußt
e Jeht gleich! Es darf dich niemand finden

r

Sie werden ſchon auf der Suche nach mir ſein.“
Nun ſchnellte ſte ſprungartig nach der Tür und
ſtieß den Riegel vor. „Komml Zutz!“ Jhre
Arme ſchüttelten ihn, daß er zur Seite taumelte
„Lutz, ich fliehe mit dir!“
ein
„Doch! Jch muß ja! Sie werden kommen und

mich fragen. Und ich weiß alles. Sie werden mich
ſchwören laſſen, und ich will eher ſterben als dich
belaſten oder zum Angeber an dir werden. Und 39
utz. Ein verzweifeltes Weinen klang dur
das Zimmer. „IJch kann es ja nicht ſehen, wenn ſie
ihn in die Erde ſcharren.“

Die Nägel ihrer Hände gruben ſich in das Leder
des Stuhles, in den er ſie gedrückt hatte. „Soll ich
mich dem Gericht ſtellen, Eve?“

Jhre Finger umklammerten die ſeinen in tödlich
maßlöſem Schreck „Sag, wohin wir fliehen wollen,
ehe es zu ſpät iſt. Hat dich jemand geſehen, als du
aus dem Hauſe liefſt?“

„Niemand“, beſchwichtigte er. „Jch glaube es
wenigſtens. Es war ſchon alles voll Dunkel im
Dreppenhaus.“

Evelin richtete ſich im Stuhle auf. „Weiß Gerd?“
Er nickte

„Was mußt du ihm geben, damit er ſchweigt ?2“
„Er läßt ſich eher die Zunge herausreißen, als

daß er mich verrät.

n

Einlagen stiegen um 937 Mill. auf 12,52 NMilliarden.
Der Notenumlauf zank um 233 Mill. aut 77,900 M
liarclen Vrank.

Die Golddegkung ist angesiehts der jetehten Er-
höhung der Verbindlichkeiten trotz der Verstärkung
des Goldkaſsenbestandes von 56,39 auf 5632 v.
zurückgegangen

Enttäuschung in Wallstreet.

Die Neuyorker Bftektenbörse spiegelte heute die
Enttausehung über das magere Brgebnis der Lon-
doner Besprechungen sowie über das Ausbleiben
Konkreter Hüfsmaßnahmen für Deutsebland wider
Außerdem wollte man wohl das Eeho des Auslandes
auf das Drgebnis der Londoner Konferenz abwarten,
zumal der schwächere Schluß der Börsen in London
unch ars solle die allerdings erwartete Erhöhung
des Londoner Diskontsatzes zur Zurückhaltung
mahnten. Die Eröffnung brachte Räokgänge um
1 bis 2 Dollar von denen in erster Linie Stahlshares
unch Easenbahnen betroffen wurden. In den Vor-
mittagsstünden vermoohte ſieh eine letehte Vrholung
durghzusetzen, aber gegen Mittag wurde das Ge-
hat reoht. hehleppend. Auoh. nachmittags konnte
eine Belebung. der Umsatatätigkeit nioht Platze
greifen. In der letzten Börsenstunde ergaben sioh
bet sehrsohleppendem Gesehäft vereinzelt weitere

Erholungen. Bine Anzahl Werte gewannen 1 bis
8 Dollar andere Papiere Sohwankten in engem
Rahmen. Die Börse sohloß stetig. Die Schwaohe
der deutschen Bonds gab dem Bondsmarkt auch
heute zunächst das Gepräge. Später Konnten
deutsohe Staats anleihen einen Teil ihrer Verluste
wieder autfholen.

Hilfe für die Lanclesbank der Rheinprovinz
Eine 75 Millionen Reichemark- Anleihe

Der rheinisoche Provinzialausschuß hat be
sohlossen, eine Kommunal-Obligationen- Anleihe im
Betrage von bis zu 75 Millionen Reichsmark aufzu-
legen. Die Anleihe soll Mittel beschaffen, um die
Liquidität der Landesbank der Rheinprovinz zu ge
währleisten. Binzelbeiten über die Unterbringungs-
mögliehkeiten und die Ausstattung. der Anleihe
Waden Hoch mioht in Erfahrung zu bringen.

Für einen Zwangsumlauf

der Gelder
Unter den mannigfachen Vorschlägen, die in

diesen Tagen zur Sanierung des deutschen Geld-
verkehrs gemacht würden, findet sich auch ein Vor-
schlag des Bundes für Kkrisenlose Volkswirtschaft
(Freiwirtschaft), den wir seiner Originalität willen
nachstehend Wiedergeben. Volgende Maßnahmen
werden von der Regierung gefordert

1. Alle in Umlauf betdlichen Banknoten und
Silbermünzen erden sofort aufgerufen und sind
innerhalb I4 Tagen von der Reichsbank gegen neue
Geldscheine umzutausehen, z

2. Die neuauszugebenden Geldscheine haben eine
Laufzeit von 10 (oder auch 20) Wochen. Die Lauf-
zeit ist füt alle auszugebenden Scheine kalender-

mäßig die gleiche. J3. Jeder Geldschein verliert in jeder Woche
1 Prozent seines Nennbetrages, was aus aufge
druckter Tabelle ersichtlich ſein muß. Und 2wWar
tritt die. wöchentlich 1 prozentige Wertminderung
jedes Scheines mit jedem Donverstag in Kraft.

4. In der letzten Woche der Laufzeit sind diese
Geldscheine zum Tagesnennwert gegen neue Scheine
umzutauschen, die gleichfalls einer periodischen
Wertminderung unterliegen

5. Wer für seine Scheine Keine Güter Kaufen
will Kann sie bei allen deutschen Banken zur Gut-
sohrift einreichen. Gutschrift erfolgt zum Nenn-

Sie atmete auf, drückte die Finger gegen die
Schläfen und zwang ſich zu klarem Beſinnen Jhret-
wegen hatte er dieſe ungeheure Schuld auf ſich ge
laden Und ſie gehörte nun zu ihm, wie nur je ein
Menſch zu einem anderen gehört hatte. Die Angſt
um ihn überwog den Schmerz um den Mann, den
er ihr gemordet hatte. Komm jetzt“, drängte ſie.
„Jch bitte dich, Lutz!“ Sie begann die Wäſcheſtücke
in den Koffer zu werfen. Der Browning ſchlug
ſchwer gegen die Wandung, als ſie den Deckel ſchloß.

Er hatte, im Stehen über den Schreibtiſch ge
neigt, ein paar Worte auf ein Blatt Papier geworfen
und wollte noch etwas hinzuſehen, aber ſie riß ihn
auf. „Komm jetzt

n ihre Worte gellte die Flurglocke. Als gältees bereits ſein Leben, deckte ſie ihn mit ihrem
Hörper. Er hatte die Geiſtesgegenwart, die Lampe
guszuſchalten. Bruſt an Bruſt gedrückt, lauſchtenſie nach dem Flur

Gerds etwas verſchleierte Stimme klang auf:
„Herr Setterholm iſt verreiſt, ſeit heute morgen, jal

bedanre, Jhnen keinen Beſcheid geben zu können,
wann er zurückkommt.“
Schritte entfernten ſich. Die Flurtür ſchnappte

ein. Ein Knöchel fiel hörbar gegen das Holz. Lutz
an mit geräuſchloſen Fingern und ſah Gerds

eſicht. weiß wie das eines Geſpenſtes, dicht vor ſich
auftauchen,

„Die Kriminalpolizei, Herr Setterholm!“Zwei Augenpaare kauchten in lähmendem
Schrecken ineinander.

Zehn Minuten ſpäter trug der große, geſchloſſene
Wagen die flüchtenden Geſchwiſter in das Dunkel
der Nacht.

Ein Streifen Morgenrot rann durch die Scheiben,
die vom Tau überhaucht waren. Lutz Setterholm,
der am Skeuer ſaß, verringerte die Geſchwindigteit
und ſtreifte mit der Linken über die Hand der
Schweſter die in di ückt ſaß chläfſt du,See in die Ecke gedrückt ſaß. „Schläfſt du

betrag des Binretehungstages.

tauchten die Augen des Mädchens

Zum 50. Geburtstag des Nobelpreisträgers
Prof. Piseher.

Géöheimrat Prof. Hans Biseher,
der hervörragende Ohemiker der Technischen Hoch-
schule in München, der für seine Arbeiten über die
Blut und Blatbtarbstoffe im vergangehen Jahr mit
dem ehemischen Nobelpreis ausgezetehnet wurde,

ketert am Mull seinen 50 Geburtstag.

Verzinsung ündet
nioht statt.

6. Der Gesamtumlauf dieser neuen Seheine ist
nach dem Durchsohnitts Preisniveau zu régulieren,
das nach einer gewissen Ubergangszeit zu stabili-
sieren ist Inder währung).

7. Scheſdemiünzen unter 1 RM. werden halb-
jährlich umgeprägt, wofür eine Prägegebühr zu ent-

riohten ist. z8. Da diese Maßnahmen den namentlich seit den
letzten Jahren als Wirtschafts- Brdroßler wirkenden
Zins sofort bedeutend herabdrücken werden, sind
dureh Reichsgesetz alle auf Zinsbegug angewilesenen
Rentner sicherzustellen

9. Es bleibt den Banken, die nunmehr alle mit
den Sleichen Besteuerten, Geldzetehen arbeiten
mitssen, überlassen, welche Gebihrensätze sie für
Gutsohriften, Vberweisungem Darlehen, Abhebungén
usw. in Anrechhung bringen vollen Diejenigen
Banken, die die richtigen Sätze nden, werden den
Geéldverkehr an ſieh ztehen, ohne ſe in die Ver
suchung zu Kommen, auf Grund Zurückgehaltener,
ngebänfter barer Geldmengen tragbare Zins-
körcerungen u stellen

Diese Mabnahmen kännen ohns Abänderung
des Banſgesetzes durchgeführt werden.

Züuckerrübenuntersuehungen.

Die Abteilung der Rohzuekerfabriken des Vereins
der Deuütschen Zuckerindustrie veröffentlicht ihre
Kilhenuntersuchungen vom 16. Jul 19591. PDangeh
stellt sich das Durchschnittsgewicht einer Rübe auf
112 Gramm gegen 82 Gramm in der Vorwoche und
124 Gramm am 17. Juli 1930. Das Durchschnitts
gewieht der Blätter einer Rübe ſtellt sieh auf 829
baw. 284 bzw. 275 Gramm. Der Zucker in der
übe stellt sich auf 10,1, gegen 95 in der Vor-
Woche und 12,4 Prozent am 17. Juli 1930. Die
Dürchsohnittsmenge des Zuckers in einer Rübe auf
11,4 bzw. 7.9 be w. 15,1 Gramm

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Produktenberieht vom 23. Juli.

Mit dem Ubergang zu besserem Wetter machte
sich an der Produktenbörse eine merkliche Ab-
séehwächung geltend. Das Angebot von neuem Ge-
treide für Kurzfristige Verladüng trat heute noch

Jhre faſt wunden Lider hoben ſich. Tiefrot

d l in die ſeinen.„Biſt du in Sicherheit
„Noch nicht. Aber es hat keinen Zweck mehr, jetzt

weiterzufahren. Wir wollen irgendwo Raſt machen.
Jch habe die denkbar ſchlechteſten Wege gewählt, um
nicht auf der breiten Straße abgefaßt zu werden.
Ich weiß nicht, wie lange es der Wagen noch aus
hält. Jch möchte nicht, daß wir auf offenem Felde
feſtſtzen. Eine Strecke weit können wirs ja noch
probieren.“

Aber die Tourenzahl ſank immer weiter herab.
De Boden wurde über die Maßen lehmig. Zah
klebte das gelbe Gebräu an den Rädern. Zuweilen
ſank der Wagen tief ein. Die Maſchine gab ihr
Beſtes Es wunderte Lutz, daß ſie überhaupt ſolange
gushielt. ohne im mindeſten zu ſtreiken. Soweit er
die breite Verkehrsſtraße hatte benützen müſſen, war
er mit Hundertfünfzig-Kilometer-Geſchwindigkeit da
hingeraſt. Nun mußte er froh ſein, wenn er das
Drittel herausbrachte.

Vorſichtig lancierte er den großen Wagen, deſſen
Karoſſerie bis an das Dach beſpritzt war, auf dem
ſchmalen Weggürtel dahin. Bald nahm dieſer ein
Ende. Hölzernes Zaunwerk ſperrte ihn ab. Da
hinter blökten Schafe. Braungeflecktes Rind kam
nähergetröttet und ſah blöde auf das ſchwarze Un
getüm, das da vor ihm aufwuchtete. Neugierig kam
gine Koppel Pferde geſprengt, wieherte in den
Morgen und ſtob wieder davon.

Lutz war ausgeſtiegen und hob Evelin auf den
moraſtigen Boden Sie wußte kaum, wie ſie die
Füße ſetzen ſollte, um nicht einzuſinken. Hinter dem
Holzgitter dehnte ſich ein magerer Wieſengrund, der
von den Dieren völlig zertrampelt war. Aus der
Ferne ſchimmerte Wald in blauen Kontuxen, und
davor leuchtete es auf wie ein Stück zur Erde ge
fallenen Himmels. Das mochte Flachs ſein.

Lutz ſchritt mit lahmen Schenkeln nach dem Weg
ger der ſchief. auf einer Kreuzung eingepfloct
ſtand. „Biſtriß Siebenbürgen las er.

stärker als gestern in Erscheinung und die Käufer
haben ihre Gebote, in Erwartung grober Zufuhren,
beträehtlieh ermäßigt. Die Aufgelder für sofortigen
Roggen und Weizen zu Kurzfristiger Lieferung sind
Srheblieh zürüekgegangen. Brotsetreide alter Drnte
Wird nur noch vereinzelt umgesetzt. Die amtliche
Notie für Roggen dürfte um etwa 10 Mark herab
gesetät werden. Aueh Weizen lag ziemlich söhwach,
Weizen- und Roggenmehle werden in Kleinsten
Lokopartien für den dringendsten Bedarf gegen
Barzahlung ümgesetzt, die Forderungen lauteten
entgegenkommender. Für Roggenmehle zur nächst-
wWöchigen Verladung wurden die Preise dem Niveau
für das Rohmaterial angepaßt. Am Hafermarkt
zeigte sich gleichfalls etwas mehr Offertenmaterial
bei entgegen kommenden Preisen. Wintergerste
liegt bei schleppendem Geschäft und im Einklang
mit der Allgemeintendenz sehwach.

e

Berliner Produſttenvörse,

23. 7.Für 100 g) 29 7 Für 100 kg)
Weleen, märk. S Kl. Speiseerbsen
Roggen märk, 178,00-175,00 Futtererbsen 19,00-21. 00

Kauhgerste Pelusehken SIndustrie- un Ackerbohnen 19.90-21. 00
Futtergerste Wieken 24.00-—26, 90Jene Winterg 145 158 Blaue Lupinen 16.00-20 0

Hafer marie 164- 170 Gelbe Lupinen 24.00 29. 00
als loſe Herl, Serradella, alte
(Für 100 Kkg) JerradellaWeizenmehl 40.50-37.25 Rappskuchen 9.30 9.80

Byggenmeisl 27.50—209, 50 Leinkuehen 18.7014. 00
eizenkleſe 13.00-18.25 Trookenschnitz, T.80-7. 80

Roesggenklele 11.76-12.26 Soja-Schrot 13.00-413.50
Raps, 1000 kg Torfmelasse SLeinsaat, 1000 h KartotfelflockenViktoriaerbsen l 26.00-31, 00 Rüben S

t

Berliner Kartoffelnotierungen vom 23. Jull,
Erzeugerpreise. Speisekartoffeln, weiße 2,50 bis

2,80, Deutsche Erstlinge 8,00 bis 8,50, gelptleischige
und Odenwalder, blaue 2,50 bis 3,00 Mark.

bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen
Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Londer- Abteilung für
Anzeigen- Vermittlung

Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Beſ laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarif.

Alle in Merseburg aufliegenden

SoDptagoüctahrerten

zu amtl. Preisen im

Lloycd-Rele- und Verkehrshüro
Mervehurg, Kl. Ritterstraße 3

Telephon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Evelin war ihm gefolgt und ſuchte in ſeinem Ge
ſicht. Es war müde und grau, und die Augen lagen
in tiefen Höhlen. Sie ſchalt ſich ſelbſt. Die ganze
Nacht war er gefahren, und ſie hatte ihn nicht für
eine Stunde abgelöſt. „Willſt du nicht etwas zu dir
nehmen fragte ſie, den Arm durch den ſeinen
ſchiebend. „Gerd hat Eßwaren im Fond verſtaut.“

Er ſchüttelte den Kopf. Jhm war nicht nach eſſen
umute. Nur ſchlafen, eine halbe Stunde ſchlafen
er ganze Menſch war ausgepumpt.

Den Kopf gegen ihre Schulter lehnend, ſchloß er
die Augen, ſo müde war er. Sie ahnte, wie es um
ihn ſtand und daß ſie, wenn er nicht mit ſeinen
Kräften ſparſam War, über kurz oder lang auf
offener Strecke liegenbleiben würden.

„Du wirſt jetzt ſchlafen“, ſagte ſie bittend. „Komm,
Lutz! Wir wollen ein Quartier ſuchen.

Er zuckte nur die Schulter. Aber als ſie ſich an
das Steuer ſetzen wollte, wehrte er ängſtlich ab.
„Laß, Kind! Du weißt nicht, wie das iſt. Jede
Minute können wir ſeſtſihen. Jch halte es ſchon
noch ein paar Stunden aus.“

Es war eine unerhörte Tortur für Fahrer und
Wagen, nun rückwärts zu dirigieren. Die Räder
bohrten ſich in den zähen Brei. Ebvelin getraute ſich
kaum mehr die Augen aufzutun. Lutz Profil wirkte
wie eine Maske. Die Naſe ſprang in ſcharfem
Winkel vor, und das Kinn ſtieß über den weißen
Kragen, der einige häßliche Flecken trug

„Wenn's doch ein Ende nähme!“ dachte das
Mädchen. Es war ihr beinahe gleich, welches Ende
das war. Sie würden im äußerſten Falle immer
noch den Browning haben.

Endlich war die Straße erreicht. Zwar bot ſie
weniger Sicherheit, aber noch einige Kilometer ver
moraſteter Feldwege, und ſie wären geliefert ge
weſen, Das ſchaffte keine Maſchine, und wenn ſie die
beſte wäre. Sie würden ganz einfach ſteckenbleiben.
Was dann folgte, war nicht auszudenken.

(Fortſetzung folgt.)



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 24. Juli 1931.

N sie mr lDanksagung.
Für die uns beim Heimgange unserer

schwergeprüften Entschlafenen in so reichem
Maße erwiesene innige Teilnahme danke ich
herzlichst zugleich im Namen aller Hinter
bliebenen.

Hermann Lehmann, Hotelbesitzer.

Merseburg, den 24. Juli 1931.

ID0DDdddAaddcCCaSdDddDdddddddddedzddzd

Preis ab Werk 0,80 RM.
Abfuhr und Einkellern 0,28 RM.
Preis ſe Ztr. frei Keller I. 08 RM

Merseburg Gelgrube I
bietet gute Möbel bei billigen Preisen

i

Sämtl. Einzelmöbel preiswert Bestellungen nimmt an:
c

Dipl.-Ing. A. Bräsel
Berg direktor a- D.

Merseburg, Bahnhofstraße 11,
gegenüber Cafe Schmied

Wollee 7 S
Küchen von Mk. 86. bis 450.
Schlafzimmer von Mk. 450. vis 1100.
Speisezimmer von Mk. 450. bis 1075.
Sofas in Plüsch und Gobelin von Mk. 89. bis 300.
Sparkassenbücher und Schecks werden in Zahlung genommen.

We

Allen, die meiner lieben Entschlafenen bei ihrem

Heimgang die letzte Liebe und mir in meiner
Trauer aufrichtige Teilnahme erwiesen haben, sage
ich auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.

Heinrich Jürgens

Merseburg, den 24. Juli 1931. M. T. V.
Sonntag, den 26. Juli:

fämilienaustlug nach Irebnit

Abmarſch 15 Uhr v. d. Neumarkt
brücke mit Spielmanrszug

Gartenkonzert Tänzchen
Der Vergnügungsausſchuß.

Anzeigen.
ür die Aufnahme der

an W Tagen
lätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt

Familien
Nachrichten

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
r Suieda Menerlt

rau Frieda Maer Antreten zur Beerdigung Sonntens geh. Rockrohr, gung49 J. Tiſchlermeiſter abend 3.10 Uhr im Kaſino. Teil

khem. 153 er

Am Mittwoch wurde
unſer Kamerad

Ewil Planert
plötzlich zur großen Armee abberufen.
Wir verlieren in ihm einen treuen
Kameraden und rufen
„Treue um Treue!“

S s 28 a. Sonnabend d25.Juli, abd. 8uhr

im Tüvolizu Merſeburg.
Die beſten MTB.Ringer fordern ihre Gegner.
M Hauſiku. Hedel, Halle, als D. Meiſter am Start.
Beginn 20 Uhr Eintritt 0.50 Mk.S Erwerbsloſe gegen Ausweis 0.25 Mk. G

Ton gen Kammern

besonders gut undSonnabend, den 25. Juli billig zu kaufenim Reſtaurant

bis 80 her abgesetzt
der beliebte u. bewunderte Tenor, 0unſer Merſeburger Tauber, 109 Rabatt 10 o

Dazu: die beliebte Hauskapelle mer sepur i rg a. d. S.Peters D Polizeiſtinde ihr Rich. Schmidt jr. An der Geisel Nr.
Bitte schaufenster beachten

Morgen, Sonnabend, abends 8 Uhr

großes Konzert inneHerren u. Damen Pa. Qualität Erste Ausführung! 4
Eintritt 30 Pfg. Eintritt 30 Pfg. Staunend billige Preise Brokmann-
Nach dem Konzert Tanz im kleinen [ſowin anſtget e e nern An der Gelsel e Ecke Roßmarkt

a -usyerbanor Saison-?
Rest- u. Elnzelpaaresingt Paul Mohr

zum Bunten Abend auf alle übrigen Waren

Meve 9hegtaurant I. Fet eeee-- d

e Eröffneführt Görl Orcheſter esithenneheegnunmsenee
ausgeführt vom rlach- Orcheſter ar derohe De
Saal. Bei ungünſtiger Witterung findet
das Konzert im großen Saal ſtatt. herabgeſetzten PreiſenHermann Weineck.

43 J aLützen

nahme iſt Ehrenpflicht.

Der Vorſtand.
Sonntag, den 26. Juli 1931: Gartenfeſt in

Abmarſch 2 Uhr Neumarkibrückeöpi
uſik. Freunde und Gönner ſind herz

Es ladet freundlichſt ein Otto Wieſe Jackettanzüge, Ulſter,
aletots, Smoking u.
rackanzige (a. leih Neue Ware wieder eingetroffen.

e

mit

lichſt willkommen. Der Vorſtand.

Göhlitzsch
Sonntag, 26. Juli, von abends 7 Uhr an

großer Elite-Ball

„Naumann“ und „Pfaſf“ bürgen für
Qualität, vor und rückwärts nähend.
Stickkurſus koſtenlos.

Karl Lhott. Mersehurg, Markt 3. Tel. 2474

ähmaſchinen und JFahrradhaus.

Achtung
für 3 in. e eRot e wer e eWe Ah 70 ſtSchweineſühe 20 P
Wilhelm

weiſe) Damenmäntel
u. Kleider, ſehr preis
wert, Lederjacken, neu

u. getr. f. alle Größen
paſſ, u. a. f. ſtark Be
leibte. Ausw. Käufer
erh. Jahrtvergütung!

Nur bei
Friedmann, Leipzig

Jrau Martha Kunze z e
Jm Handelsregiſter A Nr. 247 iſt heute

bei der Jirma Hermann Baar, Merſeburg,
eingetragen: Die Firma iſt erloſchen. Merſe
burg, den 22. Juli 1931. Das Amtsgericht.

m Handelsregiſſer B Nr. 51 ſt heute
bei der Jirma Mitteldeutſche Heimſtätte,
Wohnungsfürſorgegeſellſchaft mit beſchränkter
Haftung, Zweigſtelle Merſeburg, Merſeburg
eingetragen: Die Vertretungsbefugnis des
Fritz Souchon iſt beendet.

SZwangsverſtes gerSonnabend den 25. Jult, 10 Uhr, werde
ich im Gaſthof zur goldenen Kugel öffentlich
meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung ver
ſteigern Radiogapparate, 1 Philippsnetzanode,
1 Aku, 1 Chaiſelongue mit Decke, 2 Plüſch
ſeſſel, 1 Staubſauger, 1 Waſchtiſch, 1 Kleider
ſchrank, 1 Damenſchreibtiſch, I Flürgarderobe,
1 Sofa, 1 Spiegel mit Konſole, 1 Schreib
maſchine A. E. G. 4 Bilder, 1 Schreibtiſch mit
Seſſel, 1 Eßzimmerbüfett, 1 Eisſchrank, 1
Nationalregiſtrierkaſſe.

Weinreich, Gerichtsvollzieher

„ZWwongsverſteigernung.
Am Sonnabend, dem 25. Juli 1931, vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg, Gaſthof
Vergſchlößchen, Unter Altenburg 22: 1 großen
Poſten Einſatzhemden, Unterhoſen, Herrenhüte,

Aehtune! achtune:
Geschöcklſchkeſtswetthewern für Motorräger

a. Sonntag, 26. Juli, 14Uhr, a. d. Feſtwieſe i. Löpitz

m Offen für alle Motorradfahrer m
Platzkonzert Wertvolle Preiſe
9* Fuchsjfagden 0c h Abds Preisverteilungu Tang in d. Waldſchmiede. Ranſtädt. Steinweg

ren g s Preisverteilungu. Tanz in d. miede. en den Fanttauſen Kſſte Motorſportreunde ſind verguchſe ein
Erſtes großes Senſations Gaſtſpiel des welt geladen Notorſporthluß Rerſehurg. gberlhmten Decken und Todeslänfers e rBernhardt Beubler Reipiſch e en Dürrenberg

j Annahme v. JnſeratenTod di Schauſpieler, Reifen r Fn e Heimatff Es BannVon 20 Ball Sau trei

Berlobt:Rittergut Trebnitz bei
önnern.

Jlſe Lücke mit Hans
Günter Schurig, Dr.
C. Nat.

Art. Sonntagscſepst

für Privat Praxis und
alle Krankenkaſſen

v 26. Juli 2
Dr. Ehrhardt
Halliſche Straße 9,

Telephon 2180, und

Dr. Lamprecht
Teichſtr. 49, Tel. 3095.

Sonntagsdienſt
der Apotheken

26. Juli
Stadt Apotheke.

Nachtd. 25. 7.- 31. 7.
Möbliertes

Wohn u. Schlafzimmer
Betten) zu vermieten.

Halliſche Straße 321.

Friedenspreſs!

ſüße 20 PDrann hernteſſter
Bad Lauchſtädt.

Mev- Kragen
in allen Formen am Lager.

W. F. Voigt, Hersehurg
Bahnhofstr. 11 Fernruf 3006.

Vertreterfür den Verkauf unſerer SingerNähmaſchinen

auf Teilzahlung an Private bei feſten Speſen
und hoher Proviſion für Merſeburg und
Umgegend ſofort geſucht. Unterſtützung vom
Geſchäft wird zugeſichert,

Es lad. freundl. ein Der Wirt. Die Hauskhapelle. Peſchwerden bei

Uhr an enEs ladet freundl. ein Der Wirt R Schunte harre Weber
igarrenhandlung,

Bewe)ndegarthagg Frantlehen Telef. 270, Ortsver
tkretung, Einzelverkauf

chattiger Garten Eleßtriſche Halteſtelle l Lorberg, Buchhandlg,
verſhntug. Aer heltebte Haücha

errl. Gartendekorat. Feenhafte Beleuchtung.Jm Garten nachmittags Segen e Se T 10,
Stimmung Haushapelle! Schlagerl Fang bezirk 1.

Achtung Achtung!Caxthaus Iippert, eugchau

Sonntag, den 26. Juli, von 17 Uhr ab
großer Gtüenengngsboall

Erſtklaſſige Muſik. Neueſte Schlager.
Die fidele 4. Die Wirtin.

Sonntag, den 26. Juli,

Ausflug ha Schkopau Marie Buhl, Am BahnSchöne, abgeſchl.

mit Vorgarten in beſſ.
Hauſe, beſt. aus 2 Zim
mern, Küche, Kammer
und Diele, ſofort oder
ſpäter zu vermieten.

I Büfett,1 be ne n
robenſchrank, 1 Poſten Barchent, 1 Poſten
Kleiderſtoffe u. a.
gegen Barzahlung.

1 Standuhr, 1 Formularſchrank,
Rega, 2 Radiogeräte, 1 Garde

S. öffentlich meiſtbietend

Merſeburg, den 24. Juli 1931.

Gaſthaus zur Katſer
Nachmittags und abends flotte Ballmuſik

von der Salzburger Schrammelkapelle,

wozu freundlichſt einladet L. Berger.
Rettſchlag, Obergerichtsvollzieher.

Off u. 5429 a. d. Geſch.

Moderne
3-Züwmer-Mohnung

mit Bad (NReubau,

vermieten im weſtil.

erfragen Da keſtraße 17. d

Durchfahrt zur Siegfriedſtraße, werden 4 Läden
eingebaut. Fertigſtellung vorausſichtlich Anfang

Dachgeſchoß), ſofort zu Dezember 1931. Hie Zeichnungen liegen Mon

i V e c r 1931, n e in unſeremWohnviertel. Näh. z. Büro, Rathaus Zimmer 47, aus. Intereſſentenh ſte ſwollen ſich ſchei weder

Jn die Torgruppe
Roter Brückenrain 23/25

l Sonpige Wohnung

tube, Kammer, Küche
nebſt Zubehör preisw.
zu verm. Ww. Franke,

Zöſchen.

Stühe, Kammer Küche

gegen gleiche, pt. oder

v. kl. Garten a. Privat zu pachten geſ.Zu erfragen in der Geſch. p. seſ

Merſeburger Baugeſellſchaft.

Borleach- Saal
Sonntag, den 26, öll,
ab 4 Vhr
TANZ-TEE,
ab 8 Uhr
der beliebte HAUSBALL

Nachmittags Eintritt frei

NEDEKABEEEE
Opurtobtunnuno

Bl

LEtg., z. tauſch. geſucht.Off u. 251 a. z Se

Stube, Kammer u. Küche

yegen lauch
an ruhige anſt. Leute
zu vermieten. Off. ab
5 geb. in d. Geſchäftsſt.

Haus u. Grundbeſitz.
Vereins, Markt 5.

Wohn. od. Grundstück

m, Gart. (Zweckverband

Johannishagd, Mervebure
Johannisſtr. 10, 1 Min v. Markt. Ruf 2570

M

Fadhann rn

fernt.

J Beljehter Ausflugsort Schattiger

25 Min. v.
Merſeburg
u. Waldbad
Leung ent

Herrlicher Wald und Wieſenweg.

Gurten Kinderbelustigung
Akt Reller u. küche doſtäe dretse

ſchmerzfrei durch

E d uTauſendfach bewährt
i. Beruf u. Sport. Ent

fern. v. Hühneraugen u.
eingew. Näg. ſchmerzlos.

Leung oder Nähe) zu
mieten geſucht.

Ang. u. 266 g. d. Geſch.

2-Diwmmer-Modnung

In neten nicht über 30 Jahre alt, mit beſter
ng. unter 265 an Schulbildung erſlklaſſigen Emp

fehlungen in Dauerſtellung geſuchtGroßer Laden
mit Agr. Nebenräumen,

die Geſch. d. Bl.

paſſend f. Möbelfirma,
zu vermieten.

Preis monatl. 200
Off. unt. 264 a. d. Geſch.

Erfahrener, gut durchgebildeter

Banbheumter

Angebote mit Zeugnisabſchriften u
ſeibſtgeſchriebenem Lebenslauf unt,
5447 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten

Jußbandage
3

oreee
geh Saue r

Jrocken-Weinhefen
Die Hausweinbereitung mit Vierka-Trocken-Wein-
hefen Verhilft Ihnen miühelos und bei geringen Aus

aben zu Köstlichen weinähnlichen Getränken. Richten
ie sich nach den leichtverständlichen Anleitungen desBuchleins Das neue Weinbuch“, das tür 25 Pfennig

überall erhaltlich ist. Millionen haben sich schon
damit Genuß, Freude und wesentliche Ersparnisse
im Haushalt verschafft.

Erhälfilich in Drogerlen und Apotheken

Es ladet freundlichſt ein
Der Wirt Hans Förtſch.

Leuna Anleienis
Sonntag 26. Juli, ab 7 Uhr

BabltNeueſte Schlager! Neueſte Schlager!
Es laden ergebenſt ein

Die Kapelle. Der Wirt E. Eißner.

Dürrenberg
Cafe Gradierwerk

im Rurpark
gelegen.

Angenehmer Familienaufenthalt
Erstklassige Konditoreiwaren
Sämtliche Eisspezialitäten
Sternburg- Biere

Preiswerter Mittags- u.
Abendtisch

Ab Juni täglich Ronzert
aus ländischer Kapelſen

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckerel
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor 1

ommer-
prossenverden unter Garantie duren

VEN Stärke B beseſ-tigt. Preis 2,75

hof 15, Trägerbezirk 2. Singer Rähmaſchinen A.G. Kl. Ritterſtraße 17.

Lydia Flatter, Str. 19,
Block 5, Trägerbez. 3. buterh. TIs ch

bill. z. verk. Sixtiberg 8.

Bauſchule
Raſtede i. Oldbg.

Deutſche gut erhalten, billig zu

Polierkurſe u. Vorber.
Polierkurſe u. Vorber.
a. d. Meiſterpr., 1 bis 2
Sem. u. Eiſenbetonkurſ.

Achtung,

Lenng
2 Betten und Tiſchchen,

verkaufen.

Denn a,Ebertſtraße 98III Faſt neuer Rollwagen,
50-55 Ztr. Tragkraft,

Erwerbsloſe!
Bis auf weiteres

Brhetts à I. 0.89 I
Kohlenhandl. Schulze

billig zu verkaufen.
Vorwerk Nr. 9.Gurken

ſowie alle anderen

Gemüſe bei

TREBS T
Blumenhaus am Gott-

in ſehr gutem Zuſtande,
aus
Tragkraft, wegen Geld
mangel für 350 Mark
zu verkaufen. Leipzig
Lindenan,
ſtraße 9, Tel. 41 831.

RektorBlockStr. 17.
lichtpauvanstalt

Merſeburg,
Elobicauer Straße 14a

Zwei tüchtige
Eisverkäufer(onen)

Eiche, 100 Ztr.

Klopſtock

hardteich und Blumen
haus Bismarckſtr. 73.

Fernruf 21865.
Zu verkaufen
1 Warstsprütze (ctehend)

1hröbere Derimalwaage

Wo d. Geſch. d. Bl

ſofort geſucht. Leung,Sernee 73 (Trink
halle).

Ordentliches

Heute Freitag

Schlachtefeſt
Paula Menzer,
Gr. Ritterſtr. 12.

Das billige Sommer
getränk:

Ia Bruunbier
geſüßt und ungeſüßt,
Liter 28 Jlaſche
12 Zu erhalten im
Bvierverlag

Lützen

Kaufmann Stein,

Frieda BVienert,

Dienſtmädchen

17 bis 20 Jahre alt,
welches gut melken
kann, z. I. 8. geſucht.
Albin Schwalbe, Land
wirt, Bad Lauchſtädt.

Ehrenerklärung
DieBeleidigung, die ich
geg. Herrn Herm. Bader
getan habe, nehme ich
hiermit zurück und er
kläre dieſelbe als un
wahr.
Frau Gertrud Baumann

Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Friedrichſtr. 31
Zeitungsbotin.

Richard Proske,
Breite Straße 6.

Sauerkirſchen
10 Pfd. 1.30, verkäuf
lich. Freienfelde,

Eckehardtſtraße 1.

Geſchäftsmann
Gotthardt- Drogerie, Gotthardstr. 31.
in Leuna: Leunea-Drogerie Gg. Gron. inſeriere!

Aushänge betr. dieAuskhungdesFriſier- Barbier

und Haarſchneidegewerbes,
abgedruckt in Nr. 43 des Regierungs
Amtsblattes vom 25. Oktober 1930,
ſind zum Preiſe von 20 Pfg. pro Stück
zu beziehen von der

Buchdruckerei Th. Rößner, Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

v. C. Rhode. Progr. fr.

für Stände a. Waldbad
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